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Ueber die mit mehr als einer präposition zusammengesetzten verba im 
griechischen texte des neuen testamentes."^) 



Kühner (ausführt, grammat. der gr. spr. I. teil 1. abteil § 339,1) bemerkt über die Zu- 
sammensetzung der formwörter folgendes: „die Zusammensetzung zweier oder mehrerer formwörter 
zur bezeichnung neuer beziehungsverhältnisse, als inix drunter heraus, naqix neben heraus, 
diaTTQo, didnQoiyi durch und wieder hervor usw. findet besonders statt in der Zusammensetzung 
mit Verben, als vneiopBVYeiv ^ algxavaTi&ivai ^ iTtidiaßatveiVj öi6xkdy,n€iv ^ afimdi% fiecafpqivov 
i^vnavicTti 11. ß^ 267. die Schwiele erhob sich empor (avd) aus dem rücken (i%) unter dem 
Szepter, vna%(xvadvvai, von unten heraus emportauchen, und die griechische spräche erreicht 
durch solche Verbindungen eine grosze schärfe und genauigkeit des ausdrucks, die alle einzelnen 
momente einer handlung auf eine malerische weise zu umfassen und darzustellen sucht.** 

Obgleich nun, was eleganz und präcisioh des ausdrucks anlangt, zwischen jenem griechischen 
volksdialect, den seit dem Zeitalter Alexanders des groszen auch die Juden sprachen, und dem alt- 
classischen, im besondern dem attischen griechisch ein ungeheurer abstand sich bemerkbar macht, 
so kann man doch auch wieder andrerseits nicht leugnen, dasz nicht nur der grammatische Cha- 
rakter des ncutestamentlichen idioms im ganzen den gesetzen der griechischen spräche angemessen 
ist, sondern auch, dasz die ncutestamentlichen autoren viele eigentümlich griechische fügungen 
und selbst solche syntaktische eigenheiten angenommen haben, welche ganz vom genius der vater- 
ländischen spräche abwichen (Win er gramm. des neutestam. sprachidioms § 4). so zeigt sich 
die von Kühner an dem altgriechisch6n hervorgehobene Vorliebe für den gebrauch von comp, und 
decomp. ') auch im ncutestamentlichen griechisch, das übrigens, um dies gleich hier zu bemerken, 
^der griechischen reinheit bald näher bald ferner stand, je nach dem grade der literarischen 
bildung derjenigen, welche sich dieses idioms bedienten.***) ja Winer (a. a. o. § 16,4) behauptet 

*") Die arbeit hat eine durch die obige fassung des themas eigentlich ausgeschlossene erweiterung erfahren, insofern 
nicht blosz die verba, sondern überhaupt alle mit mehr als einer präposition zusammengesetzten worte und nicht 
blosz die im griechischen texte des neuen testamentes, sondern auch die in der Übersetzung der LXX und die in den 
apocryphen vorkommenden in den bereich der Untersuchung gezogen sind, da aber die zahl der hierher gehörigen 
substantiva, adjectiva und adverbia im Verhältnis zu den verben eine verschwindend geringe ist, und da andrerseits die 
aus der Übersetzung der LXX und die aus den apocryphen beigebrachten worte groszenteils nur mit rncksicht auf ihren 
häufigem oder minder häufigen gebrauch besprochen sind, so habe ich den Wortlaut des themas nicht ändern zu müssen 
gemeint 

1) Ich gebrauche den ausdruck in dem sinne, in dem or nach dem vorgange des alten grammatikers Diomedes 
schon in Job. Frider. Fischers animadvers. ad Jac. Welleri grammat graec gebraucht ist, nemlich in dem sinne 
von e duabus praepositionibus composita. 

2) Es ist bekannt, dasz die griechische spräche, wie sie zur zeit der entstehung des Christentums geschrieben und 
gesprochen wurde, nicht mehr die der classiker war. vielmehr hatte sich, seitdem das schwert Alexanders mit der be- 
zwingung der Hellenen auch den streit der griechischen dialecte ausgeglichen, eine gemeinsame griechische Weltsprache 
gebildet, deren characteristisches kennzeichen die Verschmelzung der örtlichen mundarten und stammesdialecte war. es 
Uegt nun auf der band, dasz dieses griechisch da, wo es von einem gebomen Griechen gesprochen wurde, noch anders 
klang, als wenn sich ein ausländer dieses idioms bediente, besonders der Jude, der in ungleich höherm grade als andere 
nationen das colorit seiner muttersprache auf die überdies nicht aus büchem, sondern im verkehr mit Griechen und 
andern völkem erlernte fremde spräche übertrug, wie aber natürlich unter den geborenen Griechen, welche sich jener 
sogenannten xoiv)] diaXextoc bedienten, der eine ein besseres, mit fremden bestandteilen weniger^ versetztes griechisch, als 
der andere sprach, so trat auch unter den Juden das eigentümlich fremdartige gepräge, welches die griechische spräche 

1 



Digitized by 



Google 



sogar, dasz in der biblischen gräcität (verhältnismäszig) mehr comp, und decomp. vorkommen, als 
in der (attisch-) griechischen büchersprache,. insofern dort viele verba, welche die altern als sim- 
plicia brauchten, durch präpositionen , die den modus der handlung sinnlich darstellen, vermehrt 
erscheinen zb. xaTaXi&at^iv niedersteinigen, S^ögxtC^iv gleichsam abeidigen (von jemand einen eid 
leisten lassen), i^aaTqdimBvv hervorblitzen, ^avaviXXeiv usw. freilich würde man den behaup- 
tungen einiger und zwar nicht blosz neutestamentlicher grammatiker und lexikographen glauben 
schenken müssen, so hätte die neutestamentlichen schriftsteiler bei der wähl der comp, und 
decomp. nichts anderes, als willkür geleitet, da in ihren Schriften zwischen verba simpl., comp* 
und decomp. rücksichtiich der bedeutung kein unterschied zu statuieren sei — eine ansieht, die 
im vergleich zu andern absurditäten , welche man den Verfassern neutestamentlicher Schriften auf- 
gebürdet hat, durchaus nicht befremden darf, so findet' man, um nur eines von den unzähligen 
beispielen hier anzuführen, in Schleusners novum lexicon graeco-latinum in nt. fast bei allen 
comp, und decomp. bemerkungen wie diese: praepositionis nulla vis est, oder decompositum idem 
est, quod simplex, oder praepositio haud raro abundat teils unter berufung auf aussagen der 
scholiasten und glossatoren , teils mit hinweis auf Fischers ausführungen in proluss. de vitiis lex., 
wö es p. 121 heiszt: „sciunt fere omnes unoque consensu fatentur, scriptores graecos ad unum 
omnes imprimisquc atticos verbis e praepositionibus compositis ut avd^ ano^ diä^ ix^ xazd 
plerumque ita esse usos, ut iis notionem et vim verborum simplicium subiecerint." noch weiter 
als Fischer geht C. F. Fritsche: recension von Fischers und Paulus bemerkungen über das be- 
deutungsvolle der griechischen präp. in den damit zusammengesetzten verben, der sogar behauptet: 
„es ist das gewöhnliche, dasz die verb. comp, mit ihren simplicibus gleichbedeutend sind, der 
entgegengesetzte fall, dasz die präposition die bedeutung des verbums modificiert, ist seltener — 
folglich ausnähme; obwol er doch auch andrerseits gegenüber der bemerkung des Paulus (com- 
ment. II p. 883): „es ist psychologisch vorauszusetzen, dasz, wo ein schriftsteiler eine ihrer natur 
nach für das specielle bestimmte bezeichnung wählt, er auch einen bestimmten zweck bei dieser 
wähl habe'* einräumt: „in dieser bemerkung liegt das wahre, dasz man allerdings wol die ur- 
sprüngliche Verschiedenheit der bedeutung eines mit einer präp. zusammengesetzten verbums 
von der bedeutung des simpl. zugestehen musz." andere nun geben zwar eine beabsichtigte 
Unterscheidung in dem gebrauch der simpl. einerseits und der comp, und decomp. andrerseits 
auch bei den neutestamentlichen Schriftstellern zu, beschränken aber den unterschied darauf, dasz 
sie den präpositionen in diesen Zusammensetzungen verstärkende kraft beilegen, das wesentliche 
solcher compositionen also ausschlieszlich in die intentio oder inizaaiq setzen, indes auch zu- 
gegeben, dasz in einzelnen verb. comp, die bedeutung der präp. verdunkelt ist, so dasz es schwer 
fällt, die modification, die der begrifi" des simpl. durch hinzufügung der präp. erleidet, zu 
erkennen; auch zugestanden, dasz in andern verben die präposition, der natur eines adverbii sich 
nähernd, intension zu bewirken scheint, so wird man doch, wenn man nicht so manche von den 
Schriftstellern durch den gebrauch der comp, und decomp. beabsichtigte nüancierung des gedankens 
aufgeben oder absichtlich übersehen will, daran festhalten müssen, dasz die zur bildung von 
comp, und decomp. verwandten präpositionen auch noch in der Zusammensetzung ihre Selb- 
ständigkeit wahren und so einen hier mehr, dort weniger heiTortretenden unterschied in der be- 
deutung begründen. es gilt demnach das von Hand in seinem lehrbuch des lateinischen stils 



in ihrem munde erhielt, je nach dem gröszern oder geringem grade des accommodationstalentes und der empfanghchkeit 
für fremdes wesen bei dem einen schriftsteiler starker, bei dem andern schwächer hervor, schon in den einzelnen stücken 
der Übersetzung der LXX läszt sich daher ein solcher sprachlicher unterschied nachweisen und Reuss (real-encyclop. 
art. heUenist idiom) findet mit recht, dasz zb. der geistvolle Verfasser des buchs der Weisheit, ohne das allgemeine 
colorit seines hebräischen bibelstils abzustreifen, durch den reichtum seines Wörterschatzes, durch die freiere bewegimg 
seiner satzfugung, ja durch die länge seiner philosophisch - poetischen tiraden und die festere ideenverbindung sfch dem 
griechischen genius ungleich mehr genähert hat, als die Verfasser anderer stücke dieser Übersetzung, und eine noch deut- 
licher hervortretende Verschiedenheit hinsichtlich der Schreibart läszt sich an den einzelnen büchem des nt nachweisen. 
Vgl. auch Reuss die geschichte der heiligen Schriften neuen testamentes § 41 ff. und Winer a. a. o. § 2 ff. 

3) Genugsam bekannt und eben deshalb von mir nicht besonders ausführlich besprochen sind die beiden, wie 
man gegnerischeiseits gemeint hat, schlagenden gründe, welche man gegeu die richtigkeit der oben aufgestellten be- 
hauptung vorgebracht hat, einmal nemlich dies, dasz zuweilen in denselben Verbindungen oder redensarten bald verb. 
simpl., bald verb. comp, gebraucht werden, wie zb. 7rXT)pouv t6v v(J(jlov und dvonrXTjpouv tov v«5fxov und dann dies, dasz 
im nt. zur Übersetzung ein und desselben hebräischen Wortes unterschiedlos bald ein verb. simpl., bald ein verb. comp, 
verwandt wird, aber ebe'nso bekannt sind auch die gegengründe, die Tittroann de vi praepositionum in verbis compo- 
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p. 164 über die verb. comp, im lateinischen bemerkte nicht blosz für das lateinische, sondern 
auch für das griechische und nicht blosz für das attische, sondern auch für das neutestamentliche 
griechisch: „bei den verb. comp, musz wol erwogen werden, wie in ihnen die präpositionen 
tiebenbegriflfe enthalten, welche bald mehr, bald weniger als wesentliche hervortreten, die deutsche 
spräche besitzt nicht in allem eine gleiche bestimmtheit und musz hilfsmittel wählen; daher 
werden auch Deutsche verleitet, composita als gleichgeltend für simplicia zu gebrauchen, indes 
wol kann der erforderliche nebenbegriflf aus dem Zusammenhang zu ergänzen sein und daher ein 
verb. simpl. für ein comp, stehen, nicht aber der ausgesprochene nebenbegriff ungiltig werden, 
doch liegt in mancher composition eine so feine ausbildung oder wendung des begriffs, dasz sie 
leicht übersehen werden kann " und das zuletzt bemerkte hat besonders derjenige zu beherzigen, 
der sich mit der ergründung der bedeutung griechischer comp, und decomp. befaszt; denn die 
griechische spräche ist gerade deswegen so reich an comp.,*) weil das volk, das diese spräche 
gesprochen, sich vor allem durch eine gewisse facultas imaginandi, wie es Winer (de verborum 
cum praep. compositorum in nt usu Lips. 1343 part. 11 cap. 11) nennt, durch einen allerorten 
übersprudelnden reich tum der phantasie auszeichnete — eine geistesanlage, die natürlich nicht 
ohne einflusz auf die spräche blieb, sondern dem ausdruck einerseits eine besondere fülle und 
volltönigkeit, andrerseits malerische anschaulichkeit und lebendigkeit verlieh, wogegen die Deut- 
schen, setzt Winer hinzu, qui ingenii acumine plus quam phantasiae alacritate pollent, in sig- 
nificandis iis, quae necessaria viderentur, plerumque constiterunt. 

Die richtigkeit der oben aufgestellten behauptung an den decomp. des nt. nachzuweisen, ist 
zweck dieser abhandlung. 

Da es aber wegen des in einem programm eng bemessenen raumes nicht angänglich ist, bei 
einer besprechung der decomp. auch die comp, einer eingehenden Untersuchung zu unterziehen, 
obschon eine solche Voruntersuchung zum mindesten wünschenswert, wo nicht gar unumgänglich 
notwendig erscheinen dürfte, so beschränke ich mich*) in dieser beziehung auf die beibringung 
des notwendigsten dh. dessen n was für die bildung der decomp. nicht minder maszgebend ist, als 
für die der composita. 

Was zunächst im allgemeinen den einflusz der präposition auf die bedeutung des comp, 
anlangt, so kann entweder durch die hinzufügung der präposition die bedeutung des simpl. so 
geändert werden, dasz das comp, einen andern sinn erhält, als das simpl. zb. Mx^iVj änixeiv^ 
avixeiv äXyetyy änaXYeiv* ahetVj dnaiTsTv^ in welchem falle die modification, die das siinpl. 
durch hinzufügung der präposition erleidet, klar vor äugen liegt, oder die präposition bewirkt, 
wie Tittmann sagt, „ut eadem quidem res (quae in simplici) cogitetur, sed alia ratione et alio 
modo** (s. das genauere darüber Tittraann a. a. o. p. 226 ff), unter den verschiedenen be- 
ziehungen nun, welche durch die mit verben verbundenen präpositionen ausgedrückt werden 
können, ist, da die präposition in diesen Verbindungen als ortsadverbium auftritt und ein raum- 
verhältnis bezeichnet, die locale (die aber auch in eine temporale oder causale oder metaphorische 
übergehen kann) diejenige, welche am häufigsten zum ausdruck gelangt, dabei dient zuweilen 
die präposition, ohne natürlich ihre örtliche bedeutung aufzugeben, nach art des epitheton omans 
zur hervorhebung eines besonderen merkmals an dem begriff, durch welches die Imagination den 
Impuls erhält, das bild des ganzen zu schaffen zb. wie in den comp. äyaßXv^stp für ßXvZeip 
„scaturientes enim aquae exsilire in altum solent", i^ufAaQräysiy für a^iaq^dvaiv ^quasi imaginem 

sitis in nt. recte c^iiudicandis Lips. 1814 treffend beantwortet hat. er erwidert nemlich auf den ersten einwand: etiamsi 
simplicia eiusdem rei notionem contineant, ita ut, sive simplex verbam sive compositam audias, eandem rem utcunqne 
cogites ideoqae in multis dictionibas integris simplicia et composita promiscue adbiberi possint, id tarnen non fit propterea, 
qaod nihil amplius composita significant, sed quoniam ex reliquis eiusdem dictionis verbis intelligitur vis vera rerbi 
simplicis, und auf den zweiten: qui utriusque linguae periti sunt et norunt paupertatem linguae hebraicae, hi «ponte 
intelligent) nihil aliud inde sequi, quam scriptorem graecum relationes ejusdem rei varias variis verbis compositis «xprimere 
posse, quas eodem verbo simplici exprime/e cogatur scriptor hebraicus; constat enim linguam hebraicam verbis compositis 
prorsus carere. 

4) üeber die wahre kunstmeisterschaft der griechischen spräche in der bildung zusammengesetzter worte vgl. 
Kühner a. a. o. § 338,1. 

5) Nicht ohne ein gewisses recht, da das meiste hierauf bezQgliche bereits von Tittmann a. a. o. gesagt ist, einer 
abhandlung, die mir wenigstens von Winer nicht gehörig gewürdigt zu sein scheint einiges brauchbare findet sich auch 
bei J. V. Voorst de usu verborum c. praeposs. composit. in nt Leid. 1818, obschon über ihn im ganzen das urteil 
Winers zu unterschreiben ist: Voontius fusius quam snbtilius (de hac materia) disserait 
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deflectendi a scopo significans'' , ävaßoSv^ avaTcqaCeiv, ävaaxEvuleiv „ex imo enim gutture vox 
repentioa aut gemitus prorumpit", so in den decomp, öu%iivaiy duxnaieiv^ i^avaßgv^eiVy i^ava- 
TiXXeip usw. in his verbis interpretandis, bemerkt Thomaszewski in seiner schätzenswerten ab- 
handlung — de praepositionis xorra in compositis significatione, quatenus ex Thucydidis historia 
cognosci potest progr. Neustadt i. Wp. 1861 — , animum ad id attendere debemus, quod semper 
ex ipso Graecorum ingenio vitaeque cultu, quae Graecis fuerit causa, quaerimus, cur compositum 
aliquod verbum eligerent pro simplici vel alio composito. cogitandi enim ratio non omnibus 
populis eadem est, sed graeci sermonis natura saepe a nostri vel alius cuiusdam longe recedit, 
veluti xaTocyeiv vcevv Graeci vocant (de navibus in portum, cum captae essent, deducendis cogi- 
tantes), quod nos dicimus schiffe aufbringen. •) dasz so bei einer groszen • anzahl von comp» 
die hinzufügung der präposition ihre erklärung findet, namentlich da, wo scheinbar in dem simpl. 
bereits derselbe begriff enthalten ist, der in dem comp, steckt, oder wo die präposition angeblich 
zur Verstärkung des simpl. dient, und dasz die. spräche bei der bildung dieser durchaus analog 
der der übrigen comp, und decomp. verfährt, hat Thomaszewski a. a. o. des genauem ausein- 
ander gesetzt. 

Was nun bei den decomp. zunächst die Stellung der präpositionen betrifft, so gilt als 
gesetz, dasz diese in der reihenfolge zu dem verbum hinzugefügt werden, in der die durch die 
verschiedenen präpositionen zum ausdruck kommenden verschiedenen beziehungen begrifflich auf 
einander folgen; ') so musz zb. das decomp. vne^avadvvm (im deutschen ebenso von unten 
heraus emportauchen) lauten mit Voranstellung des vno, ^quia prior ordine est cogitatio, %ov 
avotdvovTa e loco inferiore emergere, deinde prodire, cui proximum est dvadveiv"' (Tittmann a. a. o.). 
dasz äyd sich aber unmittelbar an das verbum anschlieszen musz, liegt auf der band, weil durch 
die hinzufügung dieser präposition eigentlich ein neues wort gebildet, zum mindesten der begriff 
des simpl. zu einem neuen erhoben wird, so dasz also der dem decomp. zu gründe liegende 
begriff dh. der begriff, der durch die hinzufügung von i^ und vtvo eine näherbestimmung erfährt, 
genau genommen nicht divai sondern avadvvai ist. ^) eben daraus erklärt es sich auch, dasz 
bisweilen zu einem verbum comp, eine präposition hinzugefügt wird, welche der ersten, durch 
deren hinzufügung das verb. zu einem comp, geworden, scheinbar widerspricht, so wenn zb. zu 
einem mit der präposition avv zusammengesetzten verbum die präposition ano tritt, natürlich 
wäre die Verbindung dieser beiden präpositionen mit ein und demselben verbum nicht möglich, 
wenn nicht die dem verbum zunächst stehende präposition mit diesem zu einem begriff ver- 
wüchse, so dasz das comp, rücksichtlich der bedeutung mit einem simpl. auf gleiche stufe zu 
stehen kommt, freilich sollte man nun, eben weil präposition und verbum in einen allgemeinen 
begriff zusammenflieszen , erwarten, dasz diese enge Zusammengehörigkeit auch auf die augmen- 
tierung von einflusz sein müste. es gilt nemlich bekanntlich für die Setzung des augments bei 
verb. comp, die regel, dasz bei der synthesis dh. da, wo die beiden bestandteile des comp, zu 
einem begriff verbunden gedacht werden sollen, das augment vor die präposition, dagegen bei 
der parathesis dh. da, wo die beiden bestandteile des comp, bestimmt hervorgehoben und wirklich 
getrennt gedacht werden sollen, das augment vor den verbalstamm tritt, indes nur bei einer 
verschwindend geringen anzahl von verb. decomp. hat die spräche die enge Zusammengehörigkeit 
der präposition mit dem verbum auch äuszerlich dadurch angedeutet, dasz sie die beiden bestand- 
teile bei der augmentierung ungetrennt liesz und das augment nicht an den verbalstamm, sondern 
an die präposition fügte, dahin gehören auszer den decomp. von xa^H^ta: inixa^ü^<a {inexa^iasv 
Matth, XXI, 7), ävaxa»tZ(o dävexocOiffep Luc. VII, 15. Act. IX, 40), ffvyxa^itfo (avvsxd^iaev 
Eph. II, 6), neQixa^itio (Jos. X, 5. 31. 34. 36. 1 Reg. XV, 27), Öiaxa»it<o (2 Sam. XI, 1), 
dnoxadtCoy (2 Reg. X, 16), &vTixaHl(o (2 Reg. XVII, 26), iy^a^t^fo (Jos. Vlil, 9), naqaxa^tCm 



6) ^ ^/fJL^pa oioXctfxTrei der tag bricht an, bei den Griechen als durchbrach des lichtes bezeichnet und so in un- 
zähligen andern fallen. 

7) Was Schirlitz (grundzüge der neutestamentlichen gräcität p. 203) meint, wenn er sagt: „bei doppelcompositis 
oder decompositis tritt die präposition, welche dem decomposito den begriff geben soll, an die spitze,** ist mir nicht 
recht klar. 

8) Dies zeigt sich besonders deutlich im deutschen; während hier nemlich die beiden bestimmungen „von unten — 
heraus** nicht nur unter einander, sondern auch vom verbum getrennt geschrieben werden, verbindet sich die erste be- 
stimmung „empor** mit dem verbum zu einem wort: von unten heraus emportanchen. 
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(Job II, 13) — die decomp. von xd&fifiui: iyxd^fjfAai (ivexd^ijff&s Deut. I, 46; ivexd&fjPTo 
Deut, n, 10; ivexd&fizo Deut. II, 12; ivexa^^fjbed^a Deut. III, 29), negixd&'tjfiai (TrsQUxdd^fjvco 
2 Reg. VI, 25), TtQoxd^fjfim (jtQo&td^ijfvo Esdn IX, 45) — das decomp. von xad^tarfifii: 
änoxad^ltTTfjfjbi (äjtexa&iaTtov Gen. XXIX, 3) (bei welchen verben allerdings eine andere augmen- 
tierung unmöglich), und auszerdem noch: diavoiyo) (difivoix^fjaav Gen. III, 7. difjvoil^s 2 Reg. 
VI, 17. 20) und naqsvox^^f^ (naQfiv6xJifi(rcev Jud. XIV, 17), von welchen verben jedoch ebenso 
wie von dem kurz vorher aufgeführten änoxa&itTT'^fJti (Matth. XII, 13. Marc. III, 5. VIII, 25. 
Luc. VI, 10) auch formen mit doppeltem augment zu finden sind, bei allen andern decomp. 
dagegen hat die spräche ohne rücksicht auf die enge Zusammengehörigkeit der beiden bestandteile 
Präposition und verbum einfach von einander getrennt und das augment unmittelbar vor den 
verbalstamm gesetzt. 

Rücksichtlich der construction der verba decomp. ist folgendes zu bemerken: entweder 
werden sie (ebenso wie die comp.) mit dem der präposition (resp. verbum) entsprechenden casus 
verbunden, oder die präposition wird wiederholt, bisweilen auch eine andere sinnverwandte an 
ihre stelle gesetzt, wie man nun aber bei den comp, aus der Wiederholung der mit dem verbum 
verbundenen präposition vor dem von dieser abhängigen nomen auf die abundanz der präposition 
im verbum geschlossen hat — denn, sagt man, wenn schon in dem comp, die beziehung ent- 
halten wäre, welche durch die präposition vor dem von ihr abhängigen nomen ausgedrückt wird, 
so müste die Setzung des einfachen cafeus nach dem comp, genügen ^) — so hat Fischer rück- 
sichtlich der decomp. die behauptung aufgestellt, schon aus der construction der verb. decomp. 
sei zu ersehen, dasz eine und welche präposition abundiere (a. a. o. III pag. 97 in faciundo 
de potestate verborum decompositorum iudicio, ut appareat, utra quaenara praepositio redundet, 
ratio habenda est constructionis eorum. cum verbo knixataafpdTTEiv adiungi soleat dativus 
V. Herod. I, 45., apertum est, praepositionem xat^d abesse posse). indes auch angenommen, es 
liesze sich aus der sache selbst kein schlagender grund gegen diese behauptung beibringen, so 
würde doch schon immer dies dagegen einzuwenden sein, dasz, wer bei der begriffsbestimmung 
der comp, und decomp. von jener Voraussetzung Fischers ausgehen wollte, sich damit auf den 
unkritischen empirischen Standpunkt stellen würde, der allerdings Jahrhunderte hindurch die 
neutestamentliche exegese beherrscht hat, dessen unhaltbarkeit aber nachgewiesen zu haben das 
unsterbliche verdienst Winers ist. Winer war es nemlich, der zuerst in umfassender weise die 
principien der sogenannten rationalen behandlung der griechischen grammatik auch auf die neu- 
testamentliche gräcität anwandte, indem er die sprachlichen erscheinungen nicht, wie es die 
unkritische empirie thut, als etwas nur äuszerliches, sondern als abdruck des denkens nahm, also 
den gesetzen nachzuforschen sich bemühte, nach welchen die anschauungsweise eines Volkes sich 
richtet, und wie er auf diesem wege das unzählige beer von ellipsen , welches die willkür neu- 
testamentlicher exegeteu bisher angenommen und die enallage, welche oft .das ungereimteste 
statuiert hatte, in ihre natürlichen grenzen zurückdrängte, so stellte er auch für die lexikographie 
die leitenden gesichtspunkte auf, indem er postulierte, dasz man nicht jedem der im hellenistischen 
griechisch vorkommenden worte jeden beliebigen sinn beilege, sondern überall von der ursprüng- 
lichen bedeutung der worte ausgehe und erst, wenn diese nicht ausreiche, eine womöglich durch 
analogien zu belegende abweichung vom gewöhnlichen Sprachgebrauch annehme, so behauptet er 
denn auch auf das entschiedenste, dasz die wähl der comp, und decomp. keine absichtslose sei, 
dasz vielmehr auch in solchen Zusammensetzungen die bedeutung der präpositionen durchaus fest- 
gehalten werden müsse, jener einwand Fischers vermag aber die richtigkeit dieser behauptung 
um so weniger zu erschüttern, als es zur Widerlegung seiner ansieht genügt darauf hinzuweisen, 
dasz, wenn auch bei den verb. decomp., sowol was die bestimmung des begriifs, als auch was die 
bestimmung der construction anlangt, eine präposition wesentlicher als die andere ist, deshalb 
aber doch noch nicht die zweite (und dritte) völlig überflüssig sein und zur nüancierung des 
begriflfs nichts beitragen dürfe dh. eben, wie behauptet wird, abundieren müsse. 

In betreff des numerischen Verhältnisses der decomp. in den schriften des nt. einer- 



9) Wogegen schon Winer geltend macht, dasz wir doch da, wo zu dem von einem comp, abhängigen nomen 
noch die mk dem verbam verbundene präposition hinzugefügt wird, zum mindesten eine im interesse der anschaulichkeit 
und deutlicbkeit bezweckte schärfere hervorhebung der durch die präposition ausgedrückten beziehung erkennen müsten. 



Digitized by 



Google 



seits und in der Übersetzung der LXX und in den apocryphen andrerseits ist zu benierken, dasz 
sich die meisten worte, die dort vorkommen, auch hier finden, ja dasz in der Übersetzung der 
LXX; wie dies bei dem imgleich gröszem äuszem umfang derselben natürlich, der gebrauch der 
decomp. ein noch ausgedehnterer, als im nt. ist, dasz sich aber trotzdem in den Schriften des nt 
rücksichtlich des in rede stehenden gebrauch» eine gröszere manigfaltigkeit und abwechselung be- 
merkbar macht, als dort, es ist nemlich nicht nur die zahl der im nt. vorkonmienden decomp. 
verhältnismäszig eine gröszere, sondern es zeigt sich hier auch weder bei ein und demselben 
schriftsteiler noch überhaupt eine derartige verliebe für das eine oder das andere wort, dasz 
dieses ungleich häufiger gebraucht wäre, als die übrigen, in der Übersetzung der LXX dagegen 
kehren nicht blosz innerhalb der stücke, die von einem Verfasser herrühren, sondern auch in 
der ganzen Übersetzung gewisse worte so oft wieder, dasz man sich beim lesen des eindrucks 
nicht erwehren kann, dasz die LXX diese worte blosz deswegen so häufig gebrauchen, weil sie 
in der Umgangssprache sehr beliebt und darum auch jenen Übersetzern besonders geläufig waren, 
dergleichen unverhältnismäszig oft gebrauchte worte sind zb. i'^uTtofTTiXXeiVj das allein im 
zweiten buche Mose nicht weniger als fünf und vierzig mal anzutreffen ist, darunter acht mal in 
einem capitel (VIII), naqeiJbßdXXeiv, das allein im vierten buche Mose nicht weniger ds 
ein und achtzig mal vorkommt, naqefjbßoX^ y das allein in einem capitel (VII) des vierten 
buches Mose nicht weniger als achtzehn mal zu lesen ist, iyxavaXeiTteiVy nicht minder häufig 
gebraucht als die vorher genannten worte, nächst diesen evavTi^ änivapTi^ xavivapTi^ 
avranodidovaij avTanodo^a^ TtQOxaTaXafißäpeiVj inixaTaqaxog^ d^avolye^v, 
itavaCTijva&y neq^itadi^etv , TteQ&Ka&tjtrd^a&j inavtCTaa^av, dnoxa9'i(rtavaij 
in iavväye&v^ ffvvuvaßaiveiv^ ivö&aßäXXa&v, dii'^odog^ inavacvQiweiv. die 
einseitigkeit und das zum teil rein medianische verfahren der LXX in dem gebrauch der decomp. 
ergibt sich übrigens am deutlichsten aus einer gegenüberstellung einzelner stücke dieser Über- 
setzung und einzelner bücher .des nt. man vergleiche zb. 

1. Samuelis mit Ev. Lucae. 



C. IV, 1 naqBfißiiXXovaiv 



3 n(XQ€(ißoX^v 

5 

6 



7 

15 

16 

V, 10 

11 

VI, 3 

6 

8 

VIII, 8 

IX, 19 

26 

X, 25 

XI, 1 

11 

Xn, 10 

xm, 2 

5 

16 

XIV, 15 



naqeiißoXri 
naQCfjißoX'^v 

inav{ffTfi(ruv 

naQCfißoXfjg 

i%ano(TxiXXo\i(Ti 

•n 

i%anoaxetXa%B 

i^anoaviXXere 

H^anoffTeiXfjre 

i%ixni(XXBiXav 

i%ano(n;eXBXTe 

iy^ariXinov 

i^anoffreXä 

i^aniffTeiXe 

TcaQSfißaXXei 

naQefjbßoXijg 

iYxctreXmofjtsy 

i^ani(TT8iX€v 

TtaQefjtßäXXovffiv 

naQCfAßeßX^xeiffetv 

naqefhßoXfi 



C. I, 8 tvuvvi 

53 i'^an^iateiXev 
V, 3 iTravayayelp 

4 kTtavdyay^ 
VI, 10 äTcexaT3(Xrd9fi 

38 vneqexxwvoiifyov 
VII, 15 äv€xdi>i(F€ 

X, 6 inixvanavaezm 
31 ävTinaQ^Xd^ep 
32 
35 i7raviQxe(T9ai 

39 TvaQuxa&effd-eTffu 

40 avvixvTiXdßfi'cai 
XII, 1 ini(rvvax^€i<TiSv 

xm, 34 i7ti(rvvd^€i 
XIV, 6 dvvtxnoxQid^fjvai 

10 TTQogapdßijd^i 
XIV, 12 dpranodofux 
14 ävi^iXTrodovrai 
arttxnodoS^cerai 
XIX, 15 inaveXd^etr 
XX, 10 i^a7r£(r%eiXey 

11 

20 iyxa&iTovg 
28 ^araffv^aij 
XXn, 55 n€Qixa^i(Tdw(ov 
XXm, 48 avfAnaQayevofi^Byoi 
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16 TtaQBiißoXi] 
19 TcagefißoX^ 

21 TtaQSflßoX^V 

24 iTtixardgavog 
28 
XVI, 20 itaniffTnXev 
XVII, 1 HfXQSfxßoXdg 

naqeiAßdXXovai 
2 
35 inaviataxo 
46 naQBfißoXriq 
53 naQSfißoXäg 
XIX, 17 i^aniaTBiXag 
ü^aniaxeiXov 
XX, 5 i^anoffreXetg 

13 S%(XTcoaTaX(o 

22 ihxTtiffraXxs 
29 iiaTToarsiXov 

XXIII, 26 naqevißaXov 
XXIV, 18 ävraTriöoixag 

ävTa7tido)7t<x 

XXV, 21 ärTUTr^dcüxe 

37 ivani^avEv 

XXVI, 3 naqsvißocXe 

5 TraQefißsßXrjxoig 

6 naQEfißoX^p 
19 inixaTCCQaroi 

XXVIIf, 1 naQ€fjißoX<xTg 

4 TKXQefißdXXovffiv 

5 naqaiißoXfiv 
19 

XXIX, 1 naqsiAßoXdg 
TcaQSvißaXsv 
4 nagsfißoXijg 

6 TruQsaßoXij 

und 2. Chron. 

I, 11 vnsvavTi(Av 
n, 4 djiivavvi 
6 xa%ivapti 
IV, 10 
V, 12 
VI, 12 
22 
24 
28 
VII, 19 iYxartxXeiTttjre 

22 ^xar^AtTTov 
VIII, 12 &nivavTL 

14 xavivavxi 

X, 8 avvsxtQa(pf.vx(ov 

13 iyxariXiTTtv 
XI, 14 ^xar^AiTTor 



51 (rvYxararsO-eifjbiyoic 
XXIV, 31 difjvoixi^fjffav 
45 (Ji^yoi5* 



mit 



Act. apost 

I, 6 äjroxai^ia'vdvsig 

26 ffVYxaTexprjcpiff&fj 
II, 27 lyxaTaXeixpeig 
III, 16 «TT^ya^'rt 

18 TT^oxari/yy^eiAfj/ 
21 a7roxaira(rira(r6(»5 
VII, 12 i%aniaxeiXev 

52 TT^oxofraj'T^^/Aarras 
56 difjvoiyfiivovg 

IX, 30 ^IdfTT^OTfifAav 

40 dvBxd^KTB 

X, 19 duv&vfjtovfiivov 
XI, 22 i%ani(y%BiXav 
XII, 25 (TvfrnaQfxXaßovTBg 
XIII, 31 ffvvavaßaffiy 

41 ixdifjyiJTai 
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XII, 



XIII, 



XV, 

XVII, 

XVIII, 

XX, 

XXI, 
XXIV, 



XXVI, 

XXIX, 

XXXI, 

XXXII, 



XXXIV, 
XXXVI, 



1 iyauTilme 

5 i/xareXmeTe 

10 iyxateXino^EV 

11 iYxateXtnsTB 

19 7lQ0XaT€i.aß€TO 

3 lyxaTakeinrjze 
iy^aiaXetipei 

2 TiQoxurekaßeTO 
2 avvavixßiivai 

26 iniavvfjx^V^f^^ 
29 vnevavxiovg 

10 iYX(XTiXi7ie 
18 i^xuciXinov 

20 iYxaTeki7T€T6 
iYxataXsiifJ€i 

24 iyxaTiXiTcoi' 

25 ^xan/AiTTfiiy 
13 ifTcevayrtovg 

6 iyxaviXinov 
18 SYxataXoxt(^fxi 

1 naQSvißfxXay 
7CQ0xazaXußi(rd^at 

12 xaxivctvxi 

18 nqoxatttXiißoiyroti 

21 nuQefjißoX^ 
25 äpraTtodofia 

ävt'anido)x%v 
31 iyxariXinev 
25 iyxariXiTtep 

27 xutevavxtov 
15 i^anitrre^Xe 



XV, 


3 


ixditffovfiKvoi 




5 


i^aviar^auv 




19 


TtaqeyoxXetv 


XVI, 


14 


di^vot^ef 




22 


ffvysnifftii 


xvu, 


3 duxyoiywp 




7 univavti 




14 Ü^uniaxeiXuv 


XVIII, 


12 


xateniaT^ffay 




28 


diuxceTtiXiyxito 


XIX, 


29 


avvtxd^fuivq 


XX, 


10 


<rv(t7f£QiXaßtiv 


XXI, 


34 


Tiage/üßol^f 




37 


«« 


XXII, 


21 


i^anoffveXu) 




24 


naQefJtßoXfjp 


XXIII, 


10 


f% 




16 


•n 




32 


n 


XXIV, 


9 ffvvenii^evvo 




12 iniavVTaaiv 


XXV, 


5 


(rvYxaraßdy^eg 




24 


(rvfjbniXQoyreg 


XXVI, 


30 


(XVYXfx^nuevoi 


XXVIII, 


3 ^(ele^^ovo'w 



und endlich Nehemias 

m, 10 xavivavTi 
23 

31 Änivavxv 
V, 10 iyxaTaXtTTODfAty 
VII, 3 aTT^yavT« 

67 rtdgsx 
VIII, 3 änivavTi 
IX, 17 iyxaTiXmeg 
19 
28 
31 
X, 39 iY^uTaXetifJOfiev 

XI, 11 tfTrirai'ri 
22 

30 TtaQBPsßdXoffav 

XII, 24 xarevaprlop 
36 xarivccvTi 

Xm, 11 irxaTeX€l(p»ii 
21 anivavTi 



mit 



dem Römerbrief 



I, 


2 




12 


n, 


17 


III, 


18 


V, 


20 


111. 


19 




23 




25 




26 


IX, 


20 




29 


XI, 


9 




35 


XU, 


16 




19 


XV, 


15 




32 



(rvfiTtagaxXijiytjvai 

inavanavfi 

anivuvvt 

mxQeigijXiysp 

djfSxdixf^Tui 

dnexdexoaevoi 

&n£xdexoiM>t^(x 

(TvpavTiXufißdvezai 

vneqevtVYxdv^i^ 

dpranoxQipofievog 

iYX(XTiXi7r€v 

ävranodofnx 

dvxtxTroöo&^cTevat 

(rvvanayofievoi 

&vzanod(a(T(ü 

i7ravafii(iv^(TX(op 

fftyvavaTtavtTiafiai 
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Natürlich musz man sich zur erklärung dieser sofort in die äugen springenden einförmigkeit 
in dem gebrauch der decomp. bei den LXX gegenwärtig halten einmal, dasz wir es hier nicht 
mit einem originalwerk , sondern mit einer Übersetzung zu thun haben , und zwar mit einer nach 
grösztmöglicher Übereinstimmung mit dem original strebenden und darum von dem original auch 
in der sprachform abhängigen Übersetzung, sodann aber, dasz diese Übersetzung zu einer zeit 
entstanden ist, in der die griechische spräche eben unter den Juden eingang gefunden hatte* 
während wir also in der Übersetzung der siebenzig dolmetscher die ursprünglichste form der 
hellenistischen büchersprache besitzen, so zeigt sich in den Schriften des nt insofern eine nicht 
zu verkennende fortentwickelung dieses idioms, als einerseits zwar zu den altern hebraismen 
neuere aramaismen hinzugekommen sind, andrerseits aber auch der wortvorrat eine wesentliche 
bereicherung erfahren und vor allem die handhabung der spräche, der stil, sich merklich ge- 
bessert hat, wie denn in dieser beziehung schon die apocryphen einen wesentlichen fortschritt 
über die canonischen bücher des at. deutlich erkennen lassen und die werke hellenistischer pro- 
fanscribenten, die werke eines Josephus und Philo, wieder auf einer höhern stufe sprachlicher 
Vollkommenheit stehen, als die Schriften des nt. wollte aber jemand wegen der abhängigkeit jener 
Übersetzer vom original mit Fritzsche behaupten, dasz die LXX durchaus keine accuraten Über- 
setzer nach den anf orderungen , die wir an einen guten Übersetzer stellen, und dasz es diesen 
männern bei ihren wörtlichen Übersetzungen garnicht darum zu thun ist, die nähern modifica- 
tionen, welche die bedeutung einzelner worte durch den Zusammenhang erhält, auszudrücken, so 
wäre dem gegenüber vielmehr zu betonen, was auch Winer behauptet, dasz die LXX in der 
wiedergäbe des hebräischen textes und mit einer gewissen einschränkung auch im gebrauch der 
comp, und decomp. durchaus nicht ungeschickt verfahren (vgl. Winer de verb. c. praep. c. in 
nt. u. part. I pag. 32 anm. 33), womit sich natürlich noch sehr wol die behauptung verträgt, 
dasz, wenn sich auch die IjXX bei dem gebrauch der so häufig wiederkehrenden decomp. ur- 
sprünglich der Verschiedenheit der bedeutung vom simpl. bewuszt gewesen sind, dieses bewuszt- 
sein doch allmählig mehr und mehr zurückgetreten ist und sich jener zum teil gewohnheitsmäszige, 
mechanische gebrauch herausgebildet hat, wie ich ihn eben kurz dargelegt habe. 

Dasz sich nicht bei allen neutestamentlichen Schriftstellern eine gleiche Vorliebe für den 
gebrauch von comp, und decomp. nachweisen läszt, kann ebenso wenig geleugnet werden, wie 
dies, dasz die spräche des einen an eigentlichen feinheiten des ausdrucks reicher ist, als die des 
andeiTi. ") wie sich nun in dieser beziehung zwischen den hellenistisch gebildeten autoren des 
nt., vor allem Paulus und dem Verfasser des dritten evangelii und der apostelgeschichte einerseits, 
und den eigentlichen Palästinensern Matthäus und Petrus andrerseits, ein nicht zu verkennender 
unterschied bemerkbar macht, so finden wir unter den neutestamentlichen Schriftstellern auch 
gerade bei Lucas, der nach dem urteil Winers sogar dilucide et eleganter, und bei Paulus, der 
subtiliter geschrieben, nicht nur den ausgedehntesten, sondern auch den manigfaltigsten gebrauch 
von comp, und decomp., denn das dritte evangelium und die apostelgeschichte, beide überhaupt 
reich an comp., weisen nicht weniger als fünf und vierzig verschiedene decomp. auf, von denen 
keines mehr als fünf mal in einer der beiden schriften vorkommt, und Paulus in seinen briefen 
hat nicht nur ebenso viele, sondern zum teil auch andere, nicht mit den in den vorhergenannten 
Schriften identische decomp. 

Da endlich in der zusammensetung von präpositionen sowol mit verben, als auch mit 
Substantiven, adjectiven und adverbien die präposition den hauptbestandt^il ausmacht, weil sie 
den begriff des begriffsworts zu einem neuen erhebt, so wird bei den comp, sowol, als auch bei 
den decomp. eine teilung nur nach den verschiedenen präpositionen vorgenommen werden können, 
und da es weiter, wo es sich um eine teilung der decomp. handelt, natürlich ist, dasz die an 
erster stelle stehende präposition zunächst berücksichtigt wird, zumal da in den mit mehr als 
zwei präpositionen zusammengesetzten verben die erste präposition diejenige ist, durch welche 
der begriff des comp, zunächst eine näherbestimmung ei'lährt, so werden wir bei der teilung 
ausschlieszlich die erste präposition berücksichtigend, zuerst diejenigen worte besprechen, bei 



10) Man vergleiche zb. die beiden extreme in bezug auf den sprachlichen Charakter, den brief an die Hebräer und 
die apocalypse. „während jenem schon Origenes die palme der gräcität zuerkennt, ist diese ein durch und durch he- 
bräisch gedachtes, selbst in ihren zahlenmysterien nur aus einem hebräischen gedanken erklärbares werk.** 
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denen die an erster stelle stehende präposition das neben einander der dinge ausdrückt 
und zwar: 

1) das daneben naqä^ 

2) das mit avp^ lAsra, 

3) das um aiAtpt, n^qt, 

4) das zwischendurch did; 

sodann diejenigen, bei denen die an erster stelle stehende präposition einen räumlichen gegen- 
satz ausdrückt und zwar: 

1) das oben {ava an, ini auf, vnlq über) und unten (vno unter, xard hinab), 

2) das innen {h und itg in) und auszen (ig aus), 

3) das vorn (nqo, nqoq^ äv%i vor) und 

4) das hinweg {ano von). 

I. Decomp., bei denen die an erster stelle stehende präposition das neben 
einander der dinge ausdrückt. 

1. Die mit naod gebildeten decomp. 

In den mit naqa gebildeten decomp. behält die präp. überall den ursprünglichen begriff der 
räumlichen nähe ^neben**; doch geht die räumliche bedeutung zuweilen in die metaphorische über, 
wer zb. neben (her) eintritt, kann unter umständen heimlich (wol auch widerrechtlich) eintreten; 
wer etwas neben (bei) einführt, kann dies unvennerkt und unrechtmäszig thun, es einschmuggeln 
usw. in den Schriften des nt nun finden sich folgende mit naqd an erster stelle gebildete decörap. 

Ttaqadiatqiß'^ **) (gebildet von dem comp, diazqiß^ Verwendung der zeit auf eine bc- 
schiiftigung) die unnütze beschäftigung, weil naqd gemäsz aer bedeutung daran vorbei, darüber 
hinaus auch ein verfehlen (des zieles) ausdrückt und vielfach dem deutschen ver entsprechend 
vom irrigen und falschen gebraucht wird 1. Tim. VI, 5. 

naqaxu&i^ofAcct sich daneben oder dabei niedersetzen, daneben oder dabei dasitzen, mit 
Ttqog construiert LuC. X, 39 xal t^ds tiv äöaXffvj xaXovfAivrj Maqta^ 5/ xal naqaxa^ea^eXaa ") 
nqog Tovg nodaq xav xvqiov ijxovey top Xoyov aixov welche sich daneben (neben den herrn und 
zwar) vor die lusze des herrn hin niedersetzend auch seine rede hörte, 

naqa^ata^rixfi^^) das bei jemand niedergelegte, daher das pfand, dann übertragen auf 
alles, was der sorge eines andern anvertraut wird, daher auch das jemand anvertraute amt, die 
jemand zu weiterer Verbreitung übertragene lehre, so 1. Tim. VI, 20 w Tifiod^ee^ t^v naqax(XTa^fi' 
xfiv (pvXa%op, ixvqenofisvoq vag ßeßtjXovg xsyoifwyiag xal avti9^£(Teig Ttjg xpevdbivviiov yvdfrsdog 
und in derselben Verbindung 2 Tim. I, 12. 14. das wort findet sich auch Tob. X, 13 wo Tobias 
von seiner Schwiegermutter mit den Worten entlassen wird: naqavi^sfiai aoi t^v ^ryar^qa fiov iv 
naqaxara^fjxy (ich übergebe dir meine tochter zur aufbewahrung, zur obhut) xai fjb^ Xvn^ffrjg avz^p. 

naqeigdyo) neben, von der seite (nicht durch den haupteingang), daher heimlich, ' unrecht- 
mäszig einführen, einschmuggeln 2 Petr. II, 1 iyivoyro dk xal ipsvdonqofp^Tai iv tiq Xai^i, &g 
xal iy vfiTy l(Tovvai \pevdodidd(TxaXoiy oUtiveg 7taoBigd%ov(Tiv aiq£(T€tg änoAdag, xai TÖr ayo- 
qdaovTa avtovg de(T7t6Tfiv äqvovfieyoiy indyovrsg iavTotg Taxivijp andXeiav* 

naqetgaxTog (subintroductus vulg.) eingeschlichen, eingeschmuggelt Gal. II, 4 diä d^ Tovg 



11) Mit recht behauptet Tittmann, dasz die lesart SiaTrccpaTpißi^ za verwerfen sei, weil man in dem sinne, in 
dem das wort hier gebraucht ist, nicht Traporrp^ßetv, sondern 8wTp{petv sagt, der apostel spricht hier nemlich von 
falscher emsigkeit oder unnützem disputieren, dies kann aber nur Tiapa^iaTpißaf heiszen, während SioTrapaTptßocf fort- 
gesetzte (endlose) feindscbaften , reibungen bedeuten würde, wenn man trotzdem der mehrzahl der cod. folgend 
9(a7rapaTpißa{ liest, so ist anzunehmen, dasz ein lapsns calami vorliegt, zumal da das in 1 Reg. VI, 4 stehende lia- 
7capaT7]peTv der bedeutung nach regelmäszig gebildet ist. 

12) Mit recht' hat Tischendorf Traoaxotöedkiaa in den text aufgenommen, da wol abzusehen ist, wie ein ab- 
scbreiber für das ungewöhnliche Trctpaxaüeabeiaa das bekannte Tcapotxa^aaaa einsetzen konnte, nicht aber umgekehrt, 
weshalb er das durchaus geläufige Trapaxoedfaaoa gegen das meines wissens nur bei Josephus vorkommende irapoxadea- 
Octoa hätte umtauschen sollen. 

13) Wenn nicht mit Tischend, die lesart iiapa^xr] vorzuziehen ist; doch durfte gleich hier darauf aufmerksam tVL 
machen sein, dasz sich herausgeber des nt. bei der bestimmung der lesart oft zu sehr von der rücksicht darauf leiten 
lassen, ob ungewöhnliche wortc oder formen durch parallelstellen zu belegen sind oder nicht — das in rede stehende 
decomp. nun läszt sich allerdings nicht im nt., wol aber in der Übersetzung der LXX und in den apocryphen nach- 
weisen, ebenso auch das dazu gehörige verbum TrotpaxciTaTid^voti. vgl. die belege für Tcotpoxaraöi^xTj im alt-classischen 
griechisch bei Lobeck ad Phryn p. 313. 
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naQBigdxvovg xpevdaöiXfpbvgy cltripeg naQsig^l&op xavacrxoTt^crai Ttjv iXev&eqiay fifiäv^ §v l';fo/*5r 
iv XQ^^'^V h^oi^ 7va tjfi&g xavaöovkoicrovcTip um der eingeschlichenen faJschen brtider iVillen 
aber, welche in die (aus frühern heiden bestehenden freiem Christen) gemeinden sich einge- 
schlichen hatten, (etwaigen blöszen) unserer freiheit in Christo aufzulauern, um uns (dann unter 
des mosaischen gesetzes joch) zu verknechten, (als diese meine Unterordnung unter die etwas 
geltenden forderten) bin ich ihnen auch nicht einen augenblick durch Unterordnung gewichen — 
naQetgcexroi eingeschmuggelt, nemlich in den christlichen bruderverein, dessen rechte mitglieder 
sie gar nicht sind, nicht wie Reuss will, solche, die gegen den willen des Paulus sich in das 
gespräch gemischt hatten und mit ihren forderungen durchdringen wollten (es ist von den Ver- 
handlungen auf dem apostelconcil die rede); denn weshalb die präposition nicht auf den eintritt 
dieser leute in die christliche gemeinde, sondern nur auf ihr späteres hinzukommen zur Versamm- 
lung bezogen werden kann, wie Reuss meint, ist schwer abzusehen. 

naqeigdvoa neben, daher heimlich und unrechtmäszig eintreten, sich einschleichen abs. 
Jud. 4. Ttfxqstgiövcay y«^ riv€$ apd^qtaTtoiy ot ndktxi. nQoyeyQ^xfAfiiyoi slg zovvo to xQtfjbu atreßeig^ 
%iiv Tov S'eov fjfjböiy xdqivu fieTavid^iyveg eig äiTilyeiay xal top iiovov de(Tn6xfiv xal xvqiov 
fjljtcoy ""Ifiaovv x^icttöi^ ägpotifievoi (man beachte die unverkennbare berührung der oben . citierten 
stelle des zweiten Petrusbriefes (II, 1) mit unserm verse). 

naqeigiqxoiiai; 1) wie naqaigdvia — nur mit einer für unscm zweck indiflferenten 
Wendung des Begriffs — GaL 11,4 (s. o. unter naqBigctxtog^^) 2) neben einkommen, noch 
dazu kommen abs. Rom. V, 20. vo^Aog dl nagsig^X&evy Iva nXeornffri ro nagäntoDfia das 
gesetz kam neben (der verheiszung in die weit) ein, wurde zu dem *verheiszungsbunde hin- 
zugefügt, es liegt hier also in dem naQoc der accessorische oder subsidiarische Charakter des 
gesetzes gegenüber der durch Christus realisierten inayYtXta: die gesetzliche Ökonomie hat auf 
die sittliche geschichte der menschheit so wenig einen entscheidenden dh. erlösenden einfluss, dasz 
das gesetz vielmehr die Sünden — quantitativ und qualitativ — steigert, qualitativ, insofern die 
Sünde seit dem eintritt des gesetzes in die weit als jvaQaßcecng erscheint, quantitativ, insofern das 
drohende gebot mit dem hasz gegen den gesetzgeber die lust zur auflehnung nährt und immer 
neue thatsünden veranlaszt. 

naQeigipbQoa (neben) noch dazu einbringen 2 Petr. I, 5 xululto zovvo öl (TTtovöijp 
näauk TtaQeigeyiyxarTeg iTiixoQfiY/}(y(XT6 iv Ty nicrvei vfi&y t^p ccQaT^Pj iv dl ry ägstTJ Yvtaaiv 
so wendet aber eben deshalb "J auch nocn dazu — zu dem, was euch die i^eia övvufiig geschenkt 
hat — allen fleisz an, dasz ihr im leben die christlichen tugenden bewährt, zu denen euch jenes 
geschenk befähigt, dasz ihr realiter das werdet, was ihr ])otentialiter durch das geschenk gottes 
schon seid, nemlich der göttlichen uatur teilhaftig, oder vielleicht: und eben darauf (dasz ihr 
realiter der göttlichen natur teilhaftig werdet) richtet noch (neben eurem Christenwandel im allge- 
meinen) oder (n(xQ<i neben gleich mit) vereint (unter einander) euren ganzen cifer* doch scheint 
für die erstere fassung, abgesehen vo.i anderm das dl zu sprechen, das bei der zweiten fassung 
als überflüssig, wenn nicht geradezu als sinnstörend empfunden wird. 

naQSfißok^ (von dem in der Übersetzung der LXX an unzähligen stellen vorkommenden 
nccQSfißdlXeiy daneben, dazwischen hineinschieben, in eine klasse oder Ordnung, besonders in die 
glieder eines heeres einreihen vgl. intericere — in naQSfißdXXeiv liegt nur noch der begriff der 
durch die einschiebung erfolgten nebenordnung, aneinanderreichung — auch jemand im lager 
seinen platz anweisen; dann intr. isich in Schlachtordnung aufstellen oder sich lagern) das daneben 
oder dazwischen einschieben, dis einordnen in das beer, das in Schlachtordnung aufgestellte beer 
(acies Hebr. XI, 34), dann die Stellung im lager, das lager und zwar ursprünglich de loco septo 
et munito, in quo fixa erant Israelitarum in deserto tentoria Hebr. XIII, 11 xccraxatetai t^w z^g 
naQ€fAßoXijgy quibus verbis inhaerens auctor v, 13 aequales suos alloquitur i^eQxcofieO^cc nQog avcov 
ego) rrig naQCfißoX^g^ ubi dicendum erat 11« z^g noXetag 1. simpliciter i^sQxoofie&a Ttqög avtov. 
dann überhaupt das lager (castra stativa), die militärische caserne vgl. Sturz de dial. maced. et 



14) Man könnte daraus, dasz hier in einem verse zwei mit denselben präpositioiien (napsu-) gebildete decomp. 
dicht neben einander stehen, zu schlieszen geneigt sein, dasz der gebrauch des zweiten nur durch den gebrauch des 
ersten veranlaszt sei; aber Meyer macht mit recht darauf aufmerksam, dasz durch das zweimalige zctpei; der begriff des 
eingeschmuggelten, der hier unstreitig contextmäszig, angelegentlich bezeichnet sei. 

15) Vgl. Winer gr. § 21. 2 anm. 3. 

2* 
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alex» p, 30 und Lobeck ad Phryn, ?♦ 377. Act. XXI, 34 fbij dvyafjbipov di avtov ypävat to 
affwaXiq dia top ^oqvßov, ixiXevcrsy aysff^a^ airov eh i^vv naoeußok^y v, 37. XXII, 24» 
XXm, 10. 16. 32. Hebr. XI, 34. XIII, 11. 13. Apoc. XX, 9. 

naQeyoxXi(o i6xXi<o durch die menge beunruhigen, überhaupt belästigen, kvoxXinn gleich- 
sam mit der belästigung in jemand eindringen, so belästigen, dasz dem belästigten die last recht 
fühlbar wird und insofern ein verstärktes oxUod) neben (bei) noch dazu belästigen Act XV, 19 
dio iyä xQiv(a ^^ naqevoxXetv (dabei — bei ihrer bekehrung — noch zu belästigen) roft ano 
Twp i9v(ay iniavqitfovfftv inl top ^eov vgl. Matth. § 382 anm. 

naQ€nidi]fiog neben und insofern mit andern oder, da nagd auch zum ausdruck einer 
Zeitfrist dient, während welcher etwas geschieht oder ein zustand dauert, eine zeit lang bei 
einem d^gAog sich aufhaltend, daher als fremdling an einem orte weilend, ein fremdling") 
1 Petr. I, 1 niroog &n6a%oXog ^Incrov xö'^'rot/ ixXexi^oTg naqenidfuioig diacnogag floyioVj 
FaXariag II, 11. Hebr. XI, 13. 

Die in der Übersetzung der LXX mit naQa an erster stelle gebildeten decomp. sind:") 

TtaQaxccd^fjfiai Esth. I, 14 oi nqdxoi naqaxa&rnievoi ro^ ßaffiXsT. 

naQaxad^i^o) Job II, 13 naqBxd^iaav (ot (fiXoi) avTi^ iTtvä ^fiiQag xoci kntä yvxrag. 

naqaxuTa^flxi] Exod. XXII, 8. 11. 

naqaxaxatti^fllAi Jer. XL, 7. XLI, 10. 

TtaqaffvfißäXXtö daneben zusammenstellen, vergleichen Ps. XLIX, 12. 20. 

naoix und naq^. Jud. VIII, 26. 1 Reg. XII, 20. Neh. VII, 67. Eccles. II, 25. 
Jes. XLIII, 11. XLV, 21. Ezech. XLII, 14. Hos. XIII, 4. 

naQexrelyco Ezech, XLVII, 19 (sich daneben, dabei ausdehnen, erstrecken, liegen, von 
orten). 

TtaQSfAßäXXu) Gen, XXXII, 1 ävaßXitfjag (Ycrxw/J) slde TraosfißoX^v d^eov naQefAßsßXfi- 
xvXay XXXIII, 18. Exod. XIV, 9. XV, 27. XVII, 1. XVIII, 5. XIX, 2. Num. I, 50. 51. 52. 53. 
II, 2. 3. 5. 7. 12. 14. 17. 20. 22. 27. 29. 34. III, 23. 29. 35. 38. IX, 17. 18. 20. 22. XII, 16. XXI, 10. 

II. 12. 13. XXII, 1. XXXI, 19. XXXIII, 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14 und au unzähligen andern 
stellen. 

naQSfjißoX^ Gen. XXXII, 1, 2. 7. 8. 10. 21. XXXIII, 8. L, 9. Exod. XIV, 19. 20. 24. XVI, 13. 
XVII, 1. XIX, 16. 17. XXIX, 14. XXXII, 17. 19. 26. 27. XXXIII, 7. 8. 11. XXXVI, 6. Lev.IV, 12. 21. 
VI, 11. VIII, 17. IX, 11. X, 4. 5. XIII, 46. XIV, 3. 8. XVI, 26. 27. 28. XVII, 3. XXIV, 10. 14. 23. 
Num. II, 3. 9. 10. 16. 17. 18. 24. 25. 31. 32. IV, 5. 15. V, 2. 3. 4. X, 2. 5. 6. 14. 18. 22. 25. 34. 
XI, 1. 9. 26. 27. 30. 31. 32. XII, 14. 15. XIV, 44. 45. XV, 36. XVI, 46. XIX, 3. 7. 9. XXXI, 12. 13. 
19. 24 und an unzähligen andern stellen. 

naQ€voxXi(o Jud. XIV, 17. Job XVI, 3. Ps. XXXV, 13. Jer. XLVI, 27. Dan. VI, 18 (yra^iy- 
y(6xXfi(Tav) Mich. VI, 3 inaQ^ycoxX^cra), 

naqenidfi^og Gen. äXIII, 4 ndqoixog xal naQsniöfjfiog iyoi elfjit [ac^' vfidoy und in 
derselben Verbindung mit ndqoixog Ps. XXXIX, 12. 

In den apocryphen endlich finden sich folgende mit Traga an ersterstelle gebildete decomp 

Ttaqaxaza^^xij Tob. X, 13 (s. oben). 

uaqaxaTarid^flfjti 2 Macc. III, 15. IX, 25. 

naqayaYiYy(o(Tx(o 3 Macc. I, 12 rov d^ yofjtov naqayayyuxxd^iyvog. 

TtaqeyxXiyia Sap. Sir. XLVII, 19. 

ntxqeigrtoqevofiai 2 Macc. VIII, 1. ^Jovöag d^ 6 MaxxaßaTog xal oi (Xvy avtt^ 
TfaqeignoqevofASvoi XsXfj^oTiOQ elg tag xdfiag nqogexaXovyto rovg (XVYyeyeTg. 

Ttaqi'^ Sap. Sir. XLIX, 4. 

7taq€ußdXX(o Esdr. VHI, 41. Jud. VII, 3. 13. 17. 18. XV, 3. Sap. Sir. XI, 8. 1 Macc II, 32. 

III, 40. 42. 57. IV, 29. V, 5. 27. 37. 39. 41. 42. 49. VI, 26. 31. 32 48. 51. 57. VIII, 19. 39. 40, 
IX, 2. 3. 5. 33. 64. X, 48. 69. 75. 77. 86. XI, 65. 67. 73. XIII, 13. 14. XV, 13. 25 39. XVI, 6. 
3 Macc. I, 1. IV, 11. 



16) Ueber den unterschied zwischen 7Tapex(S7](jioc und U^o^ vgl. Schlensner a. a. o. unter TrapeitföTjfjioc. 

17) Die beifugung derj entsprechenden hebräischen worte muste wegen mangels an passenden hebräischen lettem 
unterbleiben. 
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naqeaßoXi Jud. VI, 11. VH, 7. 12. 17. 20. 32. X, 18. XII, 7. XIII, 10. XIV, 3. 19. 
XV, 5. 6. 11. XVI, 3. Sap. Sah XIX, 7. Sap. Sir. XLIÜ, 8. XLVIII, 21. 1 Macc. III, 3. 15. 17. 24. 
27. 41. 57. IV, 1. 2. 4. 5. 7. 10. 13. 20. 21. 23. 30. 31. 34. 37. V, 28. 34. 37. 38. 40. 45. 49. VI, 5* 6. 
32. 33. 38. 40. 41. 42. 48. VII, 35. 38. 42. 43. 44. IX, 6. 7. 11. 13. 14. X, 49. 53. 78. XI, 67. 68. 73. 
Xn, 26. 27. 28. XIII, 20. 43. XIV, 3. XVI, 8. 2 Macc. XIU, 15. 16. XV, 22. 

naqefAntnTfa Sap. Salom. VII, 25. 

naqevox^ioi Or. As. v. 26. 1 Macc. X, 35. 63. XII, 14. 2 Macc. XI, 31. 

naQ€7tideixvvfAi 2 Macc. XV, 10. 

2. Die mit avv gebildeten decomp. 

Wie in allen mit (xvv gebildeten Zusammensetzungen, so bezeichnet die präposition auch in 
den decomp. entweder das Zusammensein mehrerer subjecte an einem orte resp. das verweilen 
mehrerer subjecte in gleichem zustande, oder die präp. dient zum ausdruck der gleichzeitigkeit 
zweier handlungen resp. zustände, die mit der präp. (xw an erster stelle gebildeten decomp. sind 
bei weitem die zahlreichsten, nicht nur un nt., sondern auch in der Übersetzung der LXX und 
in den apocryphen. im nt. kommen vor: / 

{rv/xa-d"!//*«« ") mit dasitzen Marc. XIV, 54 xal 6 IliTQog änh /ji^axQod^ep fixakov^ficrep 
avT^ S(ag iata etg rij^ aiktjp tov aQXiegicog, xai ^p ffvyxa&^fAsvog fievä z&v vnfjQsrßv xal 
d'€QfAaiv6(jt€Pog ngog %b (p&g. Act. XXVI, 30. 

crvyxa&t^ia 1) zusammen, mit niedersetzen Eph.^II, 6 xai avv^yeiqev xal awaxa^iaev 
iv %olg inovQayioig iv x^^cTTcp ^Ifjaov und er (Gott) hat uns mit erweckt und mit (niedergesetzt) 
versetzt in den himmlischen bereich vgl. 2 Corinth. V, 1. Phil. III, 20: der innere mensch hat in 
folge seiner gemeinschaft mit Christus seine hehnat im hunmel; die elemente seines wahren und 
eigensten lebens, aus denen er Wachstum zieht, liegen auszerhalb der sinnlichen weit. 2) intr. 
subintellecto pronomine reciproco zusammen dasitzen, verweilen, sich aufhalten Luc. XXII, 55 
7teQia\päyv(oy da nvq iv ^icrtfi v^g avX^g xai (fVYxa^tadvrwv ") ixd^fjvo b IlivQog fiicrog 
avTcäv. 

avfxa%aßaiv(a (vgl. Lobeck p. 398) mit hinabgehen: de hominibus, quibus e loco altiore, 
ut Hierosolyma in regionem depressiorem , ut Caesaream proficiscendum erat. Act. XXV, 5 ol 
ovv iv vfiTV) (ffiaiv^ dvvatol crvYxaTaßdvreg^ €l ri iffztv iv t<^ ävögi atonovy xaTtjyoQeiTcocrav 
adrov, 

(TVYxaTai^effig (von crvyxavaTi^fKAi mit hinablegen nemlich calculos in umam) die bei- 
trittserklärung, die Übereinstimmung, der einklang 2 Cor. VI, 16 zig dl avYxaxd^eaig vat[i ^eov 
fAsrä eldciXcov; welche Übereinstimmung findet für den tempel Gottes mit den götzen statt dh. 
was hat der tempel gottes mit den götzen gemein? 

ffvyxaTaTi&sfAai una deponere (calculos) i. e. assentiri Luc. XXIII, 51 ovrog ovx ^v 
GVYxa'tate^eii^ivog ry ßovX^ xal x^ nga^ei aitiav, 

(rvYxaTaxpfj(p'i^(o (xavatpfj^lCofiai verurteilen, verdammen) vielleicht blosz nach analogie 
von (xvYxaravi&sfAai gebildet und daher von Lucas in einem sinne gebraucht, den das wort 
sonst nicht hat. In act. I, 26 nemlich — übrigens die einzige stelle im nt , an der das wort 
sich findet — ist das decomp. nicht im sinne von mit verurteilen, sondern gleichbedeutend mit 
avyxataqi^fjbEXa^ai oder (fviAipfifpit^eadai gebraucht durch Stimmabgabe jemand mitwählen dh. 
durch wähl zur gemeinschaft anderer hinzuthun, zugesellen: xal l'dojxai/ xXfiqovg avTotg, xal 
eneffev b xXtjqog inl Max^iav xal iXVYxaxBipfi(pia9fi fjkevä rwr i'vdsxa änofftoXcop. gerade 
durch die erwähnung der xX^qoi mag Luc. zur wähl des decomp. Gvyxaj; axpfitptCea^ai veranlaszt 
sein, eigentlich mochte ihm wol avfjujjfifpfZea^ai (von xpij^og) vorgeschwebt haben; um aber den 



18) 'lischendorf schreibt oDr/aHVjfjLevo;, auvx(r:aß«vTc;, ouvxated^r^^^athj usw. nach den von Sturz über den 
ägyptischen dialect angestellten Untersuchungen; Sturz hat nemlich an einer reihe von beispieien gezeigt, dasz in dem 
ägyptischen dialect sich bisweilen consonanten den folgenden weder assimilieren (resp. mit ihnen znsammenflieszen), 
noch ausgestoszen werden, wo dies sonst regelmäszig geschieht (de dial. macedonica et alexandrina p. 135). 

19) Zum teil wol wegen des vorangehenden irepiail/avTcov hat Buttm. den cod. folgen zu müssen gemeint, die 
7:cpixa^(aavT(uv bieten; nun läszt sich allerdings nicht längnen, dasz die wähl eines docomp. in vielen füllen durch ein 
vorangegangenes, mit derselben präp. gebildetes comp, veranlaszt ist; aber natürlich wird man sich bei der entscheidung 
für die eine oder die andere lesart nicht ausschlieszlich von dieser rücksicht leiten lassen dürfen, hier nun spricht der 
Zusammenhang entschieden für die lesart o'JYxaOtaavTwv , weil das durch die kälte veranlaszte zusammendrängen der- 
kriegsknechte um das feuer ausgedrückt werden soll. 
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Vorgang des niederlegeiis der täfeichen in das zu diesem zweck bestimmte gefäsz zu veranschau- 
lichen, schreibt er (TVYxaTexpfitpiff&tjy ohne zu bedenken oder zu wissen, dasz xazuipiiift^Ba^ai in 
dem bestimmten sinn von verurteilen, verdammen gebraucht wird. 

(TV fjbTiaQUYiYvofJbai mit, zusammen da sein und zwar so, dasz der begriff der voran- 
gegangenen bewegung darin enthalten ist (daher auch mit einer präposition der bewegung ver- 
bunden), zusammen gekommen und da sein Luc. XXIII, 48 xai nuyisg oi (yvfinaQaYsvofj^epoi 
ox^i' inl T^v &€(OQi(4y ravTfjv^ ^BoaqriiTavxeg %a Y^^ofieva^ Tvmovreg rä azi^d'fi v7Ti(TVQ€(pop^ 
dann aber auch metaphorisch mit jemand da sein (namentlich vor gericht, um ihm beizustehen, 
daher) schützen 2 Tim, IV, 16 iv xf tiquottj fiov äjtoXoyiif ovdeig fioi aviinuqeYiveto^ ^°) äXXu 
ndvTeg [le iY^atikmop, 

crvfATtccQaxaliia {naqaxaXiia herbeirufen, entweder um den andern aufzurichten, also ihm 
mut einzuflöszen, ihn zu trösten, oder um den glauben und die liebe in ihm zu stärken) mit 
stärken Rom, I, 12 tov%o di iaziv crvfAnaQaxXfjd^tjvat iv viaXv öiä rijg iv dkXijXoig niaxevag 
vfioiy T€ xal ifiov dh. um (dadurch dasz ich euch stärke, befestige) mit gestärkt, gekräftigt zu 
werden. 

(fviinaqaXaiißiivon mit hinzunehmen , mit (zum begleiter) annehmen Act. XII, 25, 
Baqpdßocg öä xai ^aritog vniatqexpav it ^qovffaXijfi nX^qdcrayveg riiv diaxovlav (Xv/jLTtaqaXa- 
ßopTcg %}<ipvfiv TOP imxXij^ipTu Md^xop XV, 37. 38. Gal. II, 1. 

(rvfjbTtuqafiipo) zusammen-, mit da bleiben Phil. I, 25. x(u xovco nenot^iag oM«, oV* 
li,ev& xal avfinaqaiiBPÜ rraffip i^ip eig xijp vfiäp Jtqoxonijp xul x^Q^^ ^^5 nicrvetag. 

(XVfinäqeifii zusammen, mit da sein Act. XXV, 24 xai tpiiaip 6 0^<Trog' ^Ayqinna 
ßaffiXev xal ndpteg ot cvfMTtaqopxeg ijfiTp ävdqegj d^ecogeixa rovcoPy nsqi oi anap tb nXtjd^og 
T(ap lovdatüüp ipivvx^p fioi IV xe %qo(roXvfioig xai kp^döe ßoiopxeg fiij deip avxop ^^p firix^rt. 

(XVfjbTteqiXa fißdp(o zugleich umfassen, so dasz also die präp. (Tvp hier die gleichzeitigkeit 
ausdrückt Act. XX, 10 xaxaßdg d^ 6 HavXog ininscep avx^i xai crvfATceqtXaßatp einep. Mtj 
9oqvß6i(x9€ P, warf sich tiber ihn und ihn zugleich (bei dem iTttnecrsip) umfassend, sprach er, 

(Tvpapaßaivfo zusammen, mit hinaufgehen de hominibus. qui una cum aliis in loca 
editiora, ut Hierosolymas, proficiscuntur. Marc. XV, 41, Act. XIII, 31 og (x^tcros) wy5^i/ ini 
ijfiiqag rtXeiovg xotg avpapaßäaip avx^) utio xtig FaXiXalag elg ^hqovtraX^fJb. 

crvpapdxeifAai (vgl (XvpapaxXiPOfiai) zusammen da (zu tische) liegen, in der ächt- 
classischen gräcität heiszt zu tische liegen xavaxeiird'ai ; doch bei spätem Schriftstellern auch 
dpaxeicr&ai^ was sich wol aus der sitte, mit dem linken arm auf polstern aufgestützt zu liegen 
erklärt (vgl. Fritzsche zu Matth. XI, 10 und Lobeck ad Phryn. p. 217) Matth. IX, 10 xai iYipexo 
avxov äpax€ifi{pov ip xy oixitf xal iöov TroXXoi xeXtopai xal afiaqxiaXol iX&opxeg (Xtfpapexeipxo 
xi[i ^Ifjtxov xal xoTg ^aiifjxaig avxov (wo das (Tvpapixeipxo vielleicht durch das vorangegangene 
äpaxeifjtlpov veranlaszt ist) XIV, 9. Marc. II, 15, VI, 22. 26. 

(TvpapafiiYvvfii oder vielmehr avpapafiiY^vfiai una cum aliquo commisceri sive familia- 
riter cum aliq. commercium habere sich zusammen mit jem. (daran, darunter) vermischen, so dasz 
durch äpd gewissermaszen das bei der Vermischung erfolgende auf- und übergehen in einander 
und durch (xvp die daraus hervorgehende Vereinigung ausgedrückt wird 1 Cor, V, 9 tYqaxpa 
VfHP ip xy inKTxoXfj fifj ffvpapafiiYyvffS^at noqpoig v. 11. 2 Thess. III, 14. 

avp'apanav'oihai zusammen ausruhen, dann metaphorisch zusammen (gegenseitig) sich 
erquicken {apd stellt die erquickung als aus dem herzen in die höhe steigend vor vgl. unser auf 
in aufatmen) Rom. XV, 32. "ipa iX^cop ip x^QV ^Q^^ vf^ag öiä d^eX^^axog d^tov avpapanavaia- 
fjbai vfjbip. 

(TvpapxiXafißdpofiai sich mit oder zugleich einer sache annehmen {äpxi geht auf die 
correspondenz der person und der handlung), mit jem. band anlegen, helfen Luc. X, 40 ^ 61 
Mdq9a nequcjtäxo neql TroXXijp öiaxopiap. intcxacra di einep Kvqie, ov fiiXei croi oxi ^ 
adsXtpri fiov (AOPfjp fie xaxiXmep ötaxopetp; elnl ovp avx^^ %pa fioi CvpapxiXdßjjxai sage ihr 
also, dasz sie ihrerseits (gegenüber mir) mit mir sich der diaxopia annimmt, mit mir band 
anlegt, mir hilft Rom. Vlfl, 26, ä(Tavxa>g di xal xo TXpevfMx (TvpapxiXafjtßdpexai xy äad^epeiif 
fjfAäp ebenso aber (^(h<ravx<ag führt einen dritten beweis für die gewiszheit der künftigen herlichkeit 



20) Wenn nicht den cod. zu folgen ist, welche blosz Ttapty^vcTO haben. 
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ein , ebenso wie das wesen unserer hoffnung uns geduld im erwarten einflöszt) nimmt sich auch 
der geist (seinerseits, gegenüber uns) unserer Schwachheit an. die bedeutung des aiv hat schon 
Beza richtig bestimmt, wenn er sagt: particula gvv ad nos laborantes refertur. aus den Worten 
folgt also ein doppeltes: 1) dasz allerdings von dem menschen selbst im günstigsten fall nur 
atshivBia prädiciert werden kann, 2) dasz aber doch das äyrikafji^ßäpscd^m des geistes nur da 
eintritt, wo dem geiste von selten des menschen etwas verwandtes entgegengebracht wird, wäre es 
auch nur wie hier — das geduldige erwarten der zukünftigen herlichkeit was aber anfangs nur 
ä(y9{veia war, wird durch das ävzdafjbßäyea^at des geistes (X^iveia. 

crrva/rayoj mit hinweg führen Gal. I, 13 xal (TvyvTtexQi^TjCap av%(^ ot Xomol ^lovdaToi, 
ägT€ xal Bagvdßag (Xvvan^x^V «rrwr t^ vnoxqiasi so dasz auch B. mit hin weggeführt (von 
seinem freiem Standpunkt) dh. verführt wurde; ebenso 2 Petr. III, 17. dann mit einer gewissen 
Prägnanz aus einem bestimmten bereich hinweggeführt (losgelöst), sich zu einem andern halten 
Rom, XII, 16 irö avxo eh aXXf^Xoi^g ^QOvovvrBq^ fiij rä viptjXä (fqovovvvBg^ äXXä toTg tansivoTg 
avvixnaYoiAEvoi hinweggeführt (von dem vyjfjXä (pqoveiv) zur gemeinschaft mit dem tanBiva^ 
dh. fern von dem vtpfjXä tpqovHiv^ euch zu dem niedrigen haltend, euch dem niedrigen unter- 
ziehend, oder wie andere wollen, fern von den hochmütigen, euch den demütigen zugesellend. 

(Tvvanod^v^crxa) mit absterben (durch den tod aus der weit und vom leben scheiden) 
Marc. XIV, 31 6 6^ (IliTQog) ixneqiaaoK iXdXei' i(ip öivi fie avvaTio&avsTv aoi^ ov utj cre 
dnaqv^crofjtat,^ vgl. Matth, XXVI, 35. 2 Cor, VII, 3. 2 Tim. ll\ 11. 

<Tvv(xn6XXvfiat mit untergehen (der Grieche mit einer auch uns geläufigen wendung des 
begriffs fort-, hinweggerafft werden) Hebr. XI, 31 Ttiffvei ^P«ä/J ^ noqyij ov awanciXeto rolg 
uTceid^fjcrafftv. 

(TvyanofXTiXXoo zusammen, mit fortschicken 2 Cor. XII, 18 naqexdXsaa Thov xal 
(Tvvani(T%etXa rov ddeXifov. 

(xvveigiqxofiai zusammen eintreten Joh. VI, 22 ov (TvveigJjXd^ev ToTg fiad^tjzaig amov 
^Ifiaovg elg to nXoTov XVIII, 15. 

ffvvixdfjfjbog einer, der sich in begleitung eines aus demselben d^fAog stammenden befindet, 
der reisegenosse , reisegefährte Act. XIX, 29 xal inX^a^ij fj noXig tyvyxvaBo^g, oiqfiijcrdp ts 
h(Jif09^V[iaöov elg zo ^iarqov avvaqndtTavtsg Fd'iov xal ^Aqta%aq%ov Maxedoviag. avvexö'tmoxK 
HaiXov 2 Cor. VUI, 19. 

avvexXexxo^ mit auserwählt 1 Petr. V, 13 aanaX^exai vfj^ag ij iv BaßvXwvi avvexXext'ii 
(nemlich ixxXfjtrta). 

(rvv€7tifiaqTvqi(o (fAaqTvqsTv zeugen, zeujre sein, iTtifiaqzvqstv als zeuge dabei sein) mit 
bezeugen Hebr. Il, 4. (rweTnfiaqTvqovvrog rov i^eov (das einfache (TVfjbfj^aqrvqeTv Rom. II, 15). 

(TvvsniTid^sfjbai mit angreifen Act XXIV, 9 (Twenid^evro dl xal ol ^lovöaToi (fdcrxovzeg 
tavxa ovTMg txeiv ^die Juden vereinigten ihren angriff wider Paulus mit dem ihres Sachwalters, 
indem sie den Inhalt seiner angaben als den wahren Sachverhalt bezeichneten." 

(TwetpltTTafiai sich mit erheben, mit aufstehn Act. XVI, 22 xal (xvveuiffTfj 6 oxXog xax' 
avxiSp und zusammen (cum ancillae dominis Beng.) erhob sich der volkshaufe wider sie. 

(TvvvTtoxqivofiai {Inoxqtvo^ai auf der Schaubühne eine rolle spielen, met. heucheln) mit 
heucheln Gal. II, 13 s. o. (rwaTidyco. 

(TvvvTtovqyia) mit behülflich sein, mithelfen (vjto drückt die Unterordnung aus) 2 Cor. 
I, 11 (TvvvnovqyovvxoDv xal vfjtßp vnlq fjfAcov xfj dericai durch mithülfe auch eurer fürbitte für 
uns. die präp. avv geht auf den apostel und die übrigen Christen, die für Paulus beteten. 

In der Übersetzung der LXX kommen folgende mit avv an erster stelle gebildete 
decomp. vor: 

(Xvyxdd^rjfMai Ps. CI, 6 ot dq>d^aX^oi fj>ov inl xovg ni(Txovg xrfg y^c^ xov crvyxai^fjcrd^ai 
avxovg (Jbev* ifiov, 

(Tvyxa»il(o Gen. XV, 11 xal (fvvExd^iasv avxoig Ußqdu. Exod. XVIII, 13. Num. XXII, 27. 
Jen XVI, 8. 

(Tvyxaxaßatvca Ps XLIX, 17 ov (Xvyxaxaß^aexai avxif i} 86%a avtov, 

(TvyxaxaxXfiqopofiiw Num. XXXII, 30 (TvyxaxaxXfjqovofifjd^tjcrovxai ip vfjbTv iv x^ ytj 
Xavadv, 

(Tvyxaxafiiypvfii Jos. XXIII, 12. 
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(TvyxaTaTt^^fAi oder vielmehr <yvYxarati&€Mxi s, o. beistimmen, beitreten Exod* 
XXni, 1. 32. ^ 

(TVYxaTa^äyofAat (vgl unser hinabschlucken) Jes. IX, 18. 

<yvYicaTa(piQOfAa$ Jes. XXX, 30, 

(TVfinaQayiYyofAai Ps. XXCIII, 8. xai yctq xal IdtrcrovQ (rvfinaQeyiyezo iabt' aiv&v. 

cvfiTtaQaXufAßdpfo Gen. XIX, 17. Job. I, 4. 

(XV finagafiiva) Ps. LXXII, 5. 

(TVfi7täQeifjb$ Prov. VIII, 27. 

(TVfA7CaQl(TTfJfJb$ Ps. XCIV, 16. 

(TVfineQiX(xfißdv(a Ezech. V, 3 xai Xfj^^ ixsT&ev dkiyovg h aqi&^i[y xal ffvgAneQtX^ipfi 
avTOvg Ty ävaßoX^ aov, 

(TvfjtTteQKpiQco Prov. V, 19. XI, 29. 

(TVfiTTQOTtifATttö (Jen. XII, 20. XVIII, 16 l4ßQadfjb d^ crvvenoQsvevo jitcr' avvßp. 

<rvfjknQ6get(A$ Ps. XCIV, 20 fiii (fvfinqoiaxai croi ^govog avofjtiag Eccl. VIII, 15. 

crvfinQogTtXixa) Dan. XI, 10. 

avvavaßaivco Gen. L, 7. 9. 14. Exod. XII, 38. XXIV, 2. XXXIII, 3. Nura. XUI, 31. 
Jud. M, 3. 2 Chron. XVIII, 2. 

CvvavafjbiYvvfii Ezech. XX, 18. 

avpapdfjbil^ig Dan. XI, 23. 

cvvavanavofAai Jes. XI, 6. 

ffvvavaaxqiww Gen. XXX, 8 xal elfte "^PaxriX (TvvavTeXdßexo fAov b 9e6g' xal 
^vvave(XTQd(pfjp rj adeX(p^ ^ov. 

(rvpapag)iQ(a Gen.'L, 25. Exod. Xm, 19. 2 Sam. VI, 18. 

(TvpapTiXafißdp(d Gen. XXX, 8. Exod. XVIII, 22. Num. XI, 17. Ps. XXCIX, 21. 

avpandycn Exod.' XIV, 6. 

(Tvpan6XXv(j^i Gen. XVIU, 23. XIX, 15. Num. XVI, 26. Deut. XXIX, 19. Ps. XXVI, 9. 

xxvm, 3. 

(fvvanofftiXXia Exod. XXXIII, 2. 12. 
cvpeigiQxofjtai Exod. XXI, 3. Job. XXII, 4. 
cvpexTvoXefAita Deut. I, 30, XX, 4. Jos. X, 14. 
(TvpexnoQBvofiai Jud. XIII, 25. 

(Tvpexxqitpon 2 Chron. X, 8 crvpeßovXevffato fietä tSp rcaiöagioap v&p (yvpexTQatpipznp 
|i«t' avTov T&p iaTfjxoTOip ipapüiop avtov. 
cvpe%iqxoiiai Prov. XXII, 10. 
avpenaxoXov^iiA Num. XXXII, 11. 
avpeniaxinnoikai Num. I, 49. 11, 33. XXVI, 62. 
(fvpertiax^^ Esth. VIII, 13. 

(Tvpe7t$vl»fifii Num. Xn, 11. Deut. XXXII, 27. Obadj. v. 13. Zach. I, 15. 
Die in den apocryphen mit cw an erster stelle gebildeten decomp. sind: 
<rvYxa»it(o Esdr. IX. 6. 
avYxataßaipdü Sap. Sal. X, 13. Or. Ass. v. 25. 
(fVYxaraYfjQdaxco Tob. VIII, 7. 

(fvY^otTatt^flfii oder vielmehr (rvYxarari&efiai Hist. Sus. v. 20. 
(rvfAfieT^xf^ 2Macc. V. 20. 
(TVfinaQdYio Tob. XII, 12. 
(rvfinaQaXafjtßdp<o 3 Macc. I, 1. 
aviAnaqeifAi Sap. Sal. IX, 10. 

<rvfjb7teQig)iQ(jo Sap. Sir. XXV, 1. 2 Macc. IX, 27. 3 Macc. III, 20. 
<rvpapapa(p(o Esdr. V, 3. VIII, 5. 27. 
ffvpapaxeirfjtair 3 Macc. V. 39. 
evpapa(r%qiip(A Sap. Sir. XLI, 5. Bar. in, 37. 
evpapa(r%qo(ffi Sap. Sir. VIII, 16. 3 Macc. II, 31* 33. III, 5. 
ffvpano^p'naxfo Sap. Sir. XIX, 10. 
ffvvanoxqvnTfo Epist. Jer. v. 48. 
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<rvyan6XXvp.i Sap. Sal. X, 3. Sap. Sir. VIII, 15. Or. Man. v. 12. 

(TvyanoCTiXkia Esdr. V, 2. 

cvvaipi<rTa(Aa$ Tob. I, 5. 

(TvyeigiQXOfiai Sap. Sir. XXXIX, 2. 

{rvp6nnole(ii<o Sap. Sal. V, 20. 

<rvyeicx€yTi(a 2 Macc. V, 26. 

(rvpexTQißto Sap. Sal. XI, 19. 

(rvp8X(palvofAat^ 3 Macc. IV, 1. 

ffvysxxico 2 Macc. XIV, 28. 

CvyeiiQXOfAai Jud. II, 20. 

cvve'^OQfAäoa Esdr. VIII, 11. 

3. Mit fierä an erster stelle gebildete decomp. gibt es weder in den Schriften des nt., noch 
in den apocryphen; und in der Übersetzung der LXX findet sich auch nur: 

fAeTavitrrijfAi 2 Sam. XV, 20 fABTavaCT^creig rov xortov <rov. 

4. Decomp. mit ä[ig>i an erster stelle finden sich weder im nt., noch in der Übersetzung 
-der LXX, noch in den apccryphen. 

5* Von decomp. mit negt an erster stelle weist die Übersetzung der LXX auf: 

neQ$xä»^lAai Jud. IX, 31. 2 Reg. VI, 25.^ und ^ 

7t€Qixad^(Z(a Deut. XX, 12 iäy da fAtj vnaxovtftaet <Toi xai noi&ai nqoq ae noXeiAOVy 
7teQtxa»utg adcfjy v. 19. Jos. X, 5. 31. 34. 36. 38. 1 Reg. XV, 27. XVI, 17. XX, 1. 2 Reg. VI, 24. 
1 Chron. XX, 1. 

Und in den apocryphen finden wir: 

neQtxä»fjfjk€ci 1 Macc. V, 3. VI, 24. XI, 21. 22 23. 

n8QiHa»it(o 1 Macc. VI, 19. 20. XI, 61. 2 Macc. X, 33. 

neQixardXrjnTog 2 Macc XIV, 41. 

6. Die mit d^ä an erster stelle gebildeten decomp. 

Die verschiedenen bedeutungen, welche dm in der composition annehmen kann, die aber 
sämtlich von der grundbedeutung durch ausgehen, hat Winer a. a. o. des ausführlichem be- 
sprochen, für unsern zweck genügt es zu bemerken, dasz auch in den wenigen mit did gebil- 
deten decomp. des nt. die präposition ihre ursprüngliche bedeutung beibehält, wir finden aber 
im nt. folgende mit diä gebildete decomp.: 

diaxazeXiyxoiAai nicht einfach gleich TcaTeXiyxofiai^ sondern, wie schon Voorst a. a. o. 
den sinn von did richtig bestimmt (ötd in comp, saepe notat contentionem vel certamen, dQxetcrd^at 
est saltare, dioQxetcrOm saltando cum aliquo certare. vgl. diaTtoyeTff&ai^ dianiveiv^ diaxvßeveiPy 
dianvxteveiv usw.), gleichsam durch niederdisputieren, so dasz öiaxaTeXiyxofAtxi das resultat, die 
glücklich durchgeführte disputation und die dadurch erfolgte niederlage des gegners ausdrückt, 
so Act. XVIII, 28 evx6v(og yaQ toTg ^lovdaioig diaxav^XiyxsTO *') dij(jto(rii^ inideixpvg 5id t&v 
yqaiffav elyai top xQ^<^^^y ^Ificrovp disputabat cum Judaeis sie, ut revinceret. 

diayofyoo findendo vel diducendo aperire, gleichsam durch aus einander öffnen, durch zer- 
legen, zerteilen aufthun, im eigentlichen und übertragenen sinne (itp^aXiiovg, vovv, xaqdiav) 
Act. VII, 56 xal dnev CSticfoeyog)' löov d^eooQoo zovg ovqayovg difjvotyfiivovg xal %ov vtov 
tov av^qfonov ix da^io^v lax&ra %ov deov, wozu Winer treffend bemerkt: findi enim ac discindi 
debebant nubes, qulbus coelum inferius constat, ut in coelorum penetralibus conspicere ille posset 
Christum deo a dextro adstantem "). Act. XVI, 14. XVII, 3. Marc. VII, 34. Luc. II, 23. 
XXIV, 31. 32. 45. 

dier&vfiiofAai animo perpendere im geiste durchdenken, nachdenken. Act. X, 19 tov 
di nivQOV di€v{yvfjiovfjbiyov nsQl rov OQaiAatog elnev to nvevwa avt^* Idol ävdqeg ttj^ovvrig «r«. 

di€^iQXOf*oci uurch heraus (hervor) kommen Act. XXVIIl, 3 avazQtipavTog dl tov 
IlavXov (fQvydyoay ti nXij9og xal im^ivrog ini r^r nvqdvy ix^dva ano Ttjg d-iQfjLtjg dis'^eX- 



21) Sturz wiU übrigens JiaxTCTjXX^YyeTo geschrieben wissen, cum — in dialecto acgypria — in aliis vocabulis con- 
sonantes duplicatae pro simplicibus, in aliis pro duplicibus simplices interdum legantur. 

22) Vgl. Vei^. Aen. IX, 20 video medium discedere coelum. 
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9oi(ra ^^) xa^ijyjfp tfjg x^^QO^ airov. du'^eX&otffa „bezeichnet, dasz die otter aus den reisern, 
in welchen sie war, heraus und durch die über ihr befindliche läge des reisigs durchgekommen 
sei". Meyer. 

dii'^odog der ausweg, ausgang, aber nicht einfach gkrch l^odog^ sondern dtil^odog locum 
denotat, per quem exitus datur. Matth. XXII, 9 noqevBa^a ovv kni Tag die^oöovg f&v oS&v — 
ausgänge der straszen, stellen, punkte, durch welche man aus einer strasze heraustritt, compita 
L e. loci in urbibus spatiosiores, in quos plures plateae s. viae simul exeunt oder exitus viarum 
rusticarum, wofür vielleicht v, 7 spricht — »al oaovg iäv svQfjTe^ xaXiaaxe elg roifg ydiiovg. 

Die in der Übersetzung der LXX mit di« an erster stelle gebildeten decomp, sind 
folgende: 

dia%a»ildv(a Deut. XXIII, 13. 

diaxad^t^d) 2 Sam. XI, 1. 

diavanavo) Gen. V, 29. 

diaviaxaiJbai Deut. VI, 7. XI, 19. 

diavoiro^ Gen. III, 5. 7. Num. III, 12. VIII, 16. 2 Reg. VI, 17, 20. Job. XXVII, 19. XXIX, 
19. XXXVm, 32. Prov. XX, 13. Jes. V, 14. Ihren. III, 46. Ezcch. III, 2. XX, 26. XXI, 22. 
XXIV, 27. Hos. II, 15. Nah. II, 6. Hab. III, 14. Zach. XI, 1. XII, 4. XIII, 1, 

diaTtaQavfjQio) 2 Sam. III, 30. 

diexßdXXco Jos. XV, 4. 7. 8. 9. 11, XVI, 7. 

diexßoX^ Jer. XU, 12. Ezech. XLVII, 8. 11. XLVIII, 30. Obadj. I, 14. Zach. IX, 10. 

öisfißdXXo) Exod. XL, 18. Num. IV, 6. 8. 11. 14. 

dte^of/o) Hab. I, 4. 

dteliQXOfiai Jud. IV, 21. 2 Sam. II, 23. Job. XX, 25. Ezech. XII, 5.^ 

dii'^oöog Num. XXXIV, 4. Jos. XV, 7 xai Ttqogavaßaiyei za oqia inl to Tiragrop 
Tfjg (pdQayyog ^Ax^q^ xai xaTaßaivei inl FaXydX^ t; i(TTiv dnivavTi T^e nqogßdaetag ^Adafjtfjkiyy 

xai diexßdXXei ini cd vÖmq Tjjg TttjY^g tov tjXiov. xai e(TTai avTOv ij dii'^oöog nfjyii 

'PtorvX V. 11. XVI, 3. 8. XVII, 9. XVIII. 12. 14. 19. XIX, 14, 22. 29. 33. Jud. V, 17 2 Reg. II, 21. 
Ps. LXVIII, 20. CVII, 33. 35. CXIX, 136. CXLIV, 14. 

In den apocryphen finden sich folgende mit öid an erster stelle gebildete decomp.: 

SiaxaTixoü Jud. IV. 7. 

diavitXTafjtat Jud. XII, 15. 

diapoiyo) 2 Macc. I, 4, 

disxxi/vTOi) 2 Macc. III, 19. 

diefjbniiinXriiAi 2 Macc. IV, 40. 

die^dyia Sap. Sir. III, 17, 2 Macc. X, 12. 

döie'^^TaaTog Sap. Sir. XXI, 18. 

dii-^odog Sap. Sir. XXV, 25. 
II. Decomp., bei denen die an erster stelle stehende präposition einen räumlichen 
gegensatz ausdrückt. 

1. Von decomp. mit avd an erster stelle findet sich in der Übersetzung dec LXX und in 
den apocryphen keins; und im nt. auch nur: 

äraxad^tliß sich aufrocht hinsetzen, mit aufgerichtetem körper dasitzen Luc. VII, 15 xai 
avbxd^icrev 6 vtxqog xai fJQ^aTo XaXetv xai tdtaxsv avTov t^ fji^jTQi avTOv Act. IX, 40. 

2. Die mit int gebildeten decomp. 

Die präp. ini dient in Zusammensetzungen zum ausdruck der manigfaltigsten beziehungen, 
in den im hellenistischen griechisch vorkommenden decomp. meist zum ausdruck der richtung 
auf resp. dea gelangens an das ziel, die mit der präp. ini gebildeten decomp. sind übrigens 
nächst den mit (Tvv gebildeten die zahlreichsten, im nt. nun kommen vor: 

inavdyoa hin-aufführen oder vielmehr intr. hin-aufziehen Matth. XXI, 18 nq(dX öl inava- 
yayoip slg t^p noXiv ineivaaev als er aber in der frühe auf dem wege nach oben zur Stadt hinzog, 

23) Tischendorf liest ifeXDoOaa; doch da Luc. eine unverkennbare Vorliebe sowol für comp, und decomp. über- 
haupt, als auch für die mit $ta gebildeten im besondem verrat, und da das verbum in der Übersetzung der LXX des 
öftem vorkommt, so sehe ich in der lesart iSeXl^ouoa nichts anderes, als eine Vernachlässigung des decomp., die um sa 
leichter geschah, da sich das wort sonst im nt. nicht findet, vgl. aber ^t^^o^oc. 
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hungerte ihn. jede der präpositionen hat ihre bestimmte bedeutung: in ävä liegt das aufwäils 
steigen des weges, in iivl das hinziehen auf demselben und elg endlich gibt das ziel an, das 
Jesus bei dem inayäyeip im äuge hat; dann vom hinauffahren der schiffe auf die hohe see 
Luc. IV, 3. 4. 

inapafAifjiv^axoo aus der tiefe der Vergessenheit zum gedächtnis emporheben, in das 
gedächtnis zurückiufen, erinnern Rom. XV, 15 ToXiAfiqoteqov da iyqaipa vfilv^ änq fiiQovg (ag 
inayaaifAV^criCiav vfiSg dia rifv xdqiv r^v dod^eladv [aoi äno xov d^eov. 

inavanavofjbai ausruhen, ausruhend worauf bleiben, verweilen, so dasz die ruhe von 
unten herauf emporsteigend und auf einen gegenständ sich niederlassend vorgestellt wird Luc. X, 6 
xal iav y ixet vibg eiqijv^gy inavanavaerai in^ avcov ij elQ^PTj vficop — so wird euer friede 
(über ihn kommen und) auf ihn sich niederlassend, auf ihm ruhen; daher auch metaph. sich 
worauf verlassen, sich rühmen mit dem dat. Rom. II, 17 ircayuTratstT&ai z^y pofici). 

inuviQxofiai hin zurückkehren, nemlich an den ort, von dem man ausgegangen ist, so 
dasz irvt das fortschreiten der bewegung in der richtung nach rückwärts und das anlangen bei 
dem ziele ausdrückt, womit nahezu Winer übereinstimmt: knaviqx^^^f^'' amplius quid significat, 
quam äyiqxscrd^ai ; hoc euim reverti denotat s. redire; sed in illo cogitatur reditus in eum ipsum 
locum. allerdings drückt ja auch äviqx£(T9'ai ^ eben weil es zurückkehren heiszt, das wieder 
anlangen an einem orte, an dem man schon gewesen ist, aus; aber in inaviqxead^ai ist das ziel 
noch ausdrücklich hervorgehoben; in dem int liegt, dasz keine Unterbrechung der rückläufigen 
bewegung stattfindet, sondern dasz das äpiqx€(T9^ai wirklich dahin zurückführt, von wo das 
eqxe<Ti>ai ausgegangen (vgl. etwa im deutschen den unt(irschicd zwischen zurückkehren und um- 
kehren). Luc. X, 35 irtifieX'^d'fjTi avroVy xal ovi äy Trqogdanapfifffig^ iydo iy t«^ inayiqx€(S^at 
ae anodioam ffoi wenn ich aut der rückkehr hierher begriffen, hier wieder anlange, so usw. 
XIX, 15. 

inayitrrtxfifxi wider jemand aufstehen, das klassische wort vom empörerischen aufstehen 
Matth. X, 21 naqaddaet dl äöeX(pbg aöeXtpoy elg d'dyavoy xal nairiq xixyoy xal iytayaffvtj- 
üoyzai zhiya knl foyeig xal i^ayaroi&ovaiy avrovg Marc. XIII, 12. 

inayoq&axxtg ") restitutio pristinae vel nativae integritatis, die wiederaufrichtung, 
Wiederherstellung, Verbesserung, besserung 2 Tim. III, 16 Ttäaa yqatpij iyeonyevcvog xal wifih/nog 
nqbg öidatrxaUay. nqbg iksyfJi'Oy^ rtqbg ijiayoqdoxny^ uqbg naidiay Tfjy iy dixaio(Tvyi] 

iTteigaycoy^ die hin- ein- (zu-) führung Ilebr. VII, 19 iTvsigayMYtj xqeitToyog ^Xnidog hin 
(zur iXnig, die sich auf das gesetz gründet) eingeführt (nemlich in die durch Christus erlöste 
menschheit) wird eine bessere hoffnung di. die hoffnung auf das, was das gesetz nicht leisten 
konnte, auf die xeXsionfTigy die Vollendung des hcils, das weder durch das levitischc i)riestertum 
V. 11, noch durch das gesetz herbeigeführt wurde. 

irtexTsiyofiai sich wonach hin ausstrecken Phil. III, 14 'iy dlj xd fity hniata imXay- 
^ayofieyogy roTg öl tiinqog^ey inexveiyofieyog (nach dem aber, was vorne ist, mich aus- 
streckend) xavd (Txonby dicoxa) elg tb ßqaßetoy x^g aVw xXtjffewg zov d^sov iy XQ^^^V ^Iv^ov. 

insydvrtjg (dem sinne nach gleich Iniydvfia) das auf (über) ein (anderes) kleidungs- 
stück angelegte, angezogene, daher das oberkleid, der Überzug, der Überwurf bei den fischern, ein 
leinenes kleidungsstück, ein kittel Job. XXI, 7 Sifiwy ovy flirqog äxovaag^ ozi b xvqiog ifftiy^ 
Tby iTteyövtfjy öie^dffavOj ^y ydq yvfiyog^ xal tßaXey lavrby elg zijy iydXaaaay, 

ineydvofj^ai darauf oder darüber anziehen 2 Cor* V, 2 xal ydq iy tovto^ areyatofiey^ to 
olxzfjqioy ijfitöy rb i'^ ovqayov ineyörxTaa^ai inino&ovyzeg darum seufzen wir ja auch, indem 
wir uns danach sehnen, mit unserer behausung, die vom himmel ist, überkleidet zu werden, es 
liegt die Vorstellung zu gründe: unser übersinnlicher leib, mit dem unsere seele einst umkleidet 
werden soll, ist im himmel vorhanden; dieser (ro oixz^qioy vnA&y xb i'% oiqayov) Nvird einst über 
das kleid des sinnlichen leibes, mit dem wir jetzt umkleidet sind, (an) gezogen und so jene Ver- 
wandlung herbeigeführt werden, nach der wir uns augenblicklich sehnen, v. 4. 

iniöiavd(r<TOfiai insuper dispono hinzu, noch dazu verordnen Gal. III, 15 ddeX(fol 
xavd äyd^qtanoy Xiy(a' ofi(og ay&qianov xexvqu)fiiytjy diad^^xTjy ovo elg d^erei ij inidiavdacreTai 



24) izavopÖoüv locum habet in iis, quae ad pristinum statum, unde luxata erant, rediicuntur: ita, ut verbo subsit 
fiotio mutationis in melius Lobeck ad Phryn. p, 250. 

3» 
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hebt doch niemand eines menschen (wie viel weniger gottes) giltig gewordene Willensbestimmung 
auf oder verordnet etwas hinzu. 

inidioq96(o dazu (durch dh.) gänzlich, vollständig aufrichten, in Ordnung bringen, ver- 
bessern Tit I, 5* TOVTOV x^Q^^ äjiiXtnov cb iv Kq^tk^ %va rä Xeinovta iTtidiOQ&wfffig xal 
xaratrr^eyg xazä noXiv nqBqßmiqovq deshalb liesz ich dfich in Kreta, damit du noch (eigentlich 
dazu — zu meiner thätigkeit — ) das übrige vollends in Ordnung brächtest 

inixa^i^to worauf niedersetzen Matth. XXI, 7 ijyayov rijv hvop xal tov n&Xov xaX 
ini^fjxav irc^ adräv ra ifAtiria xal inexd^iaev indv(a avt&v* 

iniavvdyw hinzu zusammenführen, hinzu versammeln Matth. XXin, 37 ^leQovcraXifjk 
^legoviTaX^fA^ tj anoxTtivovaa tovg ngotp^zag xal Xi9oßoXovca tovg anefftaXfjbivovg nQog avtffVy 
nocdxig ^d^fXfjifa inievvayaYBiv %d tixva cov (hinversammeln zu mir), op rgonop hovtg initTw- 
dysi vä vocata avtrig vnh tag ntiqvyag xal ovx i^eX^ffaze XXIV, 31. Marc. I, 3o. XI IL 27, 
Luc. XII, 1. XIII, 34 

inicrwaydoY^ die (hin) Versammlung, die Vereinigung 2 Thess. II, 1 io(ar&fjbsv d^ vfiSg 
adeXifoty vnlq ttjg naQOvaiag tov xvqiov ijii&v ^Jf^cov ;f^i(rroJ5 xal ^fjtßv inKXvvaYioy^g in^ 
avror Hebr. X, 25. 

imavvtqixfa hin zusammenlaufen — so dasz ini ganz im allgemeinen die richtung des 
avvtqix^iv angibt, und so gewissermaszen die fortschreitende bewegung veranschaulicht — oder 
ini mit Fritzsche im sinne von insuper zu nehmen , noch dazu oder dabei zusammenlaufen : als 
er aber sah, dasz dabei volk zusammenj^ef — in jedem fall aber empfiehlt es sich statt 6 S^^^oc 
blosz S;fAos zu lesen, nam turba das volk insuper concurrere non poterat, quippe quae iam se 
Jesu circumfudisset (cf. v. 15 und 17), sed concurrere poterat volk turba praeter eam, quae iam 
aderat, strepitu ad novae rei spectaculum excitata. Marc. IX, 25 löiav 6h 6 ^Ifjffovg^ or$ 
ijtitFvvTQixBi oxXog^ iTreTififfixav rtp nvevfAaTi t<j5 dxa&dqTif. 

iniev(f%a(Tig der (massen) aufstand Act. XIV, 12 xal ovtb Iv %ff hqtf evqov fjte nqog 
Tiva öiaXeyoiievov ij iniavaxaaiv noiovvxa oxXov, oike ip vatg (TwaYonyalg ovts xazd Tfjv 
noXtv* 

In der Übersetzung der LXX kommen folgende mit ini an erster stelle gebildete 
decomp. vor: 

inavdyo} Zach. IV, 12. 

inavaxaivi^tä Job X, 17. 

inavanavoi^av Num.XI,25. 2Reg.II,15. V, 18. VII, 2. 17. Ezech.XXIX,7. Mich.III,lL 

inavdat;aaig 2 Reg. III, 4. • 

inavaaxqiwio Gen. XVIII, 10. Exod. XIV, 28, Lev. XXII, 13. Deut. UI, 20.'XXIV, 4. 20. 
Job. X\7, 22. 

inavatqvyiia Lev. XIX, 10. Deut. XXIV, 21. 

inap{qxofiai Gen. XXXIU, 18. L. 5. Lev. XXV, 13. Job. VII, 7. Prov. 111,28 (lij clkyr 
inavsX^fav indvfrxBy avqiov dcicrca* 

inap^xco Prov. III, 28. VII, 20. 

inaviarriiki Deut XIX, 11. XXII, 26. XXXIII, 11. Jud. VI, 31. IX, 18. 1 Sam. IV, 15. 
XVII, 35. 2 Sam. XIV, 7. XVIII, 32. 2 Reg. XVI, 7. Job. XVII, 8. XIX, 19. XX, 27. XXVII, 7. 
XXX, 5. 12. Ps. III, L XVIII, 48. XXVII, 3. 12. XLIV. 5. LIV, 3. LIX 1. XXCVI, 14. XCII, IL 
CIX, 28. CXXIV, 2. Jes. IX, IL XIV, 22 XXXI, 2. Thron. III, 62. Dan. XI, 2. 14. Mich. 
VII, 6. 

inanoataXio Deut. XXVIII, 48. XXXII, 24. 1 Reg. XII, 24. Job. XX, 23. Jcr. IX, 16. 
XLIX, 37. Ezech. XIV, 19. 

imtgw^qw Jud. III, 22. 

inevd^tijg 2 Sam. XIII, 18. 

inixd»fjfAai 2 Sam. XVI, 2. 

inixa&ii;(o Gen. XXXI, 34 Lev, XV, 20* 2 Sam. XIII, 29. XXII, 11. 1 Reg. I, 38. 44. 
Ezech. XXXII, 4. 

inixaTaXa^ß[dp(o Nuni. XI, 23. 
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iniita%aqaoikai Num» V, la 19. 22- 23. 24. 27. XXII, 17. XXIII, 7. Ps. CLI, 6") 
Mal. n, 11. 

inixaTdqatoi Gen. III, 14.17. IV, 11. IX, 25. XXVII, 29. XLIX, 7. Deut XXVII, 16. 

17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. XXVIII, 16. 17. 18. 19. Jos. VI, 26. IX, 23. Jud. V, 23. 
XXI, 19. 1 Sam. XIV, 24. 28. XXVI, 19. Ps. CXIX, 21. u. an andern stellen. 

int<fvvaY<o Gen. VI, 16. XXXVIH. 29. 1 Reg. XVIII, 20. 2 Chron. XX, 26. Esth. X, 3. 
Ps. CVI,47. Jes. IX,5. LH, 12. Jer. XII, 6. Ezech. XVI, 37. XL, 12. Mich. IV, 11. Hab, II, 5. 
Zach. XII, 3. XIV, 2. 

iTtKTvviffTfjiJti Num. XIV, 35. XVI, 19. X^VI, 9. XXVII, 3. Jer. XX, 10. Ezech. II, 6. 

i7ii(Tv<rTa<ng Num. XVI, 40. XXVI, 9. 

imavatqifpui Num. XVI, 42. 

In den apocryphen sjnd fdgende mit int an erster stelle gebildete decomp. zu finden: 

inavdyfo Sap. Sir. XVII, 26 inavave ini vipiatoy xai ärtöfftoewe dnb ädtx(agXXVl'28* 
2 Macc. IX, 21. XII, 4. 

inavatqiiA 2 Macc. XIV. 2. 13. 

inaydnavofjbai 1 Macc. VIII, 12. 

inavigxofiai. Tob. VI, 17. 2Macc. IV, 36. 

inav^xto Sap, Sir. IV, 18. XXVÜ, 9. 

inapiffTfi^i^ Jud. V, 11. XHI, 5. XVI, 17. 

indvodog Sap. Sir. XVII, 24. XXII, 21, XXXVIII, 21. 

iuavoq»6(o 2 Macc, II, 22. V, 20, XV, 17. 

inappQ9(aff ig Esdr. VIII, 52. 1 Macc. XIV, 34. 

inanofftiXXia Sap. Sal. XI, 15. XVI, 3. 

ineigiqxofKxi 1 Macc. XVI, 16, 

inetigxofAai Jud. XIII, 20. Sap. Sal. XIV, 31. 

knixd^fifiai Sap. Sir. XXXVI, 6. Ep Jer. v. 71, 2 Macc. III, 25, 

inixaragavog Tob. XIII, 12. Sap Sal. lü, 13. XIV, 8. 

ininQ0Ti9fjfjbi Prol. Sap. Sir. 

i7ri(TvvdY(o Esdr. V, 50. VIII, 72. 91. IX, 5. 18. 55. Jud. VII. 23. Sap. Sir. XVI, 10. 
1 Macc, in, 58, V, 9. 10. 15. 16. 38. 53, 64. VII, 12. X, 61, XI, 45, 47, 55. 2 Macc. I, 27. II, 13. 14. 

18. 2 Macc. IV, 39. 

imcwaftaYfl 2 Macc. II, 7. 

ini(Tvvix(a Esdr. IX, 17. 

iniffvvt(T%fiiAi> Sap, Sir. XLV, 48, 

inKfvCTQiqxa 1 Macc, XIV, 44, 

3. Die mit vniq an erster stelle gebildeten decomp. 

In den mit inig gebildeten decomp. drückt die präp. das räumliche überragen aus; daraus 
ergibt sich die weitere bedeutung des Überschreitens, und aus dieser wiedej folgt die comparative, 
dem lateinischen nimis, unserm übermäszig, überaus, allzusehr entsprechende. 

Im nt. kommen vor: 

vn8Q€X7r€Q^(T(Tov (übcr das schon aus dem jieQiCffov hervorragende hinausgehend) mehr 
als überflüssig, überschwenglich mehr Eph, III, 20 r^ dl dvyafiiyff imlq ndvra noi^aai 
vn€QexneQi0(Tov dv ahovfAcd^a ^ voovfABV xazd t^v dvvafAiv rijp ivsQyovfAivfjv iv rifAiv der über 
alles hinaus zu thun vermag, überschwenglich mehr, als was wir bitten oder verstehen 1 Thess. 
m, 10. V, 13, 

v7t€Q€XT€iv(o darüber hinaus ausspannen, ausdehnen, ausstrecken 2 Cor. X, 14 ov ydq 
ig ikfi iifixvovfAevoi elg vfiäg vneQexvetpofAsv kavTovg^ axQt Y^Q ^otl v[aSv iip^dtrafiev iv rig 
evctYYeXttf rov x^^o'Tot; wir überdehnen uns nicht, wir maszen uns nicht zu viel an, der aus- 
druck ist davon hergenommen, dasz Paulus an einen menschen denkt, der sich übermäszig ausreckt, 
um zu einem punkte hin zu gelangen, dessen erreichung nicht in seinem längenverhältnis liegt. 



26) Ps. 151 in hebr. non habetur et apocryphus est neque in ed. complat. exhibetur, in aliis autem antiquissimis 
codicibns legitur et allegator in epistola Mariae cuinsdam ad Ignatinm et aliis locis. 
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vTieQexxvvvtö (nebenform im Ineqeitxifo'^^) über ausgieszen med, über ausflieszen (wenn 
das Wasser durch überragen über den rand eines gefäszes aus dem gefäsze ausströmt), dann 
aber auch mit beziehung auf trockene gegenstände, die, weil ein masz, ein gefäsz sie nicht zu 
fassen vermag, aus demselben herausfallen Luc. VI, 38 ölöore xai ä(>i>fj(TeTat vfiTp' (litqov 
xaXbv neniBGiiivoVy (T€(TaXevfjtivov^ vnsQexxvypofievov daicrovifip eh tov xoXnov ifAtap, 

v7t€Q€VTVYx<iy('^ (über jemand gebeugt, gleichsam zu seinem schütze, daher) für, zu 
gunsten jemandes da sein, sich zu gunsten jemandes verwenden, fürbitte für ihn thun, ihn ver- 
treten Uöm. VIII, 26 avTO zb nvevfj^a vnsüevTVYxdvsi aTevayfAoTg äkaX^TOig inlq ijfAÜy. 

In der Übersetzung der LXX findet sich nur: 

v7t€Qexxi(»> Prov. V, 16. Joel III, 13. 

und in den apocryphen: 

vTteQivdo^og Cant. tr. puer. v. 30 aiXoy^fji^evog el iw %({} vai^ r^g aytAg dortig aov^ xal 
vmQVfjiVfjTdg xal vTceqivdo%og elg Tovg alcoyag. 

4. Von decomp. mit ino an erster stelle isi im nt nur zu finden: 

VTtevavriog urspr. subcontrarius, heimlich entgegen, ein heimlicher feind; im hellenisti- 
schen griechisch jedoch gleichbedeutend mit kvavriog gebraucht, so dasz hier also der begriff des 
vno völlig verloren gegangen zu sein scheint; wenigstens wiid sowohl in Hebr. X, 27., als auch 
in Col. II, 14. von den meisten neuern exegeten der begriff „heimlich" als ungehörig und nicht 
in den context passend zurückgewiesen. 

In der Übersetzung der LXX kommt auszer: 

vnevavTtog Gen. XXII, 17 XXIV, 60. Exod. I, 10. XV, 7. 2X111,27. 2 Chron. I, IL 
XX, 29. XXVI, 13 Esth. VIII, 13. Job, XIII, 24. XXXIII, 10. Ps, LXXIV, 10. Jes. 1, 24. 
XXVI, 11. LIX, 18. LXIV, 2. Ihren. II, 4. Nah. I, 2 nur noch 

vne%ai,qi(jii Gen. XXXIX, 9 vor, und 

in den apocryphen nur: 

ijtevavTtog Jud. V, 18. Sap. Sah XI, 8. XVIII, 8. Sap. Sir. XXIU, 3. XLVII, 7. Bar. 
IV, 6. 1 Macc. IX, 8. XII, 28. XIV, 29. XVI, 7. 2 Macc. X, 29. 30. XV, 16. 3 Macc. VI, 6. 19. 

5 Die mit xaxd gebildeten decomp. im nt. sind folgende: 

{xaTavä&B(ia und xatavai^efiazi^co wol ohne zweifei nur eine ungeschickte, durch die er- 
innerung an äva^e/m und äva^efiari^o) veranlaszte Verbesserung des der vulgärsprache ange- 
hörenden xixTii^e^a und xfxTai^e^ari^co; deshalb in Matth. XXVI, 74 so wol, als auch in Apoc. 
XXII, 3 von Tischendorf und den meisten herausgebern des nt verworfen). 

xuTivavTi entgegen gegenüber, vor Marc. XI, 2 xarlvam v/iwv XIII, 3. Luc. XIX, 30. 
Rom. IV, 17 x(xT{vavTi^ ov inicrsvcev i>€ov (bekannte attraction des relat. für xavivarvi ^^eov 
ff inicTTevffev). 2 Cor. II, 17. XII, 19. 

xarsvciTtiov entgegen ins angesicht, in conspectu, vor Eph. I, 4. Col. 1,22. Jud. v. 24. 

xuTe'^ovffid^a) — falso Kuinoelius, bemerkt Fritzsche; in v. xars^. redundare praever- 
bium existimavit; recte iam Erasmus, Grotius al. viderant, illud significare imperare ad versus 
aliquem — seine hei'scKermacht gegen jemand so zur anwendung bringen , dasz man ihn unter- 
drückt; und eben weil xare'^. das unterdrückende herschen bezeichnet, dient die präp. hier 
mittelbar zur Verstärkung Matth. XX, 25 6 d^ ^Itjcrovg nqogxaXsadiiBvog avTovg dnev oldaTB, 
Sri ot aQxopteg t&v i&vcov xazaxvqitvovffiv aix&v xal ot fjtsydXoi xaT€^ov<nd^ov(np av-utav^ 
wo das vorangehende xataxvqieveiv nicht ohne einfluss auf die wähl des decomp, xate'^. geblieben 
sein mag Marc. X, 42. 

xaTeniG%i)v wider jemand (zum behuf seiner Unterdrückung) aufstehen Act, XVIII, 12 
raXXtiavog dl av^vndxov orvog xfjg ^Axoti'oig xaTSTticr^crav bfJbo9vfiaöbv ot ^lovöaloi t^ 
HavXfa. 

In der Übersetzung der LXX sind zu finden: 

xatavitTTfifAi Num. XVI, 3. 

xaxauQoyofievfo Num. XXI, 1. 

xaxBfAßXiTtw Exod. 111,6. 

xaTivavTi Gen. U, 14. IV, 16. L, 13- Exod. XIX, 2. Num. XVII, 4. XXV, 4. 2 Reg. I, iX 

26) Vgl. Lobeck ad Phryn. p. 7C6. und Sturz a. a. o. p. 129. 
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1 Chron. V, 11. Vm, 32. XIX, 7. XXIV, 6. XXVI, 15. 16. 18. 2 Chron. II, 6. IV, 10. V, 12. 
VI, 12. 22. 24. 28. VIII, 14. XXXII, 12. Neh. III, 10. 23. XII, 36. Ps. V. 5. XXVI, 3. Eccles. 
IV, 12. VI, 8. Jes. XXXVIII, 20. Ihren. III, 35. Ezech. lU, 8. XI, i. XL, 10. 27. 41 XLI, 13. 14. 
XIJI, 1. 4. 19. XLIV, 4. XLVII, 20. Dan. V, 1. 5. VI, 10 22. Joel I, 16. Am. III, 12. IV, 3. 
Mich. II, 8. Zach. XIV, 4. 

xttxevzevxT'iii Job VII, 20. 

»atsvmniov Lev. IV, 17. Jos. 1, 5. III, 7. XXI, 44. XXIII, 9. 
»ItxsnavovqYevm Ps. XXCIII, 3. 
Und in den apocryphen kommen vor: 
xatsyxftQoiia 3 Macc. I, 21. 

xocTivavTt Jud. Xn, 15. 19. Sap. Sir. XXII, 18. XXVI, 12. XXVUI. 26 XXIX, 13. 
XXXI, 3. XXXVI, 15. XLU, 24. L, 19. Bist. Sus. v. 25. 1 Macc. II, 41. III, 46. XIII, 28. 

2 Macc XV, 33. 

xaTevati^w Jud. V, 4. 

6. Von decomp. mit iv an erster stelle finden sich im nt: 

iyxa5'«Toe ein an einem (verborgenen) ort zum zweck des auflauerns dasitzender, ein 
heimlich beauftragter, ein aufpasser Luc XX, 20 xal TraQariiQijffavTes äniatsdav fyxa^iTovs 
vnoxqivofiivovg iavxovq dtxalovg slvai, Ivn iniXdßdavtai avrov Xoyov. 

iYxaTaXsinm nicht blosz schlechtweg verlassen, sondern in einer bestimmten läge zurück- 
lassen Matth. XXVII, 46 ivati fis iyxaTiXinsi; warum hast du mich im elend hiltlos gelassen? 
Marc. XV, 34 Act. II, 27. Rom. IX, 29 (superstitem relinquo, dem hebr. jatar entspr.) 2 Cor. 
IV, 9. 2 Tim. IV, 10. 16. Hebr. X, 25. XIII, 5. 

iYxuToixim sich an einem orte niederlassend, darin wohnen 2 Petr. II, 8 ßXinfuxTi y-äq 
xal äxoy dixatoi iyxatoix&v iv avzoii rifiiqav i^ ^/tiQas ^vxijv dixaiav äv6(tmg tq^oiq 
ißaadviQev. 

iunsQiTTazita worin umherwandeln 2 Cor. VI, 16 ^ftsTg vabg 9sov iffftiv ^üvrog, xa^ag 
slnev o 9ebg oti. ivoixriffm iv avrotg xal iftnsqmat'^cvt, xal JlffOftat aivöiv &sog xal iffovxai 
(tov Xaog ich will (in) unter ihnen meine wohnung aufschlagen und unter ihnen uraherwandeln. 

^vavTt — gleichbedeutend mit ivavxiov Marc. II, 12. Luc. XX, 26. XXIV. 19. Act VII, 10. 
VIII. 32, adv. zu dem adj. ivavxiog Matth. XIV, 24. Marc. VI, 48. XV, 39. Act XXVI. 9. 
XXVII, 4. XXVIII, 17. 1 Thcss. II, 15. Tit. II, 8. — (in, unter gegen überstcllung dh.) in gogenwart, 
angesichts, vor l.uc. I, 8 iyiveto di iv t^) itqazsveiv avvbv iv r^ td%ei tijg i<f>tip,eqiag uvtov 
hvavrt zov &6ov — — tXaxtv xov d^vfttäcai. 

In der Übersetzung der LXX finden wir: 

iyxd^erog Job XIX, 12 XXXI, 9. 

iyxä^tiftai Gen. XLIX, 17. Exod. XXIII. 31. 33. XXXIV, 12. 15. Nuni. XIII, 18. 19. 
XIV, 45. XXII, 5. 11. Deut. I, 46. II, 10, 12. III, 29. Jud. II, 2. 1 Ueg. XI, 16. Ps. X, 8. Jes. 
VIII, 14. Ezech. XXIX, 3. 

iYxa9ita> Jos. VIU, 9. 1 Reg. XXI, 10. Ezech. XXXV, 5. 

iYxaTuxqvnrm Am. IX, 3. 

iYxatdXsiftfta Deut XXVIII, 5, 17. Esr. IX, l4. Ps. XXXVII. 37. 38. LXXVI, 10. 
Jer. XI, 23. 

iYxaraXsinto Gen. XXIV, 27. XXVHI, I5. Lev. XXVI, 43. Num. X, 31. Deut IV, 31. 
xn, 19. XXVIII, 20. XXXI, 6. 8. XXXU, 15. 18. Jos. I, 5. XXII, 3. XXIV, 20. Jud. II, 12. 
13. 20. X, 6. 10. 13. Ruth III, 20. 1 Sam. VIII, 8. XII. 10. 1 Reg. VIII, 57. IX, 9. XI, 33. 
XII, 8. 13. XJX, 10. 14. XXI, 21. 2 Reg. II, 2 4. 6. IH, 30. VII, 7. IX, 8. XIV, 26. XVII, 16. 
XXI, 22. XXII, 17. l Chron. XIV, 12, XXVIU, 20. 2 Chron. VII, 19. 22. X, 13. XI, 14. 
XII, 1. 5. XIII, 10. U. XV, 3. XXI, 10. XXIV, 18. 20. 24. 25. XXIX, 6. XXXIL 31. 
XXXIV, 25. Esr. VIU. 22. LX, 9. 10. Neh. V, 10. IX, 17. 19. 28. 31. X, 39. XIII, 11. Job XX, 
13. Ps. LX. 10. X, 14. XVI, 10. XXII, 1, XXVII, 9. 10. XXXVn. 8. 25. 28. 33 XXXVIII, 10. 
21. XL, 12. LXXI, 9. 11. 18. LXXXIX, 30. XCIV. 14. CXIX, 8. 87. CXL, 8. l'rov. II, 13. 
IV, 2. 6. XXIV, 14. XXVn, 10. XXVni, 4. Jes. i; 4. 8. 9. 28. VI, 12. XVI, 8 XVII, 9. 
XXIV, 12. XXXn, 14. XLL 9. 17. XUI, 16. XUX, 14. LVIII, 2. IJC, 15. LXII, 12. LXV, 
11. Jer. L 16. II, 13. IV, 29. V, 7. IX, 13. 19. XU, 7. XIV, 5. XVL 11. XVII, li, 13. XIX, 4. 
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XXII, 9. XXV, 38. XLIX,25. LI, 9. Ezech. VUI, 12. IX, 9. XX, 8. XXTTI, 8. XXIV, 21. 
XXXVI, 4. Hos. IV, 10. V, 7. XI, 9. Jon. U, 9. Mal, U, 10. 11. 14. 15. 16. 

iy^araltfinävoo Ps. CXIX, 53. 

irxaTaXoxiifo 2 Chron. XXXI, 18. 

iyxatanail^io Job XL, 19. XLI, 33. 

ifAnaQayiYvofAai Prov. VI, 11. 

ifATCBQinatiio Lev. XXVI, 12, Deut XXIU, 14. 2 Sam. VU, 6. Job I, 7. H, 2. Prov* 
XXX, 31. (s. unter cap. XXIV), ^ 

iyavri Gen, XII, 19. XIX, 13. XXXVHI, 7. Exod. VI, 12. XXVIII, 12. 30. 35. 38. 
XXIX, 10. iL 23. 25. 26 42. XXX, 8. 16. XXXII, 11. Lev. I, 5. 11. IH, 1. 7. 12. 13. IV, 2. 4. 
6. 15. 17. V, 19. VI, 1, 14, 25, VH, 2. 30, VHI, 26. 27. LX, 2. 4. 5. X, 1. 2. 15. 17. 19. XII, 7. 
XIV, 11. 12. 16. 18. 20. 23. 24. 27. 29. 31. XV, 15. 30. XVI, 1. 7. 10. 13. 15. 30. XIX, 22. 
XXm, 11. 28. 40. XXIV, 6. 8. XXVI, 45. XXVII, 11. Num. HI, 4. V, 16. 18. 25. 30. u. an 
unzähligen anderen stellen. 

i^ano9vij(rx(o 1 Sam. XXV, 37. 

ivdiaßäUta Ps. XXXVm, 20. LXXI, 13. 

irdiazQtßm Prov. XXm, 16. 

In den apocryphen konrmen vor: 

irxa9fj(Aa$^ Epist. Jer. v, 43. 

iyxa&t^w Sap, Sir. Vm, 11. 

iYxataXsinm Esdr. IV, 20. VIU, 80. Jud. VII, 30. Sap. Sal. X, 13. Sap. Sir. II, 10. 
m, 16, IV, 19. Vn, 30, IX, lO. XXm, l. XXLK, 17. XLI, 8. U, 10. 20, Bar, m, 12. Hist. 
Bei. et Drac. v. 38. 1 Macc. I, 38. 42. 52. 11, 28. 2 Macc. I, 5. VI, 16. 

ifAn€Qi7taTi(o Sap. Sal. XIX, 21. 

^vay%i Esdr. I. 44. VII, 14. VUI, 50. {havxiov, ivapziog^ ivavxiooiiai Esdr. VIII, 51. 
3 Macc. m, 1). 

ivaneq^iduf 2 Macc. IX, 4* 

ivBlovffi.alfa Sap. Sir. XX, 8. XLVH, 19. 

7. Von decomp. mit i% an erster stelle finden sich im nt: 

ävExdiiiY$i%oq (mit Worten) unaus- und durchführbar, unbeschreiblich, unaussprechbar 
2 Cor. IX, 15 xoiqig %(^ ^ecp inl zy ävexötfjYfJTfff airov ötaqi^. 

ixdifiYiop'a& aus und durcli (zu ende) führen, nemlich mit Worten, aus und durch (zu 
ende) erzänlen, ganz auserzählen Act. XIII, 41 Idercy ot xaTafpQovfjralj xoci &avfid<TaTe xal 
ä^avi<r9fjT€^ Sri iqyoy ägyä^oficct^ iyw iv raig ^fiiqaig vfAwPy Mqyo^ o oi fAtj niffvBvfffiTe^ iäv 
rig ixdtfiYfJTai ifilp, XV, 3. 

H^aväcrraffig nicht einfach gleich ävdaracng, sondern in i^avd<TT, liegt noch eine aller- 
dings nicht näher definierte, aber aus dem context leicht sich ergebende beziehung auf den ort, 
aus dem heraus die ävdfftaffig erfolgt, nemlich ix rijg yv^j so dasz, wie Meyer zu Phil. IH, 11 
richtig bemerkt, il^av. von ärdaz. zwar nicht dem sachlichen sinne, auch nicht dem stile nach zu 
unterscheiden ist, wol aber das erstere auf einer lebendigem anschauung beruht, welche dem 
apostel beim aussprechen seiner hoffnung vorschwebte, gewissermaszen, wenn wir so sagen könnten : 
die herausauferstehung Phil. III, 11 ei' noag xazarx^aw etg vfiv S%avdaza(nv zijv ix vexqoiv — wo 
il^avdffzatT, durch das darauf folgende zijv ix vexqäy noch eine genauere, in dem i^avdfft. 
doch noch nicht klar genug ausgesprochene bestimmung erhält: eine (heraus) auferstehung und 
zwar von den todten her. — 

i^ayaziXXw (aus dem boden) heraus (in die höhe) aufgehen lassen oder intr. aufgehen 

Matth. Xni, 5 aXXa dl iicrnaqfAiva) ^dnecrev inl zd Tipezqddij — xai ed9i(og i^avizeiXep 

Marc. rV, 5. 

il^aviffzfjfii von woher, woraus auferstehen lassen Marc. XII, 19 Mcovc^g tyqaipev ^f^tv, 

ozi idv zivog adeXfpog dno^dvff xal iatj d(p^ zixvov^ %va Xdßv o ädeXg>bg avzov zfiv 

yvvatxa xal igavaazdari CTtiqfia (nemlich aus der trau des bruders) und ebenso Luc. XX, 28, — 
intr. Act, XV, 5 ilavihzfjffav nemlich aus der Versammlung. 

i^anocrziXXcß aus und fortschicken Luc. I, 53, XX, 10. 11. Act, VII, 12. IX, 30. XI, 22. 
XVn, 14. XXn, 21. Oal IV, 4. 6. 
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In der Übersetzung der LXX kommen vor: 

ixöitjyiofiai Hab. I, 5, 

ixneomoQevouai Jos. XV, 3. 

ilavariXlm Gen. II, 9. Ps. CIV, 14. CXII, 4 CXXXII, 17. CXLVII, 8. 

il^avitrTfjui von woher ersteben lassen Gen. IV, 25. XVIII, 16. XIX, 1. 32. 34. Exod» 
X, 23. XXI, 19. Lev. XIX, 32. Num. XXV, 7. Jos. VIII, 7. 18. 19. Jud. III, 20, 1 Reg. II, 19. 
XVIII, 27. Esth. VII, 7. Job. IV, 4. Jes. XXIX, 8. LXI, 4. Jer. LI, 29. Ezech. VII, 11. XXV, 15. 
Dan III, 24. Hos. VI, 2. IX, 14. Obadj. I, 1. Jon III, 6. 

HanoiTTina) Gen. III, 23. VIII, 10. 12. XIX, 29. XXIV, 40. XXV, 6. XXVI, 27, 29. 31. 
XXXI, 27. 42. XXXII, 13. XLV, 1. 24. Exod. III, 12. 20. IV, 21. 23 V, 1. 2. VI, 1. ll. 13. 
Vn, 2. 14 16. VIII, 1. 2, 8. 20. 21. 29- 32. IX, 1 2. 7. 13. 14. 17. 28. 35 X, 3. 4. 7. 20. 27. XI, 1. 
10. XIII, 15. 17. XIV, 5. XVIII, 27. XXI, 26. 27. XXIV, 5. Lev. XIV. 7. 53. XVI, 21. 22. 26. 
XVIII, 24. XX, 23. XXVI, 25. Num. V, 2. 3. 4. XIII, 3. Deut IX, 23. XV, 12. 13. 18. XXI, 14. 
XXII, 19. 29. XXIV, 1. 3. 4. Jos. II, 21. XXII, 6 7. XXIV, 12. Jud. I, 25. IL 6. III, 15. 18. 19. 
VI, 8. 14. 35. VII, 8. IX, 23. XI, 7. XII, 9. XV, 5. XIX, 25. XX, 6. 

Jn den apocryphen finden sich: 

^xÄnyr^ouaiSap. Sir. 1,23. XVIII, 5. XXXI, 9. XXXIII, 8. XXXIV, 11. XXXIX, 12. 
XLII, 15. 17. XLIII, 31. XLIV, 8. 

i%aviatfi(j^i Sap. Sir. VIII, 4. XVII, 23. 1 Macc. IX, 40. XL 69. XVI, 16. 2 Macc. XIV, 45. 

i%(xn6XXviii Sap. Sal. X, 6. 

ilanoaxnXia Esdr. L 27. III, 14. IV, 4. 44. 57. Tob. V, 17. X, 8. 9. 10. 12. Jud. VU, 32. 
Sap. Sal. IX, 10. Sap. Sir. XXVIIL 23. Bar. IV, 11. 37. Epist. Jer, v, 63. Hist Sus. v. 21. 1 Macc. 
VI, 12. XI, 62. XII, 46. 2 Macc. VI, 1. XIV, 2. 27. 3 Macc. IV, 4. VI, 27. 

i%ano(TToXfi 3 Macc. IV, 4. 

8. Die mit der präp. tt^o an erster stelle gebildeten decomp. im nt. sind: 

TtQoevccQxofMUi vorher, früher anfangen igleichsani im anfange stehn) 2 Cor. VIII, 6 
elg to naQaxaXitrai iifiug Tixov^ Iva xai^äg nQOSvtjQ^avo oiivoyg xal innaXiatf alg vfjtäg xal TTjy 
X^qtv tavTfjv damit er (Titus), wie er es früher (schon bei seiner der Übergabe unseres ersten 
Briefes folgenden ankunft in korinth) angefangen (das werk der beisteuer angeregt), so es jetzt 
(da ihn Paulus zurücksendet; zum abschlusz bringe v. 10. 

nqoenaYYilloiKti vorher eine Verkündigung an jemand ergehen lassen, vorher ver- 
heiszen, vorher versprechen Rom. I, 2 o ievayYiXiov) nQoentjYY^iXuro diu rtoy nQotpfjTcöp avtQv 
iv YQixipuTg aYi<xig 2 Cor. IX, 5. 

TiQoxavaYY^^^^c^ vorher eine Verkündigung (vom himmel auf die erde) hernieder gelangen 
lassen Act. III, i8 b dl O^ebg « Tr^oxwr^yyeiAei^ dia ffto^txvog ndvtbuv Ttap TTQOipfjtcop nai^eiv 
%dv XQ^^'''^^ uvTOV ink^QMffev ovzoyg VII, 52. 

TtQoxaTaQvi^oi vorher zurecht machen, besorgen (mit bezug auf eine geldsammlung 
durch niederlegen des gesammelten in eine truhe oder dgl), in Ordnung bringen, vollenden 2 Cor. 
IX, 5 druYxuTov oifv fjYij(f(ifAt}y naqaxaXiaai Tovg aÖP.Xifovg^ iVa nqoiX^oaffiv ngog Vfiag xal 
nqoxataqtiao^aiv t^v nqoenfiYY^^H'^^V^ '0 fvkoYiav vii&v ravvfjv kvoififiy elvai necessarium 
igitur putavi, rogarc hos fratrcs, ut me priores ad vos proficiscerentur et praepararent seu 
procurarent eleemosynas iam olim mihi a vobis promissas, ut paratae sint. 

nqovndqx(a vorher beim (gewissermaszen unter dem) anfange stehn, vorher etwas anfangen, 
thun, dann vorher (zu jemandes dienst) da sein und in Verbindung mit einem participium ad- 
verbiel im sinne von ante, olim gebraucht Luc. XXIII, 12 nqovn^qxor y^Q ^^ '^X^Q^ opveg nqog 
iavvovg, Act. VIII, 9. 

In der Übersetzung der LXX finden sich: 

nqoavatiXXca Ezech. XVII, 9. 

nqoanaYY^^i*^ Ezech. XXXIII, 9. 

nqoex(piq<a Gen. XXXVIII, 28. 

nqoxaTaXafißdvw Jud. I, 12. 13. III, 28. VIL 24. XII, 4. XX, 39. 2 Sanu V, 7. VIII, 4. 



27) Die lesart T>poxaxr^y*ft).lUwT^y beruht ohne zweifei auf einer durch das vorangehende -(ioxarapt^atuatv ver- 
anlaszten verbesseruDg eines abschreibers. 
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XII, 28. 1 Reg. IV, 34. XI, 14. XVI, 18. 2 Reg. XII, 17. 1 Chron. XI, 5. XVIII, 4. 2 Chron. XIIL 
19. XVII, 2. XXXII, 1. 18. Ps LXXVII, 4. LXXIX, 8. 

In den apocryphen kommen vor: 

nqoavufAiXrtia Sap. Sal. XVIII, 9. 

7tqoB%anoa%iXX(a 2 Macc. XII, 21. 

nQoxtx&fjyfofAai Esdr. VI, 12. 

nQoxä^fjfiai Esdr, I, 32. V, 63. IX, 4. 45. 

7fQOxaT(xXafißdy(o Jud. II, 10. IV, 5. VII, 1. ?• 17. 1 Macc, V, 8. 11. 35. 36. 44. VI, 27. 
IX, 2. XII, 33. 2 Macc. X, 36. 3 Macc. II, 20. 

7j[Q0xav(x<xxevd^(a Prol. Sap. Sir. 

ngoxfxTaffxi^^ooy vorher verhärten ani%OBta uQoxaveaxi^^oyfiiyrj ehie durch die zeit 
verhärtete, fest eingewurzelte feindschaft 3 Macc, IV, 1. 

"iQotxviXrikXo} 3 Macc, II, 29. 

nQovTtorätrco} 3 Macc. I, 2. 

TiQovffiCTfjiJbi Sap. Sal. XIX, 7. 

9. Die mit ngog gebildeten dccomp. des nt. sind: ^ 

nQogapaßaiyu) her(bei, herzu) hinaufkommen Luc. XIV, 10 uXX' litav xXfjd^fjg, no- 
QEvd^eig avdneffe elg rbv t(TX(XToy lonoPy /V« ovav tAO^jy 6 xexXfjxcig ae igst <t6i rpiXs 
TTQogapdßij^i äpcoTSQov homme her (zu mir) nach oben, so dasz der hausherr, an einem höhern 
platze stehend gedacht wird. 

nqogavajiXiiqoio dazu dh. durch hinzukommen aus- an- erfüllen 2 Cor. IX, 12 ovi ij 
diaxopia Tfjg XsiTOVQyiag xavTrig ov (jtovov iaxiv nqogtxvanXriqovCa xa IcrvsQiifjtaTcc r&v afiiavy 
äXXä xai nsqiaaevovaa diu noXXwp €vx(xqi(Ttiwp to) /^ick^I die leistung dieses dienstes, die 
durch die veranstaltete geldsammlung gewährte Unterstützung (kommt zu den vateQ^nKXTa der 
heiligen hinzu und) füllt ^^) damit nicht nur den mangel der heiligen aus, sondern ist auch 
überschwänglich durch viele danksagungen (von selten der empfänger) gegen (Christus. 

TTQogavavi&efiai: ävatidaffd^ai bedeutet (nach Dr. C. Holsten: inualt und gcdankengang 
des briefes an die Galater progr. Rostock 1859) wie ixTi&eaiyai, — das medium setzt die 
thätigkeit ins gebiet des geistes — im allgemeinen ein noch unbekanntes kund und offenbar 
machen, wie in ix die anschauung von innen nach auszen oder aus dem zusammen ins aus- 
einander, so liegt in ärd die von unten nach oben, vom gründe an die Oberfläche, das bewuszt- 
sein des verkündenden hebt das in seinem giundo verborgene hinauf vor das bewusztsein des 
andern; daher vielfach gleich anvertrauen, von der kundmachung eines geheimen Mich. VII, 5. 
2 Macc. III, 9. Artemid. oneirocrit. 2, 69 dpaO^ifievog tivi zmp iniatiniMP to ovaq. das 
verbum wird daher ganz wie eins des sagens construiert vi tivi oder neqi xivog und nqog xtva 
vgl. Diog. L. 2, 18 dxovui nqog ae ävathO^rivai tceqI ijfiMp, dieses uQog als ausdruck der be- 
ziehung auf die person verbindet sich nun mit dem verbum zu dem 7tQogayurii>6(T&at rivt ri 
oder TteQl Tivog gleich an jemanden eine mitteilung machen und ebenfalls im sinne von kund 
und offenbar machen ein verborgenes vgl. Diodor. S. 17, 116. Luc. Jup. Tragoed. c. L in ganz 

ähnlicher anschauung dva(piqetv und Ttqogavaipiqsiv Oal. I, 15. 16 ote dl svöox^irsy id^sog) 

uTCOXuXvipai top viop avtov iv i^oi^ "va evuYY8XiZ(AiACii> avrov iv xoTg Id^pstrip^ €vd^i(og ov 
Tiqogaps^ilJLfjv ffaqxi xai a"iiaxv als es aber gott gefiel, seinen söhn in mir zu offenbaren, damit 
ich ihn den beiden verkündige, gieng ich, ohne mich (in betreff dieser Offenbarung) an fleisch und 
blut mitzuteilen dh. ohne den rat und die entscheidung anderer einzuholen, sofort nach Arabien 
II, 6 kfiol ydq oi öoxovvxig ovdtv Jtqogavi^evxo mir haben die geltenden garnichts kund gethan 
oder mitgeteilt. 

Die mit TT^o^ an erster stelle gebildeten decomp. in der Übersetzung der LXX sind 
folgende; 

nqogavaßaivi^ Ex. XIX, 23. Jos. XI, 17, XV, 3. 6, 7. XVIII, 12. 

TT qogaydßaffig Jös. XV, 3. 

7rqoga7to(yvij(Txo) Fxod. XXI, 29. 

nqogexxccio) Num. XXI, 30, 



28) Die JSTcfi/jactTa werden unter dem bilde eine's maszos vorgestHIt. 
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TiQogefJtnifATiQfjfAt Exod. XXIL 6. 

TtqoqxazaXBtma Exod. XXXVI, 7. 

In den apocryphen kommen vor: 

nqogayaßaivfü Jud. XIII, 10. 2 Macc. X, 36* 

nqoqavaXiyiü 2 Macc. VIU, 19. 

nqvqavcjcnaiio oder vielmehr nqoqayanuvofiai,. Sap. Sal. VIII, l(j. 

7Fqogavankfjq6(o Sap. Sal. XIa, 4. 

nqogavavqima Sap. Sir. VIII, 23. 

nqogapa^iq(a Tob. XII, 15. 2 Macc. XI, 36. 

nqogavoixodofjtiio Sap. Sir. lU, 14. 

nqoganoXXvßi 2 Macc. VIII, 4. 

nqogtxnotrTiXXoi 2 Macc. XI, 13. 

nqogefAßqifAccofiai Sap. Sir. XIII, 3. 

n:^o?e|iyy^o/i*of* 2 Macc. XV, 11. 

nqogv7io(AifAv^(Tx<a 2 Macc. XV, 9. 

10. Die mit äpti an erster stelle gebildeten dccomp. im nt sind: 

äpTavaTcXfiqotö nicht einfach gleich ävanXnqotaj wie Schleusner will: praepositionis 
^rri nuUa quoque hie vis est, uti nee in verbis avtanodiöon/jn, avTunoxqtvoiAav et aliis, ut 
bene docuit Fischerus in aniraadverss. ad Welleri grammat gr., ut adeo äyzavanXfjqoüa idem sit, 
quod äyarüXfjqooi), sondern dagegen anfüllen, dh. so anfüllen, ut id sit alterius, quod deficit, loco 
et vice vel supplere, genauer bei ävzavaiiXfiqovv ist die anfüUung als defectui respondens ge- 
dacht und bezeichnet, bei ävanXtjqovp aber überhaupt nur als completio Col. I, 24 vvp x^tqo) h 
^otg na^rifAaaiv V7ciq vfjtcov xal ävTayaTrXfjqM toc vtTveq^fMaza %Sh &Xiip€My toi XQ^^'^ot ir 
zy (xaqxl fjtov Inlq zov (Tcifiazog avvov: die an den leiden Christi zur Vollständigkeit noch 
fehlenden stücke füllt der apostel dadurch aus, dasz er an stelle des fehlenden seine naO^iAaxu 
setzt, „die beziehung des ävxi liegt also im begriffe des mangelnden, indem nemlich das unvoll- 
ständige eben dadurch vollständig wird, dasz das dem mangelnden entsprechende ergänzende 
dagegen zur stelle kommt; es ist die beziehung der entsprechenden ausgleichuug." ") 

ävzanodidcofii, dagegen abgeben dh. an stelle des gegebenen etwas diesem entsprechende» 
zurückgeben, wieder erstatten, vergelten Luc. XIV, 14 xai fAaxäqiog effijy ort ovx ix^vciv 
avtanodovvat coi ' uyranoöo&^tTercci yaq aoi iv zti dyccCTdiXei roV dixuicoy Rom. XI, 35. XII, 
19. 1 Thcss. III, 9. 2 Thess. I, 6. Hebr. X, 30. 

ävcanodofKx das zur Vergeltung geleistete, die Vergeltung Luc. XIV, 12 iXayBv dl xal 
%(j^ xexXfjxoti avToV ovay uoitjg äqictop i] öiXnvov^ firj tpcivei roi'g tpiXovg aov^ fjbvöl rovg 
dd6X(fovg (ToVy fji>fjdl vovg cryyererg <xov fj^rjöi Ysixovag nXovciovg, ^ nota xal avvol avtixaXi- 
ccaciv (TS xal firnrai. äyvanodofid^ (Toi (damit dir nicht etwas deiner einladung entsprechendes 
(zb. eine gegeneinladung) als gcgenleistung zu teil werde) Rom. XI, 9. 

dpTanodoffig der act des dvTanoötöopai, die Vergeltung Col. III, 24 drtb xvqiov 
änoXijfiilJ€(T&s ziiv ävTanodoaiv Ttig xXrjqovofAtag vom herrn werdet ihr empfangen die Vergeltung 
der eVbschaft dh. die Vergeltung, die in der mitteilung der messianischen xXfjqovofiia besteht das 
diöovai der Christen gott gegenüber ist das ndvxa iqydZsffS^ai ix xpvxfjg «? r^ xvqiii^ ovx 
dv^qmnoig. die dvtauodoiTig ^ die der dotrig der Christen entsprechende dnododg gottes ist die 
mitteilung der xXfiQOPOfiia, 

dvranoxqivofiai entgegnend antworten oder antwortend entgegnen, auch hier drückt 
dvci die correspondenz aus und zwar die correspondenz des dnoxqivefx^at mit einer voran- 
gegangenen frage oder rede überhaupt Luc. XIV, 6 xal ovx l'axvaav dyvanoxqi&^rai Ttqog 
TavTa die Pharisäer vermochten nichts der frage Christi entsprechendes zu antworten, keine der 
frage Christi entsprechende antwort zu geben, das wäre aber in diesem fall eine antwort ge- 
wesen, durch welche die Pharisäer der consequenz, die Christus aus ihrer antwort ziehen muszte, 
hätten entgehen können, dasselbe meint wol auch Winer, wenn er dvvanoxqivea&ai so erklärt: 
ad ea, quae quis dixerit, talia referre, quibus illa confutentur, evertantur, und wenn er mit be- 



29) Vgl bei Meyer zu unserer stelle die widerloj^nng der bebauptuug Wiiicrs, dasz avar:>.Tj{joüv von dem gesagt 
werde, welcher uTr^prjjAcc a se relictuin ipse cxplet, und *ivTav. von dem, welcher aherius yjT^prjjj.« de suo explet. 

' ' 4* 



Digitized by 



Google 



28 

Ziehung auf unsere stelle bemerkt: existmo Lucam hoc verbo indicare voluisse: non valebant 
Pharisaei respondere, quod huic Christi voci contrarium esset, non valebant respondendo eum 
redarguere Rom. IX, 20. 

äpTixaritTtijv sich (fest) gegen jemand hinstellen, widei stehen Hebr. XII, 4 ovrco ^ixQ^^ 
allfiazog ävtiXfXTictijze nqog vtiv a(inqxtav ävTayoivtl^ofievoi. 

äyrmaQigxofJbai entgegen vorübergehen Luc. X, 31 xutä avYncvqltxv d^ teQSvg ug 
xavißatpsp tj bö^ ixeirfj xal Idwv aizov ävTinaQ^Xd^ev: tan tum aberat, ut conspecto homine 
auxilium ferret aut adspectum vitaturus paululum de via deflecteret, ut ob versa fronte nihil 
misertus recta transiret naqiqxeadm poterat dici, otiamsi eminus vel rei inscius aut averso 
vultu praeteribat, sed cum, conspecto homine misero e regione illius recta processisse atque ita 
perrexisse, id non licebat opinor nisi verbo decomposito indicare v. 32. 

In der Übersetzung der LXX kommen vor: 

ävTuvaiqiw Ps. X, 5. LXVI, 9. LI, 11. LVIII, 8. LXXII, 7. CIV, 29^ CIX, 23. 
CXLI, 8. 

ävtanodidwiii Gen. XLIV, 4. L, 15. Lev. XVIII, 25. Deut. XXXII, 6. 35. 4l. 43. 
Jud. I, 7. XVI, 28. 1 Sam. XXIV, 28. XXV, 21. 2 Sam. XIX, 36. XXII, 21. 1 Reg. III, 44. 
2 Reg. IX, 26. 2 Chron. XXXII, 25. Job XXI, 19. 31. Ps. VII, 4. XVIII, 20. 24. XXXI, 23. 
XXXV, 12. XXXVIII, 20. XLI, 10 CHI, 10. CXVI, 12. CXIX, 17. CXXXI,2. CXXXVII, 
8. CXXXVIII, 8. CXLII, 7. Prov. XIX, 17. XXV, 22. Jes. XXXV, 4. LIX, 18. LXIII, 7. 
LXVI, 4. 6. Jer. XVI, 18. XVIII, 20. L, 29. LI, 6. 24. 56. 57. Hos, IV, 9. XII, 14. XIV, 3. Joel 
II, 25. III, 4. 7. übadj I, 15. Zach. IX, 12. 

&vTun6doaa Gen. L, 15. 2 Chron. XXXII, 25. Ps. XXVIII, 4. CXXXVII, 8. Prov, XII, 14, 
Jes. I, 23. Jer. LI, 6. Ihren. III, 64. Joel III, 4. 7, Obadj. I, 15. 

ävTanodocig Jud. IX, 16 XVI, 28. 2 Sam. XIX, 36. Ps. XIX, 11. LIX, 22. XCI, 8. XCIV, 
2. Jes. XXXIV, 8. LIX, 18. LXI, 2. LXIII, 4. LXVI, 6. Hos, IX, 7. 

ävTano^v^Gxtd Ex. XXII, 3. 

avTanoxqivoiioti Job XVI, 8. XXXII, 12. 

avzanoxqia ig Job XXXIV, 36. 

ävTvxa^Uto 2Reg. XVIL 26. 

uyTixad^iiXTrjfjti Deut. XXXI, 21. Jos. V, 7. 

ävvm aqaYoyyy Esth. III, 13. 

ävTinqoguinog 1 Chron. XIX, 10. Ezech. XLII, 3. 8. 

In den apocryphen finden sich: 

ävTanodidoyiii Tob. XIV, 10. Jud. VII, 15. Sap. Sir. III, 31. VII, 28. XVII, 23. XXX, 6. 
XXXIL 11. 18. 19. XXXVI, 20. Epist. Jer. v. 34. 1 Macc. II, 68. X, 27. XI, 53. 

ävxanodoaa Tob. XIV, 10. Jud. VII, 15. Sap. Sir. XII, 2. XIV, 6. XVII, 23. XX, 10. 
XLVIII, 8. 1 Macc. II, 68. 

ävTixacanufffffd Sap. Sir. XLVI, 12, 3 Macc. II, 32. 

ävTi7taqdY(a 1 Macc. XIII, 20. 

uptiTtaqaräiXffco Esdr. II, 26. 

ävTiuaqiqxoiAai Sap. Sal. XVI, 10. 

äpTineqißdkXio Sap. Sir. XXIII, 12. 

11. Die mit aTto an erster stelle gebildeten decomp. des nt. sind: 

änsxdix^H'^^ (wo)her aberwarten Phil. III, 20 ijfAcor yaq to TVokiTsvfjta ip oiqaroig 
V7tdqx€iy ^ ov xai aonv^qa änexdexdfAsd^a xvqiop ^ffjffovp xq^^'^^op. das ix in anaxöexone^a 
drückt ganz im allgemeinen aus, dasz von irgend woher etwas erwartet wird, und erhält dann 
seine nähere definition durch ^ ov (sc. ovqapov ^ aus dem vorangegangenen ovqapoXg zu 
supplieren). in dem &n6 dagegen (aberwarten) liegt das beharrliche, bis zur Verwirklichung 
nicht nachlassende warten, „und insofern kann in dem decomp. eine gewisse Verstärkung der 
bedeutung des sirapl. gefunden werden, wie dies Schleusner thut, wenn er anExdix^adai mit 
ardenter, flagrantissimo cum desiderio exspectare aut tranquillo animo et patienter exspectare 
wiedergibt Rom. VIII, 19. 23. 25. 1 Cor. I, 7. Gal. V, 5. 1 Petr. III, 20. in allen diesen letztem 
stellen wird das ix nicht, wie in der oben angeführten Phil. III, 20. durch einen zusatz noch ge- 
nauer bestimmt, sondern überall in seiner unbestimmten allgemeinheit belassen; doch ergibt sich 
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die nähere beziehung leicht aus dem context. entweder ist es, wie oben, der ovqavoq oder gott 
oder der geist gottes, von dem her etwas erwartet wird. 

änexdvofjtai nicht einfach ausziehn, sondern ausziehn und weglegen und zwar nicht blosz 
sich, sondern auch einen andern ausziehn zb. jemandem die kleider oder die rüstung ausziehn ^o)^ 
so ddss das medium nur noch „das eigene interesse der bandlung** bezeichnet (sibi für sich, in 
seinem interesse ausziehn), dann dadurch, dasz man jemand die waflfenrüstung aus- und abzieht 
(sie ihm durch ausziehn wegnimmt, ihn durch ausziehen derselben beraubt) ihn besiegen, ver- 
nichten Col. II, 15 än€7edv(rdfA€vog ra$ ägxixg xal rag i^ovtriag xal idsiyfiuzKTsv iv na^^fictff 
-S-QiafißeviTag avvoifg ip avT(^ III, 9. 

aTtixävffig das aus- und abziehn Col. II, 11 iy (() xal TteQiSTfjb^d^fjTe jreqiTOfi^ äxsi- 
QOTToi^Ti^j iv T§ änexdvCBi rov ccifiaTog T^g aaqxog, iv xfi negitoft^ tov xQ^^''^ov. mit recht 
macht Meyer auf die feinheit in dem gebrauche des decomp. aufmerlisam: im gegensatz gegen 
die Operation der mosaischen beschneidung, welche das (xcofiu r^c: auqxog nur verletzte und einen 
teil eines gliedes desselben entfernte, besteht die geistliche göttliche beschneidung in einer völligen 
entäuszerung und wegschaffung dieses leibes, indem mittelst dieser ethischen beschneidung 
der sttndliche leib ausgezogen und entfernt wird, gleich einem kleide, welches man auszieht 
und ablegt. 

univavTi urspr. durch gegenüberstellung aus der nächsten nähe fort, dann aber einfach 
gleich IvupTi gegenüber, vor Matth. XXI, 2, XXVII, 24. 61. Marc. XII, 41. Act. III, 16. 
XVII, 7. Rom. i:i, 18. 

änoöioqt^oi durch trennung absondern, entfernen Jud, v. 19 ovvot slciv ot dnoöioqfCoyveg 
kavvovg^ xpvxtxol nvevfia fiij ^x^y^^g» 

änoxad^iffTfifii durch beseitigung des augenblicklichen zustandes in den frühern zustand 
versetzen dh. wieder herstellen Matth. XII, 13 tore Xirsi r«5 dv^qd-rtoy ^Exzsivov aov t^p 
X^ro« xal i^iT€iP€p xal anExazeGxd^fi ^^) vyi^g (hg fj älXfj aVII, 11. Marc. III, 5. VIII, 25. 
IX, 12. Luc. VI, 10. Act I, 6. Hebr. XIII, 19. 

aTtoxaTalXdfTffco durcli aufhebung der augenblicklichen (feindlichen) gesinnung eine Um- 
wandlung derselben in die frühere (freundliche) herbeiführen dh. wieder aussöhnen Eph. U, 16. 
Col. I, 20 (ip avT^ evdoxfjffep nap ro TiX^qwiJia xazoixijcaO ^cal di^ avrov unoxaTaXXd%Bi> %d 
ndpra elg avTOp, 

dnoxaTdffTaiTig (s. änoxad^iarv^iAi) restitutio in integrum Act. III, 21 op (xqic^rop) det 
ovqapop fibP di^a(T&ai axqi' XQ^^^^ änoxarafTTdcxecag ndpxwp (ap iXdkfjtXf.p o d^ebg dtä a%6fiaxog 
Tcop ayicüP an'' aicopog avTOv nqofffjT&p. 

änotrvpdYcoYog a conventibus rellgiosis remotus Joh. IX, 22. Tavra dnop oi yopsTg 
avTOV, OTi iffoßovpto vovg ^loväaiovg* ^dfj yäq CvPBTi^eipro ot lovöaXoi^ Hpa idp Tig avrov 
o^oXoyi^tTii x^ccTToi^^ äTtoffvpdycoYog yipfjrai XII, 42. XVI, 2, 

In der Übersetzung der LXX kommen vor: 

äTtivapTi Gen, III, 24. XXI, 16. XXIII, l9. XXV, 9. XLIX, 30. Exod. XIV, 2. 9. 
XXVI, 35. XXX, 6. 36. XL. 26. Lev. VI, 14. IX, 5 XVI, 12. 18. XVII, 4. 6. XIX, 14. Num. VII, 
7. XVm, 2. XIX, 4. XXXII, 29. XXXIII, 7 und an vielen andern stellen. 

änoxd»fjuai Lev. XV, 33. XX, 18. Jes. XXX, 22. LXIV, 6. Ihren. I, 17. Ezech. XXII, 
10. XXXVI, 17. 

anoxai^ilui 2 Reg. X, 16. 

dnoxa^iffxfiai Gen. XXTTT, 16. XXIX, 3, XL, 13. 21. XLI, 13. Exod. IV, 7. XIV, 26. 
27. Lev. XIII, 16. Num. XXXV, 25. 2 Sam. IX, 7. Job V, 18. VIII, 6. XXII, 28. XXXIII, 25. 
Ps.XVI,5. XXXV, 17. Jes. XXIII, 17. Jer, XV, 19. XVI, 15. XXIII, 8. XXIV, 6. XLVII, 6. 
L, 19. Ezech. XVI, 55. XVII, 23. Hos. II, 3. XI, U. Am. V, 15. Mal. IV, ß. 

aTtoavpdyto 2 Reg. V, 3. 6. 7. 11. 



30) Vgl. den activischeu gebrauch von ctTTOo^Suxev bei Xen. An. V, 8. 23. 

31) Die bedenken Fritzaches gegen daa doppelaagment in dtTiexaTeffTaBrj sind bedeutungslos, da, wenn bei irgend 
einem verbnm, so bei diesem d&s doppelaugment gesichert ist. 
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Und in den apocryphen finden sich. 

anavicififit Sap. Sal. I, 5. 

änivavxi Jud. UI, 9. IV, 6. VII, 3* 18. XI, 13. 19. Sap. Sir. XXVII, 23. XXXVI, 14. 
XXXVU, 4. 1 Macc. VI, 32. 2 Macc. X, 26. 

änodiacTiXXfo 2 Macc. VI, 5. 

anoxd^filiai Epist. Jerem. v. 29. 

änoxa»((Ttfi(ii Esdr. I, 31. V, 2. VI, 26, Tob. X, l3. Jud. VI, 7. 10. Hist. Bei. v. 39. 
1 Macc. XV, 3. 2 Macc. XI, 25. XII, 25. 39. XV, 20. 

Rleder. 



■-"'^'^^^^S.ffV»^)^-»^ 



'«Y«= 



Fehlerverbesserung: 
P. 2 z. 23 schreibe: ausnähme." 
P. 3 z. 18, 19. trenne: si-gniücandis. 
p. 3 anm. z. 1. L statt beantwortet: ausgeführt, 
p. 6 schalte in dem Stellenverzeichnis hinter Luc. XIX, 15 ihave/.ösiv ein: 30 xotT^votvrt und hinter XXII, 55 repixotOiaav- 

Twv: XXIII, 12 TipoOzTJpyov. 
p. 7 schalte hinter Act. ap. VIl, 56 otr^voiyjiivoj; ein: VIII, 9 Trpoüriipyev. 
p. 9 z. 9 V. n. 1. : Zusammensetzung, 
p. 11 z. 24 schreibe: einflusz. 
p. 12 anm. 16 schreibe: 7:ape7:{OT)ao;. 



Digitized by 



Google 



31 



I. Schulchronik. 

Das mit dem 30. September ablaufende Schuljahr hat am 14. October v. J. seinen 
Anfang genommen. 

Beim Beginne desselben versuchte 0. L. Dn Kossak, obgleich die Muskelverletzung, die er 
sich im Sommer v. J. zugezogen hatte (Progr. 1875. S. 27), ihn noch immer am gehen hinderte, 
seine Lectionen im Gymnasium wider aufzunehmen. Indessen wurde das Uebel dadurch so ver- 
schlimmert, dass er sich schon nach acht Tagen ausser Stande sah den Unterricht weiter fortzusetzen, 
und da bei seinem vorgerückten Alter eine baldige Besserung nicht eben'^zu erwarten stand, so 
fasste er den Entschluss in den Ruhestand zu treten und kam schon unterm 24. October mit dem 
Gesuche ein ihn vom 1. April d. J. ab zu emeritieren. Die Königlichen Behörden entsprachen 
diesem Wunsche unter ehrenvoller Anerkennung seiner Wirksamkeit um Neujahr, und mittelst 
Allerhöchster Ordre vom 27. Merz d. J, ward ihm der rote Adlerorden vierter Olassc verliehen. 
Er ist fast volle sechs und vierzig Jahre an unserem Gymnasium Lehrer gewesen und hat durch 
die musterhafte Treue seiner Amtsführung, insonderheit als langjähriger Ordinal ins der Classe 
Tertia die wesentlichsten Verdienste um dasselbe sich erworben, auch bei der Liebenswürdigkeit 
«eines Wesens allezeit die Zuneigung seiner Amtsgenossen in seltenem Grade besessen uird vieler 
Freundschaft gewonnen. So wird sein Gedächtnis unter uns stets in Ehren bleiben, und wir alle 
werden ihm ein liebendes Andenken bewahren. Möge er bald die völlige Widerhersteilung seiner 
Gesundheit erlangen, und ihm ein Lebensabend beschieden sein, wie ihn derjenige verdient, der 
des Tages Last und Hitze so lange und so wacker getragen! 

Schon im Laufe des vorjährigen Sommers war über die Begründung einer zweiten Vor- 
schulclasse an dem hiesigen Gymnasium verhandelt und durch Ministerialrescript vom 18. Se- 
ptember V. J. genehmigt, dass eine solche Classe auf ein Jahr eingerichtet und für denselben 
Zeitraum ein zweiter Vorschullehrer angenommen würde. Das Königliche Provincialschulcollegium 
berief zu dieser Stelle unterm 12. Octoljer v, J. den zweiten Lehrer an der Elementarschule zu 
Trakchnen Karl Heinrich Susat, der am 25. desselben Monats bei der Morgenandacht von 
dem Director in sein neues Amt eingeführt wurde und jetzt, nachdem inzwischen die fernere 
Beibehaltung der zweiten Vorschulclasse bewilligt worden, vom 1. October d. J. 
ab als zweiter Vorschullehrer des Gymnasiums definitiv angestellt ist. Derselbe ist am 
16. November 1850 zu Kandzen Kirchspiels Ballethen, Kreises Darkemen geboren, in dem König- 
lichen Volksschullehrerseminar zu Karalene gebildet und war, ehe er in seine gegenwärtige 
Stellung eintrat, zweiter Lehrer zuerst vom I.Juli 1871 bis zum 30. November 1872 zu Gurdzen 
Kreises Stallupönen, alsdann vom 1. December 1872 bis zum 24. October 1875 zu Trakehnen 
gewesen. 

Zur Vertretung des durch Verfügung vom 26. October v. J. beurlaubten 0. L. Dr. Kossak 
ward von dem Königlichen Provincialschulcollegium unterm 23. November vom 1. December v. J, 
ab der Schulamtscandidat Anton Franz Schmidt dem hiesigen Gymnasium zugewiesen, der, 
weil am 1, December wegen der allgemeinen Volks- und Gewerbezählung der Unterricht ausge- 
fallen war, am 2. December bei der Morgenandacht von dem Director in sein Amt eingeführt 
wurde. 

Am 10. Merz d. J. wurde an Stelle der beiden letzten Unterrichtsstunden des Vormittags 
eine Schulfeier des hundertjährigen Geburtstags der hochseligen Königin Luise 
gehalten, bei welcher der wissenschaftliche Hilfslehrer Gortzitza den in der Aula, des Gy- 
mnasiums versammelten Lehrern und Schillern das Lebensbild der erlauchten Frau vorführte, die 
in den Zeiten des tiefsten Leidens, welches der unglückliche Krieg über sie, über ihr Haus und 
den Staat gebracht hatte, so opferfreudig an der Erhebung des Volks mitgearbeitet und allen 
kommenden Geschlechtern ein hohes Beispiel weiblicher Tugend gegeben hat. 
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Den 22. Merz, den Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers und Königs, be^eng 
c^ Anstalt in gewohnter Weise mit einer öffentlichen Schulfeier, bei welcher 0. L. Dr. Witt 
<lif Festrede hielt. 

Da durch den am 1. April erfolgten Abgang des 0. L. Dr. Kossak die zweite Oberlehrer- 
stelle der Anstalt erledigt worden war, so rückten, nadidem der Herr Cultusminister die Anträge 
des Königlichen Provincialschulcollegimns in Betreff der drei bezüglichen Oberlehrerstellen unterm 
31. Januar genehmigt hatte, durch Verfügung der letztgenannten Behörde vom 9. Februar alle 
definitiv angestellten Lehrer des Gymnaj^iums, die bis dahin ^hinter dem 0. L. Dr. Kossak ge- 
standen hatten, von dem gedachten Zeitpuncte ab um je eine Stelle auf, wodurch diejenige 
Rang- und Reihenfolge in dem LehrercoUegium hergestellt wurde, welche die tabellarische Ueber- 
sicht über die gegenwärtige Verteilung der Leclionen auf S. 45 dieses Jahresberichts nachweist. 
Die durch das aufsteigen der Lehrer, erledigte fünfte ordentliche Lehrerstelle wurde 
durch Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 23. Merz ebenfalls vom 1. April 
ab dem Schulamtscandidaten Schmidt zur provisorischen Verwaltung übertragen. 

Am 30. Mai schied der wissenschaftliche Hilfslehrer 0. Gortzitza aus unserer Mitte, da 
ihm vom 1. Juni ab eine ordentliche Lehrerstelle an dem Königlichen Gymnasium zu Strasburg 
in Westpreussen war verliehen worden. Er hat vom 12. September 1872 ab die wissenschaftliche 
Hilfslehrei'stelle an dem hiesigen Gymnasium mit Fleiss und Sorgfalt versehen und ist uns ein 
lieber College gewesen, den wir mit den besten Wünschen in seinen neuen Wirkungskreis begleiten. 
An seine Stelle trat durch Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 25. Merz 
der Schulamtscaudidat Friedrich August Pöhlmann, der am 29. Mai bei der Morgenandacht 
von dem Director in sein Amt eingeführt wurde und tags darauf zu unterrichten anfieng. 

Nachdem am 28. Mai, dem Sonntage Exaudi, in der hiesigen altstädtischen Kirche die 
Einsegnung der Confirmanden vollzogen worden war, nahm am 31. Mai, dem darauf folgenden 
Mittwoch, die Anstalt in dieser Kirche an der Feier des heiligen Abendmahls Teil. 

Auch in diesem Jahre hat das Königliche Commando des am hiesigen Orte garnisonierenden 
zweiten Bataillons des zweiten ostpreussischen Grenadierregiments No. 3 die hieselbst eingerichteto 
Militärschwimmanstalt den Schülern des Gymnasiums wider zugänglich gemacht, wofür ich 
mich demselben zu ergebenstem Danke verpflichtet fühle, da eine ganze Anzahl unserer Schüler 
hierdurch Gelegenheit gefunden sich im schwimmen auszubilden. 

Am 16. und 17. Juni, den zwei letzten Tagen der betreffenden Woche, von denen der 
erstere wegen des an demselben hier einfallenden Pferdemarktes ohnehin schulfrei war, unternahm 
unser Turnlehrer 0. L. Dr. Küsel mit den Schülern der beiden obersten Classen eine Turn- 
fahrt über Darkemen durch die sogenannte ossnagorrer Schweiz nach Beynuhnen, von wo am 
zweiten Tage der Rückweg über Bailethen genommen wurde. Auch bei dieser Excursion haben 
die ünsrigen namentlich in Beynuhnen und im Pfarrgarten zu Bailethen eine so gütige Aufnalime 
gefunden, dass der Berichterstatter sich gedrungen fühlt dafür noch seinen besonderen Dank 
auszusprechen, der ebenso allen denen gilt, die durch Stellung von Fuhrwerken auch einigen 
körperlich schwächeren Schülern e^ ermöglicht haben diese Turnfahrt mitzumachen. 

Am 23. Juni feierte die ganze Anstalt in Kallnen unter allgemeinem Frohsinn ihr jährliches 
Schulfest. Ausserdem haben an schulfreien Nachmittagen des Sonnabends zweimal einzelne 
Classenlehrer mit ihren Classen kleinere Ausflüge gemacht: am 17. Juni G. L. Dr. Kieder mit 
den Obertertianern nach Flicken, am 12. August Schulamtscaudidat Pöhlmann und Lehrer 
Susat, der erstere mit den Sextanern, der letztere mit den Schülern der zweiten Vorschulclasse, 
Jiach dem bei der Stadt gelegenen Fichtenwalde. 

Am 29. August fand unter dem Vorsitze des Königlichen Geheimen Regierungsrats und 
Provincialschulrats Dr. Schrader die für den Michaelistermin auf diesen Tag angesetzte 
Abiturientenprüfung statt. Es hatten zu derselben sechs Primaner sich gemeldet, denen 
•das Zeugnis der Reife einstimmig zuerkannt wurde, einem von ihnen ohne mündliche Prüfung* 
Ihre Namen sind weiter unten in dem statistischen Abschnitte dieses Jahresberichts aufgeführt 
av. B. 2). 

Den 2. September, den Tag von Sedan, feierte die Anstalt mit einem öffentlichen 
Schulact^ bei welchem 0. L. Dr. Basse die Festrede hielt. Auch beteiligte sich der Sängerchor 
des Gymnasiums bei der an demselben Tage stattfindenden Enthüllung des Denkmals, welches am 
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Eingänge unserer Lindenproraenade zur dankbaren Erinnerung an die in dem Feldzuge 1870—71 
gebliebenen Krieger des Kreises Gumbinnen errichtet worden ist. 

Am 20. September wurde in Anwesenheit des LehrercoUegiums und zahlreicher Zuschauer 
aus dem Publicum ein Preisturnen unserer Schüler veranstaltet. 

Während des ganzen Schuljahrs sind vierzig Conferenzen gehalten worden, von denen die 
Fachconferenzen die im letzten Abschnitte dieses Jahresberichts (VI. 3) aufgeführten 
Beratungsgegenstände für die im nächsten Jahre abzuhaltende Directorenconferenz betrafen. 

Der Gesundheitszustand des LehrercoUegiums ist abgesehen von der Krankheit des 
O. L* Dr. Kossak im Laufe dieses Schuljahrs ein befriedigender gewesen. Wenigstens sind durch 
die vorübergehenden Unpässlichkeiten einzelner Lehrer keine irgend . wesentlichen Störungen des 
Unterrichts veranlasst. Auch unter den Schülern sind der Krankheitsfalle im ganzen nicht gerade 
mehr als gewöhnlich vorgekommen, doch hat die Anstalt in der Frühjahrszeit zwei Schüler der 
zweiten Vorschulclassc — gute, hoffnungsvolle Kinder — durch den Tod verloren. Es starb den 
24. Merz Paul Hermann an Gehirnentzündung, den 15. April Ernst Zielinski an Diphtheritis. 
Möge Gott die tiefgebeugten Eltern und Angehörigen über den frühen Heimgang ihrer Lieben 
trösten und ihnen den Geist der Stärke verleihen auch diese Trübsal zu überwinden! 

Noch ist hier endlich des Verlustes zu gedenken, der dem Gymnasium in nächster Zeit be- 
vorsteht. Professor Dewischeit nämlich, unser erster Oberlehrer, hat wegen seines vorgerückten 
Alters schon unterm 1. Februar seine Emeritierung vom 1. October d» J. ab nachgesucht, und 
die Königlichen Behörden haben ihm dieselbe untei' ehrender Anerkennung seiner treuen Amts* 
führung bereits untenn 29. April bewilligt. Er ist im ganzen sieben und vierzig und ein halbes 
Jahr Lehrer gewesen, da er sein Probejahr an dem Königlichen Gymnasium zu Lyck schon um 
Ostern 1829 angetreten. Dieser Anstalt hat er sechzehn Jahre seine Dienste gewidmet, ist dann 
von Ostern 1845 bis Michaelis 1854 Director des damaligen Progymnasiums zu Hohenstein in 
Ostpreussen gewesen und gehört seitdem, zum Professor ernannt, nunmehr zwei und zwanzig Jahre 
dem Lehrercollegium unseres Gymnasiums an. Während dieser ganzen Zeit hat er an demselben 
in reichem Segen gewirkt, insbesondere auch als Ordinarius der Classe Quaita sich ein bleibendes 
Verdienst erworben, und wir alle sehen den treu bewährten Amtsgenossen in tiefer Wehmut von 
uns scheiden. Möge er der körperlichen und geistigen Rüstigkeit, die er bis letzt behalten, noch 
lange sich zu erfreuen haben, und das Schicksal ihm für die Zeit seines Ruhestandes den un- 
getrübten Genuss des stillen Friedens gewähren, welcher im höheren Alter der schönste Lohn 
eines mühevollen, erfahrungsreichen Lebens ist! 

Da durch den Abgang des Professors Dewischeit die erste Oberlehrerstelle der Anstalt vom 
1. October d. J. ab erledigt wird, so ist durch Verfügung des Königlichen Provincialschul- 
collegiums vom 22. Juni, für die vier Oberlehrerstellen mit Genehmigung des Herrn Cultusministers 
vom 9. desselben Monats, die Rang- und Reihenfolge der definitiv angestellten Lehrer des Gy- 
mnasiums von dem gedachten Zeitpuncte ab also festgestellt: 1) erster Oberlehrer Dr. Basse, 
2) zweiter Oberlehrer Dr. Witt, 3) dritter Oberichrer Dr. Küscl, 4) vierter Oberlehrer Hoppe; 
5) erster ordentlicher Lehrer Dr. Rieder, 6) zweiter ordentlicher Lehrer Rumler: 7) dritter 
ordentlicher Lehrer Schwarz. Die durch diese Beförderungen erledigten zwei letzten ordentlichen 
Lehrerstellen sind durch Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 6. September 
ebenfalls vom 1. October d. J. ab den beiden an der Anstalt beschäftigten Schulamtscandidaten 
zur provisorischen Verwaltung übertragen, die vierte dem Schulamtscandidaten Schmidt, die 
fünfte dem Schulamtscandidaten Pohl mann. 

II. Lehrverfassung. 

Zweite Torseliiilelasse. 

Classenlehrer Susat. 

1. Religion.*) 3 St. — Beide Abteilungen gemeinsam. Zwanzig ausgewählte bibl. 
Geschichten des A. u. N. Testaments nebst dazu passenden Bibelspüichen und Liederversen. Das 
erste Hauptstück ohne die luth. Erklärung. 

•) In Bezug auf den Ministerialerlass vom 29. Februar 1872 (Progr. 1872. S. 24) ist zu bemerken, dass in 
unserer Anstalt nur evangelischer Heligionsunterricht erteilt wird, und dass von demselben bisher noch kein 
JSchüler dieser Confession dispensiert gewesen. 

6 
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2. Deutsch. 7 St (in der zweiten Abteilung 6). — 2. Abteil. Schreiblesen nach 
Hammers Lesefibel. Orthographische Uebungen durch abschreiten und dictieren. 1. Abteil. 
Lesen in dem deutschen Lesebuche für das mittlere Kindesalter, herausgegeben von den Brüdern 
K. Seltzsam und L. Seltzsam; Uebungen im widererzählen und declamieren. Mündliche und 
schriftliche Uebungen in der Orthographie. Einiges von den Redeteilen. 

3. Anschauungs- und Sprechübungen. 3 St. — Beide Abteilungen gemeinsam.. 
Besprechung der Bilder für den Anschauungsunterricht von Wilke, im Sommer auch einiger 
Pflanzen, die in Natur vorgezeigt wurden. 

4. Rechnen. 6 St. (in der zweiten Abteilung 4) — 2. Abteil. Die vier Species ia 
dem Zahlenraum von 1 — 20. Addieren und subtrahieren in dem Zahlenraum von 1 — 100. 
1. Abteil. Kopfrechnen: die vier Species in dem Zahlenraum von 1—50; Widerholung und 
Befestigung der vier Species in erweitertem Zahlenkreise; Einübung des kleinen Einmaleins. 

5. Kalligraphie. 3 St. (in der zweiten Abtheilung 2). — Einübung der kleinen und 
grossen Buchstaben des deutschen Alphabets. Uebung in deutscher Schrift nach dem Tacte. 

Erste Vorscli 11 lelasse« 

Classenlehrer Klein. 

1. Religion: 4 St. — Die wichtigsten bibl. Geschichten des A. u. N. Testaments nach» 
Woike; Bibelsprüche und Kirchenlieder. Das erste Hauptstück mit der luth. Erklärung, das 
zweite ohne dieselbe. 

2. Deutsch. 7. St. — Lesen in dem deutschen Lesebuche für das mittlere Kindesalter, 
herausgegeben von den Brüdern K, Seltzsam und L. Seltzsam j Uebungen im widererzählen 
und declamieren. Mündliche und schriftliche Uebungen in der Orthographie. Einübung der 
Redeteile, Declination des Nomens und Verbums, allgemeine Kenntnis der Präpositionen. 

3. Anschauungs- und Sprechübungen. 4 St. - Erweiterung der Vorstellungen aa 
sinnlichen Anschauungen mit Rücksicht auf Naturbeschreibung und Geographie. 

4. Rechnen. 5 St. — Kopfrechnen: Die vier Species in dem Zahlenraum von 1 — 100 
nach Dagott; Tafelrechnen: Widerholung und Befestigung der vier Species in erweitertem Zahlen- 
kreise; Einübung des kleinen Einmaleins. 

5. Kalligraphie. 6 St. — Einübung der kleinen und grossen Buchstaben des lateinischem 
Alphabets. Uebung in deutscher und lateinischer Schrift nach dem Tacte, 

S e x t a. 

Ordinarius: Seh. A.C. Pöhlmann. — (Bis zum 30. Mai H. L. Gortzitza.) Einjähriger Cursus. 

1. Deutsch. 3 St. — J. Hopf und K. Paulsiek Lesebuch 1, Teil. 1. Abteil. Lesen, 
abschreiben, widererzählen (mit besonderer Berücksichtigung der Sagen und der NaturbilderX 
declamieren; orthographische und grammatische Uebungen, besonders die Bildung des einfacheu 
Satzes und die Unterscheidung der Redeteile betreffend; alle vierzehn Tage ein Dictat. — Seh. A.C. 
Pöhlmann. (Bis zum 30. Mai H. L. Gortzitza.) 

2. Latein. 10 St. — Scheele Vorschule. Erste Abteilung. Zusammenstellung des 
wichtigeren aus der Formenlehre. §. 1-12 und 15. Zweite Abteilung. Uebungssätze zur 
Formenlehre mit Auswahl. Mündliche und schriftliche Uebungen. — Seh A.C. Pöhlmann. 
(Bis zum 30. Mai H. L. Gortzitza.) 

3. Religion. 3 St. — Biblische Geschichte des A. T. nach Kohlrausch. Das erste 
Hauptstück des luth. Katechismus und eine Auswahl hierauf bezüglicher Bibelsprüche; acht Kir- 
chenlieder. — Dr. Rie.der. 

4. Rechnen. 4 St. — Die vier Species in unbenannten und benannten ganzen Zahlen 
und Brüchen. G. L. Schwara. 

5. Geographie. 3 St. — Das hauptsächlichste aus der mathemat und physischen Geo- 
graphie und die aussereuropäischen Erdteile nach H. A. Daniels Leitfaden. — Dr. Küsel. 

6. Kalligraphie. 3 St. — Nach Becker. — G. L. Schwarz. 

7. Zeichnen. 2 St. — G. L. Schwarz 
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9. Gesang. 2 St mit V. — Gehöreingttbupgen, Trefifübungen; Choräle und Volkslieder. — 
<j. L. Schwarz. 

Quinta« 

Ordinarius: 0. L. Dn Witt — Einjähriger Cursus. 

1. Deutsch. 3 St — J. Hopf und K. Paulsiek Lesebuch 1. Teil. 2. Abteil. Lese-, 
iüeclaniicr- und orthograph. Uebungen; Präpositionen und Conjunctionen; kleine Aufsätze. — 
Dr. Witt 

2. Latein. 10 St — Siberti - Meiring lat Schulgrammatik. Die Formenlehre mit 
besonderer Berücksichtigung der Verba anomala und die wichtigsten syntakt. Regeln. Wöchent- 
lich ein Exercitium aus Schulz Uebungsbuch. Lat Elementarb. von Jacobs, 1. Bdch. Aus- 
gewählte Beispiele aus der ersten Abteilung; dann von der zweiten Abteilung II, 1—24 und 
V, 1 ~ 24. Uebungen im construieren. — Dr. Witt. 

3. Französisch. 3 St - Plötz Elementarbuch Lect 1 — 40. — Dr. Witt 

4. Religion. 3 St — Biblische Geschichte des N. T. nach Kohlrausch. Das 2. und 
3. Hauptstück des lutherischen Katechismus; acht Kirchenlieder. -- Dr. Ried er. 

5. Rechnen. 2 St — Widerholung der Bruchrechnungen; einfache und zusammengesetzte 
Yerhältnisrechnung. — G. L. Schwarz. 

6. Geometrische Anschauungslehre. 1 St ~ G. L. Schwarz.* 

7. Geographie. 3 St — Die Elemente der mathemat Geographie und die Geographie 
von Europa mit besonderer Berücksichtigung Deutschlands nach E. v. Seydlitz. — Seh. A.C. 
Pöhlmann. (Bis zum 30. Mai H. L. Gortzitza.) 

8. Kalligraphie. 3 St — Nach Becker. — G. L. Schwarz. 

9. Zeichnen. 2 St — G. L. Schwarz. 

10. Gesang. 2 St mit VL S. oben. — G. L. Schwarz. 

Quarta« 

Ordinarius: 0. L. Prof. Dewischeit — Einjähriger Cursus. 

1. Deutsch. 2 St — J. Hopf und K. Paulsiek Lesebuch 1. Teil. 3. Abteil. Auf- 
sätze und Uebungen im declamieren; Erklärung von Gedichten und Uebungen im widererzählen 
prosaischer Stücke; die Lehre von der Interpunction; einiges aus der Satzlehre. — Dr. Witt. 

2. Latein. 10 St — Widerholung der Etymologie nebst den wichtigsten Regeln der 
Syntax, insbesondere der Syntaxis casuum nach Sibcrti-Meiring; wöchentliche Exercitien und 
Extemporalien; loci memoriales. Cornelius Nepos (Lysander, Alcibiades, Thrasybul, Conon, 
Dion, Iphicratcs, Chabrias, Timotheus, Datames, Epaminondas, Pelopidas, Agesilaus). — Prof. 
Dewischeit 

3. Griechisch. 6 St — Formenlehre bis zu der zusammengezogenen Conjugation nach 
Buttmann; kleine Exercitien; Jacobs Elementarb. 1. Cursus I, II, III und IV — IX mit Aus- 
wahl. — Seh. A.C. Schmidt 

4. Französisch. 2 St — Einübung der regelmässigen Verba; Uebungen im übersetzen 
nach d. Elemcntarbuche von Plötz Lect 41 — 73. — Dr. Witt 

5. Religion. 2 St — Erklärung des 1. und 3. und Erlernung des 4. und 5. Hauptstücks, 
so wie der zum 1. und 3. gehörigen Bibelsprüche. Einpiägung der Reihenfolge der biblischen 
Bücher. Leetüre des Ev. Matthäi und Erlernung von Matth. c. 5—7, von sieben Kirchen- 
liedern und vier Psalmen (8, 23, 90 u. 139). — Dr. Rieder. 

6. Mathematik und Rechnen. 3 St — Planimetrie bis zum Kreise; Decimalbrüche, 
Wurzeln. — Zusammengesetzte Regel de Tri. — G. L. Schwarz. 

7. Geographie. 1 St — Geographie der aussereuropäischen Erdteile nach E. v. Seydlitz. 
— Seh. A. C. Pöhlmann. (Bis zum 3ü. Mai H» L. Gortzitza). 

8. Geschichte. 2 St — Geschichte der Griechen und Römer nach dem Grundrisse der 
alten Geschichte von F. Voigt — Seh. A.C. Pöhlmann. (Bis zum 30. Mai H. L. Gortzitza.) 

9. Zeichnen. 2 St — G. L. Schwarz. 

10. Gesang. 2 St., davon 1 mit III u. 1 mit III, II u. I. — Mehrstimmige Gesänge. 
G. L. Schwarz. 
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Vertia B. 

Ordinarius: G. L. Hoppe. — Einjähriger Cursus. 

1. Deutsch. 2 St. — Monatliche Aufsätze nach vorheriger Besprechung des Themas; 
Uebungen im declamieren und freien Vortrage; Leetüre und Erklärung von Prosastücken und 
Gedichten; Uebungen im unterscheiden von Synonymen; einiges über Wortbiklung. — Seh. A.C. 
Pöhhnann. (Bis zum 30. Mai G, L. Hoppe.) 

2. Latein. 10 St — Syntax nach Zumpt; zusammenfassende Widerholung der Formen* 
lehre; wöchentliche Exercitien und Extemporalien, vorzugsweise nach Ostermanns Uebungsbuch 
zum übei'setzen aus dem deutschen ins lateinische. Vierte Abteilung. Cäsar B. G. VII u. L 
Ovid Metamorph, in dem Auszuge von G. K. F. Seidel V; metrische Uebungen; loci memoriales. 

— G. L. Hoppe. 

3. Griechisch, 6 St. Widerholung der Etymologie mit Berücksichtigung des ionischen 
Dialekts; die regelmässigen und unregelmässigen Verba in jit«; gelegentlich einzelne Verba ano- 
mala, die Präpositionen und einzelne syntaktische Regeln; alle vierzehn Tage ein Exercitium; 
Extemporalien. Jacobs Elementarbuch 2. Cursus. Mythologische Gespräche mit AuswahL 
Xenophon Anabasis I c. 5 — 9. Homer Odyssee VII, 166 bis zum Ende des Buches u. VIII, 

1 — 140. — Seh. A.C. Schmidt. 

4. Französisch. 2 St. — Grammatik nach Plötz. Widerholung und Eiweiterung des 
grammatischen Pensums der Quarta; die notwendigsten unregelmässigen Verba; das wichtigste 
vom Artikel; die Stellung der Satzteile. Im zweiten Halbjahr alle drei Wochen ein Exercitium. 
Voltaire Charles XIL liv. IV. — Dr. Rieder 

5. Religion. 2 St. — Leetüre und Erklärung ausgewählter Abschnitte des A. T. Er- 
klärung des 2., Widerholung des 1. und 3. Hauptstücks. Darstellung des christlichen Kirchen- 
jahrs. Erlernung von Bibelsprüchen und sechs Kirchenliedern. — Dr. Ried er. 

6. Mathematik. 4 St. — Widerholung des Pensums der Quarta. Von den ebenen 
Figuren und vom Kreise (Kambly Abschn. I, II u. III). — Buchstabenrechnung, Potenzen, 
Quadrat- und Kubikwurzeln. — G. L. Rumler. 

7. Geographie. 1 St. — Politische Geographie von Europa mit Ausschluss Deutschlands 
nach E. v. Seydlitz. — G. L. Hoppe. (Bis zum 30. Mai H. L Gortzitza.) 

8. Geschichte. 2 St. — Die deutsche Geschichte von Christi Geburt bis zur Reformation* 

— G. L. Hoppe. (Bis zum 30. Mai H. L. Gortzitza.) 

9. Naturkunde. 1 St. — Systematische Uebersicht über die drei Reiche der Natur. — 
G. L. Rumler. 

10. Gesang. 2 St., davon 1 mit IV und III A. und 1 mit IV, III A., II und L S. oben. 

— G. L. Schwarz. 

IL Zeichnen. 2 St. mit III A., II und I (facultativ). — G. L Schwarz. 

Vertia A. 

Ordinarius: G. L. Dr. Ried er. — Einjähriger Cursus. 

1. Deutsch. 2 St. — Monatliche Aufsätze nach vorheriger Besprechung des Themas; 
Uebungen im declamieren und freien Vortrage; Leetüre und Erklärung von Prosastücken und 
Gedichten; Uebungen im unterscheiden von Synonymen. — Dr. Küsel. 

2. Latein. 10 St. — Syntax nach Zumpt; wöchentliche Exercitien und Extemporalien; 
loci memoriales. Cäsar B. G. II, III u. IV. 8 St. — Seh. A.C. Schmidt. Ovid Metamorph, 
in dem Auszuge von G. K. F. Seidel X, XI u. XIL Stellen memoriert. Metrische Uebungen 

2 St. — Dr. Basse. 

3. Griechisch. 6 St. — Widerholung der Etymologie mit Berücksichtigung des ionischen 
Dialekts und die Hauptregeln der Syntax, insbesondere der Syntaxis casuum nach Buttmann; alle 
vierzehn Tage ein Exercitium; Extemporalien; loci memoriales. Xenophon Anabasis IV — V 
c. 3. 4 St. Homer Odyssee IV, 145 bis zum Ende des Buches, V u. VI, 1—246. 2 St. — 
Prof, Dcwischeit. 

4. Französisch. 2 St. — Grammatik nach Plötz. Widerholung und Erweiterung des 
Pensums der früheren Stufen; die Lehre vom Verbum, Substantivum, Adiectivum, Adverbium, 
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Zahlwort; alle drei Wochen ein Exercitiuin; Extemporalien. Voltaire Charles XII, liv. II; 
retrovertieren und memorieren. G. L. Hoppe. 

5. Religion. 2 St. — Leben Jesu nach den vier Evangelien. Kurzer Abriss der Refor- 
mationsgeschichte. Erklärung des 4. und 5. Hauptstücks. Erlernung von Bibelsprüchen und 
sechs Kirchenliedern. — Dr. Rieder. 

6. Mathematik. 4 St. — Widerholung des Pensums der Tertia B. Von der Ver- 
gleichung des Hächeninhalts geradliniger Figuren, von der Proportionalität gerader Linien und 
von der Aehnlichkeit der Figuren (Kambly Abschn. IV u. V). — Von den Potenzen mit positiven 
und negativen, ganzen und gebrochenen Exponenten. Gleichungen des ersten Grades mit einer 
Unbekannten. — G. L Ruraler. 

7. Geographie. 1 St. — Deutschland, Oesterreich, Italien, Grossbritannien, Frankreich 
und die Niederlande nach E. v. Seydlitz. — Dr. Basse. 

8. Geschichte. 2 St. — Brandenburgisch-preussische Geschichte in Verbindung mit der 
deutschen von der Reformation bis zum Jahre 1815, — Dr. Basse. 

9. Naturkunde, 1 St. Einzelne leichte Kapitel aus der Physik. — G. L. Rum 1er. 

10. Gesang. 2 St., davon 1 mit IV u, HIB. und 1 mit IV, III B., II und I. S. oben. 
— G. L. Schwarz. 

11. Zeichnen. 2 St. — mit II B., II und I (facultativ). — G. L. Schwarz. 

ji e e 11 n d a. 

Ordinarius: 0. L. Dr. Basse. — Zweijähriger Cursus. 

1. Deutsch. 2 St. — Die hervorragenderen Partien der deutschen Litteraturgeschichte 
von dem Reformationszeitalter bis auf Göthe, basiert auf Leetüre und mit Rücksicht auf die in 
der ersten Hälfte des Cursus gegebene Theorie der Dichtungsarten. Uebungen im disponieren, 
declamieren und im freien Vortrage. Aufsätze über folgende Themata: 

1. Die Lage Frankreichs, geschildert nach dem ersten Aufzuge in Schillers Jungfrau von 
Orleans. 

2. Was lehren den Jüngling die Flügel des Icarus? 

3. Des Wiüters günstiger hinfluss auf geistige Thätigkeit. 

4. Welches sind die reinen Quellen des Mutes und der Tapferkeit? 

5. a) Ueber die Mannigfaltigkeit der Benutzung photographischer Bilder, 
b) !^Ai' fjdv TOi aoa^ivxa fji,sfAyfj(r9ai noviav. 

6. Ein jeglicher versucht sein Glück, 

Der Held dringt kühn voran, der Schwächling bleibt zurück, 

Der Stolze fällt mit lächerlichem Falle, 

Der Kluge überholt sie alle. (Schiller Das Spiel des Lebens.) 

7. Die Laokoonsgruppe, verglichen mit der Schilderung bei Vergil. 

8. a) Des Odysseus Besuch bei Autolykos am Parnasos. 
b) Major Teilheim in Lessings Minna von Barnhelm. 

9. a) Lessings Fabel: Der Storch und der Fuchs. Entwickelung der Allegorie und des 
Grundgedankens. 

b) Die Soldatencharaktere in Lessings Minna von Bamhelm. 

10. In der Eintracht liegt die Kraft. Veranschaulichung durch Beispiele. 

11. Der Apotheker in Göthes Hermann und Dorothea. — Prof. Dewischeit. 

2. Latein. 10 St. — Syntax nach Zumpt §. 362 — 825; wöchentliche Exercitien und 
Extemporalien; metrische Uebungen; Aufsätze der Obersecundaner über folgende Themata: 

1. Nemo ante mortem beatus dicendiis est. 

2. De Cn. Pompei morte narratio et iudicium. 

3. Q. Ligarii causa cum Q. Tubcronis comparata. 

4. Quibus causis factum sit, ut Persae Graeciae bellum inferrent 

5. Duo primi anni expeditionis ab Alexandro Magno contra Persas susceptae describuntur. 

6. Quo iure Cicero inter principes Romanorum referendus sit. 

Livius XXVII und XXVIII, Cicero Oratt. pro Q. Ligario u. pro rege Deiotaro, einige 
Abschnitte aus M. Seyfferts Lesestücken. Privatlecttire aus Cicero, Sallust und Livius. 



Digitized by 



Google 



38 

Aus Cicero und Livius sind auch ausgewählte Stellen memoriert. 8 St — Dr. Basse. 
Vergil Aeneis V und VI. Stellen memoriert 2 St — Der Director. 

3. Griechisch. 6 St — Widerholung der Accent- und Formenlehre; Lehre von den 
Modi und die Syntax der Casus; alle vierzehn Tage ein Exercitium; Extemporalien; Xenophon 
Memorabilien IV und nach einer kurzen Uebersicht des Dialektes Herodot IX. 4 St. — 
Dr. Ktisel. — Homer Odyssee V, VI und VII. Privatlectüre der Obersecundaner aus 
der Odyssee. 2 St — Der Director. 

4. Französisch. 2 St — Grammatik nach Plötz, besonders die Lehre von der Wort- 
stellung, vom Artikel, Zahlwort, Pronomen; alle vierzehn Tage ein Exercitium. L. Ideler und 
H. Nolte Handbuch der franz. Sprache und Litteratur 3. Theil. Las Cases, P. L. Lacretelle, 
Ch. Lacretelle, Barante, Bernardin de St Pierre; Retroversionen, memorieren.-^ G. L. Hoppe. 

5. Hebräisch 2 St — Elementarlehre, Substantivum, Verbum nach Gesenius- Rödi- 
ger. Ausgewählte Stücke aus dem hebräischen Lesebuche von Gesenius -Heiligstedt — 
Dr. Rieder. 

6. Religion. 2 St — Einleitung in die Schriften des N. T. und Besprechung des In- 
halts derselben nach Hollenberg §. 47 — 91. Leetüre der Apostelgeschichte im Grundtext 
c. 1 ff. — Dr. Rieder. 

7. Mathematik. 4 St. — Widerholung und Vervollständigung des Pensums der Tertia A. 
Ebene Trigonometrie. — Logarithmen. Gleichungen des zweiten Grades mit einer Unbekannten. 
Alle vierzehn Tage eine häusliche Arbeit — G. L. Rumler. 

8. Physik. 1 St, — Von den allgemeinen Eigenschaften der Körper; chemische Erschei- 
nungen; von der Wärme nach Koppe. — G. L. Rumler. 

9. Geo graphie. 1 St — Die aussereuropäischen Erdteile nach E. v. Seydlitz. - Dr. Basse. 

10. Geschichte. 2 St — Alte Geschichte mit Ausschluss der römischen nach R. Dietsch. 
— Dr. Basse. 

11. Gesang. 2 St., davon 1 mit I und 1 mit IV, III und I. S. oben. — GL» Schwarz. 

12. Zeichnen. 2 St mit in und I (facultativ). — G. L. Schwarz. 

Prima. 

Ordinarius: der Director. — Zweijähriger Cursus. 

1. Deutsch und Philosoph. Propädeutik. 3 St — Empirische Psychologie. Dispo- 
nierübungen. Freie Vorträge und Declamationen. Geschichte der deutschen Litteratur bis 1300 
mit Ausschluss des Minnegesanges. Erklärung des zwanzigsten Liedes der Nibelungen nach dem 
lachmannschen Texte. Aufsätze über folgende Themata: 

1. Historia vitae magistra. 

2. Seele des Menschen, 

Wie gleichst du dem Wasser! 

Schicksal des Menschen, 

Wie gleichst du dem Wind! (Göthe Gesang der Geister über den Wassern.) 

3. (Classenarbeit) In welche Stimmungen versetzt der Winter das Gemüt des Menschen? 

4. Charakteristik des Mittelalters nach seinen Licht- und Schattenseiten. 

5. Inhalt und Gedankengang des Dialogs Protagoras von Plato. 

6. Das Epigramm nach Lessing. 

7. Rüdigers Seelenkampf nach dem zwanzigsten Liede der Nibelungen. 

8. Nur der Irrtum ist das Leben, 

Und das Wissen ist der Tod. (Schiller Kassandra.) 

9. Metrische üebersetzung (iamb. Trimeter) von Sophokles Antigone V. 806 bis 882. — 
Dr. Küsel. 

2. Latein 8 St — Stilistik 5 Exercitien und Extemporalien ; freie Vorträge und Aufsätze, 
die letzteren über folgende Themata: 

1. Comprobetur exemplis ex rerum Romanarum historia depromptis quod Camillus dicit apud 
Livium: hostis est quid aliud quam perpetua materia virtutis gloriaeque 
vestrae? 
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2. Ad HispaDiam perdomandam Romani quot et quanta bella gesserint exponitur. 

3. Occisus dictator Caesar aliis pessimum, aliis pulcherrimum facinus videbatur (Tacitus 
Ann, I, 8). 

4. Cicero non solura occupatus civibus profuit, sed etiam otiosus. 

5. Belli Peloponnesiaci tres aetates distinguantur. 

6. (Classenarbeit) Principatum Graeciae quae eivitates deinceps quibusque rebus adeptae 
sint exponitur. 

7. Non prodesse rei publicae ingenium, nisi accedat animi virtus, Alcibiadis exemplo com- 
probetur. 

8. Comparetur ira Achillis cum ira Coriolani. 

9. a) (Vorher Abituriententhema) Quorum maxime virorum opera res publica Romana bello 

Punico secundo sustentata sit et superior tandem facta, 
b) Rem publicam Atheniensium a Solone constitutam, ab Aristide conservatam, a Pericle 
ad summas opes perductam esse demonstratur. 
Cicero de Oratore I und Tacitus Annalen I; Horaz Oden III und IV. Ausgewählte 
Oden wurden memoriert. Privatlectüre aus verschiedenen Schriften Ciccros. — DerDirector. 

3. Griechisch. 6 St — Widerholungen aus der Formenlehre und der Sjutax; alle 
vierzehn Tage ein Exercitium; Extemporalien; Plato Protagoras Homer Ilias I— VI und So- 
phokles Antigone Privatlectüre aus Homer. — Dr. Küsel. 

4. Französisch. 2 St. -— Zusammenfassende Widerholung der ganzen Grammatik nach 
Plötz; die Lehre vom Coniunctiv, Infinitiv, Imperativ, Participium; alle vierzehn' Tage ein Exer- 
citium; Extemporalien; französische Dictate. Racine Iphigönie. L. Idelcr und H. Nolte 
Handb. der franz. Sprache und Litteratur 3. Teil Sismondi, L. Ph. und P. Ph. S6gur, Chateau- 
briand; memorieren. Einiges über Etymologie und Synonyme — G L Hoppe, 

5 Hebräisch. 2 St. — Widerholung der Etymologie und Syntax des Verbums nach 
Gesenius- Rödiger, 1. Sam. 1 if. und Psalmen mit Auswahl — Dr. Rieder. 

6. Religion. 2 St. — Geschichte der christlichen Kirche nach Hollenberg §. 92 — 157. 
Leetüre der Epistel Pauli an die Römer im Grundtext (1—10). — Dr. Ried er. 

7,' Mathematik. 4 St. — Widerholung und Vervollständigung der Trigonometrie; 
Stereometrie. — Gleichungen des zweiten Grades mit mehreren Unbekannten. Reihen und An- 
wendungen derselben. Vielfache Widerholungen aus allen Teilen der Mathematik. — Alle drei 
Wochen eine häusliche Arbeit. — G. L. Rum 1er. 

8. Physik. 2 St. — Von den mechanischen Erscheinungen fester, flüssiger und luft- 
förmiger Körper nach Koppe. — G. L. Rum 1er. 

9. Geschichte und Geographie. 3 St. — Die neuere Geschichte nach R. Dietsch. 
Widerholung der physischen und politischen Geographie aller Erdteile nach E. v. Seydlitz. — 
Dr. Basse. 

10. Gesang. 2 St., davon 1 mit II und 1 mit IV, III und II S. oben. — G. L. 
Schwarz. 

11. Zeichnen. 2 St. mit III und II (facultativ). — G. L. Schwarz. 

Die Turnübungen, von denen Dispensation nur auf Grund eines ärztlichen Attestes 
stattfindet, wurden mit Beobachtung der darüber von dem Königlichen Provincialschulcollegium 
unterm 19. April 1861 erlassenen Verfügung durch den 0. L. Dr. Küsel geleitet. 

III. Abiturientenaufgaben. 

Unsere zu Michaelis geprüften Abiturienten haben zu ihren grösseren schriftlichen 
Arbeiten folgende Aufgaben gehabt. 

1. Thema zum deutschen Aufsatz: Es scheint ein Mensch oft sehr gering. 

Durch den Gott schaffet grosse Ding. 

2. Thema zum lateinischen Aufsatz: Quorum maxime virorum opera res publica Ro- 
mana bello Punico secundo sustentata sit et superior tandem facta. 

3. Mathematische Aufgaben: 1) Ein Dreieck zu zeichnen, von welchem die Summe 
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der Quadrate zweier Seiten, a'4-l>'=q*, uud die Abschnitte, m und n, gegeben sind, in welche 
die dritte Seite durch die Halbierungslinie des Gegenwinkels geteilt wird. 

2) Ein im Altertum berühmter Berg hat einen Namen, der aus drei Buchstaben besteht. 
Die drei Zahlen, welche die Stellen der Buchstaben im Alphabet angeben, haben zur Summe 14. 
Die mittlere Zahl ist halb so gross als das um 1 verminderte Product der beiden anderen, und 
die Summe der Quadrate der ersten und dritten Zahl ist um 50 grösser als das doppelte Quadrat 
der mittleren. Wie heisst der Berg? 

3) Aus der Differenz zweier Dreieckswinkel, « — ß=d^ dem Verhältnis der von den Schei- 
teln dieser Winkel ausgehenden Höhen, hä:hb=m:n, und dem Radius des eingeschriebenen 
Kreises, q, die Winkel und Seiten des Dreiecks zu berechnen. Beispiel: m=13, n=20, 

4) Wie gross ist in einem geraden abgestumpften Kegel, dessen untere Grundfläche zweimal 
und dessen Mantelfläche dreimal so gross ist als die obere Grundfläche, der Neigungswinkel der 
Seite gegen die untere Grundfläche? 

IV. Statistik. 

Am lielirer* 

Den dermaligeu Bestand des LehrercoUegiums ergibt die tabellarische Uebersicht über die 
gegenwärtige Verteilung der Lehrstunden auf S. 45 dieses Jahresberichts. 

B. Scliiller* 

1. Die Schülerzahl, welche sich am 1. October v. J. auf 311 belief (Progr. 1875. S. 35), 
stieg im Laufe des Winters auf 340. Gegenwärtig wird die Anstalt von 334 Schülern besucht, 
die sich auf die einzelnen Classen also verteilen, dass wir 18 Primaner, 30 Secundaner, 31 Ober- 
tertianer, 40 Untertertianer, 53 Quartaner, 42 Quintaner, 57 Sextaner und 63 Schüler der Vor- 
schulclassen haben, von welchen letzteren 36 in der ersten Vorschulclasse, 27 in der zweiten sitzen. 
Von diesen Schülern sind 196 hier einheimisch, 138 aus anderen Orten; 321 von ihnen gehören 
der evangelischen Confession an, 1 ist katholisch, die 12 übrigen sind mosaischen Glaubens. 

2. Am 29. September d J. werden folgende sechs Primaner, die alle evangelischer 
Confession sind, mit dem Zeugnisse der Reife von dem Gymnasium entlassen: 

1) Alexander Ernst Burchardi, geboren in Aglonen Kreises Memel, 21 Va J. alt, Adoptiv- 
sohn des Königlichen Kreisgerichtsrats Burchardi zu Memel, 5V2 J. Schüler der Anstalt 
von Untertertia ab, 2 J. in Prima; er beabsichtigt in Leipzig Jura zu studieren. 

2) Eduard John Forstreuter, geboren in Duarlizken Kreises Mariampol in Polen, 19V2 J* 
alt, Sohn des Gutsbesitzers Forstreuter zu Zegzdry Kreises Mariampol, 9 J. Schüler der 
Anstalt von Sexta ab, 2 J. in Prima; er beabsichtigt in Königsberg Jura zu studieren. 

3) Johann Wilhelm Bernhard Landsberg, geboren in Mehlkemen Kreises Stallupönen, 
2OV2 J* alt, Sohn des zu Mehlkemen verstorbenen Wundarztes 1. Classe Landsberg, 3 J. 
Schüler der Anstalt von Obersecunda ab, 2 J. in Prima; er beabsichtigt in Königsberg 
Mathematik und Naturwissenschaften zu studieren. 

4) Hermann Emil Marchand, geboren in Skaisgirren Kreises Niederung, 19 J. alt, Sohn des 
zu Darkemen verstorbenen Kreisgerichtscassenrendanten Marchand, 8 J. Schüler der An- 
stalt von Quinta ab, 2 J. in Prima; er beabsichtigt in Königsberg Jura zu studieren. 

5) Johann Gottfried Gustav Schweighöfer, geboren in Johannisthai Kreises Gumbinnen, 
18 Va J* alt, Sohn des Gutsbesitzers Schweighöfer zu Johannisthai, 10 Va J. Schüler der 
Anstalt von der Vorbereitungsciasse ab, 2J. in Prima; er beabsichtigt in Neustadt- Ebers- 
walde das Forstfach zu studieren. 

6) Ernst Otto Ewald Thiel, geboren in Kamanten Kreises Darkemen, 21 V« J alt, Sohn des 
zu Kampischkemen Kreises Gumbinnen verstorbenen Domänenpächters Thiel, 13 Va J. in der 
Anstalt von der Vorbereitungsciasse ab, 3 J. in Prima; er beabsichtigt in Berlin Jura zu 
studieren. 
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V. Bibliotheken und andere Sammlungen. 

Die Bibliotheken und anderen Sammlungen der Anstalt sind aus den dazu verfügbaren Mitteln 
in gewohnter Weise vervollständigt und erweitert worden. Die Lehrerbibliothek ist auc^ in diesem 
Jahre von dem Herrn Cultusminister durch wertvolle Geschenke, namentlich durch die Fortsetzung 
bedeutender und kostbarer Werke bereichert, und das LehrercoUegium dadurch zu ehrerbietigem 
Danke verpflichtet. Ebenso hat der Berichterstatter im Namen der Anstalt dem verehrlichen hie- 
sigen Lesezirkel den ergebensten Dank für die nicht unbeträchtliche Anzahl schätzbarer Bücher 
und Schriften auszusprechen, die er auch in diesem Jahre der genannten Bibliothek hat zugehen 
lassen. 

VI. Amtliche Verordnungen von allgemeinerem Interesse. 

1. Erlass des Königlichen Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und 
Medicinal-Angelegenheiten vom 14. October 1875, mitgeteilt durch Verfügung des 
Königlichen Provincialschulcollegiums vom 23. October 1875, über die Mittel, welche 
die höheren Unterrichtsanstalten anzuwenden haben, um in der häuslichen Beschäftigung ihrer 
Schüler das richtige Mass einhalten zu lassen und jeder Ueberbürdung vorzubeugen. 

2. Erlass des Königlichen Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und 
Medicinal-Angelegenheiten vom 30. October 1875, mitgeteilt durch Verfügung des 
Königlichen Provincialschulcollegiums vom 5. November 1875. Der Herr Cultus- 
minister bestimmt, dass am 1. December 1875, an welchem Tage die allgemeine Volks- und 
Gewerbezählung stattfinde, der Unterricht in sämtlichen Schulen ausfalle. Er »erwarte, dass die 
Lehrer gern bereit sein werden sich an dem Zählgeschäfte mithelfend in der einen oder anderen 
Weise zu beteiligen. Dass Schüler dazu herangezogen würden, sei nicht statthaft. 

3. Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 15. November 
1875. Für die im Jahre 1877 abzuhaltende Directorenconferenz der Provinz Preussen sind aus 
den von den einzelnen Anstalten eingereichten Vorschlägen folgende Beratungsgegenstände aus- 
gewählt: 

1) Ueber die praktische Ausbildung der Candidaten des höheren Schulamts in pädagogischer 
und didaktischer Beziehung. 

2) In wie weit und in welcher Weise ist in den höheren Schulen die Individualität der Schüler 
sowol beim Unterricht als nach der Seite ihrer sittlichen Erziehung zu berücksichtigen? 

3) Ueber die zweckmässige Behandlung der Realien bei dem Unteiricht in den alten Sprachen. 

4) Ueber Methode, Gliederung und Ziel des Geschichtsunterrichts. 

5) Ueber Ziel und Einrichtung des mathematischen und physikalischen Unterrichts auf Gymna- 
sien und Realschulen. 

6) Ist es zweckmässig den Nachmittagsunterricht unter gleichzeitiger Vermehrung des Vormit- 
tagsunterrichts fortfallen zu lassen? 

Der Director wird veranlasst über diese Fragen mit dem LehrercoUegium in Beratung zu 
treten und das Ergebnis dieser l^eratung in Form eines ausführlichen Protokolls oder in zusam- 
menhängender Verarbeitung, jedoch nach den Gegenständen gesondert, spätestens bis zum 15. Merz 
1876 au das Königliche Provincialschulcollegium einzureichen. 

4. Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 15. Novem- 
ber 1875. Das Königliche Provincialschulcollegium bestimmt, dass der Unterricht, welchen 
Lehrer seines Aufsichtskreises an anderen Unterrichtsanstalten etwa zu übernehmen beabsichtigen, 
bei den wissenschaftlichen Lehrern die Zahl von vier, bei den technischen und Elementarlehrem 
die Zahl von sechs wöchentlichen Unterrichtsstunden nicht überschreiten darf. 

5. Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 3. Januar 1876. 
„Einige Disciplinarfalle der letzten Zeit veranlassen uns den Herren Directoren und Rectoren 
unsere gegen den Wirtshausbesuch der Schüler gerichtete Verfügung vom 27. Merz 1869 (Central- 
blatt für die gesamte Unterrichtsverwaltung 1869 S. 214) in Erinnerung zu bringen. Nach den 
eingehenden Jahresberichten dürfen wir uns allerdings der Erwartung hingeben, dass das bezeich- 
nete Uebel von den Lehrercollegien sorgfältig überwacht und behandelt wird. Je besorglicher 

. aber der Einfluss ist, welchen die in den letzten Jahren merklich gestiegene allgemeine Genusssucht 

G 
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auf unsere Jugend ausübt, um so mehr wächst die Verpflichtung der Schule den grossen und 
unheilbringenden Gefahren, welche der geistigen und sittlichen Entwickelung unserer Zöglinge 
durch die immer wider auftauchende Neigung zum Wirtshausbesuch und zur Teilnalime an Trink- 
gelagen bereitet werden, in der nachhaltigsten Weise und zwar nicht nur durch Bestrafung der 
einzelnen Vergehen, sondern mehr noch durch den Ernst der allgemeinen SchulzUcht, durch 
Kräftigung des Pflichtgefühls und durch Belebung des wissenschaftlichen Sinnes zu begegnen." 

6. Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 8. Januar 
1876. Die Directoren werden beauftragt den Schülern ihrer Anstalten für die in der Verlags- 
buchhandlung J. H. Webel zu Leipzig erscheinenden deutschen Studienblätter Mitarbeiterschaft 
und Abonnement zu untersagen, da das Unternehmen unter die Bestimmungen des Ministerial- 
erlasses vom 12. Mai v, J. falle (Progr. 1875 S. 39). 

7. Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 10. Januar 
1876. Der Herr Cultusminister hat durch Erlass vom 23. November v, J. bestimmt, dass die 
in dem Erlass vom 6. Mai 1859 (Wiese Yerordn. I.' S. 148) bezeichneten Grundsätze für die 
Dispensation jüdischer Schüler der höheren Lehranstalten vom Schulbesuch an den Sabbaten und 
den jüdischen Feiertagen auch fernerhin als massgebend zu erachten seien. „Wenn demnach die 
Eltern jüdischer Schüler oder deren gesetzliche Stellvertreter die Dispensation derselben von den 
Forderungen der Schulordnung in irgend einem Masse für ihre Gewissenspflicht ansehen, so haben 
sie persönlich oder schriftlich vor dem Beginne jedes Schuljahrs oder Schulsemesters Ihr Gesuch 
dem Director vorzutragen und zwar, insofern es sich dabei ganz oder teilweise um Dispensation 
vom Schulbesuche an jüdischen Feiertagen handelt, unter genauer Bezeichnung des bürgerlichen 
Datums der fraglichen Feiertage. Der Director hat sodann die nachgesuchte Dispertsation für 
die bezeichnete Zeitdauer schriftlich, event. auf einem auszufüllenden gedruckten Formular zu 
erteilen, hierbei aber zugleich darauf hinzuweisen, dass die Schule jede Verantwortlichkeit für die 
den Schülern hieraus erwachsenden Nachteile ablehne. Ausserdem ist seitens der Lehfer bei der 
Unterrichtserteilung möglichst darauf hinzuwirken, dass nicht den übrigen Schülern der Classe aus 
derartigen Unterbrechungen mittelbar irgend ein Hemmnis entstehe. Gesuche, welche nicht recht- 
zeitig eingereicht werden, sind ebenso wenig wie Aeusserungen der Schüler oder der Cultusge- 
meinden zu berücksichtigen.** 

8. Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 28. Januar 
1876. Nachdem die Militärersatzinstruction vom 26. Merz 1868 durch die Einführung der Wehr- 
ordnung vom 28. September v. J. aufgehoben ist, gelten für die Ausstellung der Zeugnisse behufs 
Meldung zum einjährig freiwilligen Militärdienst die im §. 90 des I. Teils der deutsöhen Wehr- 
ordnung (Ersatzordnung) enthaltenen Bestimmungen. Den Directoren und Rectoren wird die pünct- 
liche Beachtung dieser Bestimmungen, namentlich auch in Betreff des verlangten Nachweises des 
erfolgreichen Besuchs der zweiten resp. ersten Classe, besonders zur Pflicht gemacht 

9. Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 31. Januar 
1876. Den Directoren und Rectoren wird die Ministerialverfügung vom 30. April 1875 in, Abschrift 
zur Kenntnisi hme und Nachachtung mitgeteilt, nach welcher in öffentlichen höheren Schulen bei 
genügender Zahl jüdischer Schüler auf den Antrag der Synagogengemeinde des Orts ein besonderer 
jüdischer Religionsunterricht angesetzt werden darf. Die von den Directoren und Claseenördinariea 
zu übende allgemeine Aufsicht erstreckt sich selbstverständlich auch auf den jüdischen Religions- 
unterricht. Als obligatorisch für alle die Anstalt besuchenden jüdischen-^ Schüler wird derselbe 
nicht angesehen. Von der Qualification des von der Synagogengemeinde als Religionslehrer Präsen- 
tierten hat das Königliche Schulcollegium der Provinz sich nähere Kenntnis zu verschaffen. - 

10. Erlass des Königlichen Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und 
Medicinal-Angelegenheiten vom 10. Februar 1876, mitgetheilt durch Verfügung des 
Königlichen Provincialschulcollegiums vcm 23. Februar 1876. In dem Gymnasium ist 
am 10. Merz d. J. an Stelle der beiden letzten Unterrichtsstunden des Vormittags eine angemessene 
Feier des hundertjährigen Geburtstags der hochseligen Königin Luise zu veranstalten. 

11. Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 6. Juli 1876. 
Im Auftrage des Herrn Cultusministers setzt das Königl. ProvincialschulcoUegium die Directoren. 
und Rectoren der höheren Unterrichtsanstalten seines Verwaltungsbezirkes davon in Kenntnis, dass. 
das Directorium der deutschen Kunst- und Kunstgcwerbeausstellung in München beschlossen hat . 
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die zum jederzeitigen Eintritte in dieselbe berechtigenden Saisonkarten nicht nur an die Studieren- 
den höherer Bildungsanstalten um die Hälfte des Preises, d. i. um 10 und 5 Mark für die Person 
(je nach der Dauer, für welche die Karten aufgestellt sind), abzulassen, sondern auch an solche 
Schüler anderer öffentlicher Unterrichtsanstalten, die von den betreffenden Rectoren oder Schul- 
vorständen für diese Vergünstigung besonders würdig befunden worden und mit einer Legitimation 
hierüber versehen sind. 

12. Erlass des Königlichen Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und 
Medicinal- Angelegenheiten vom 30. Juni 1876, mitgeteilt durch Verfügung des 
Königlichen Provincialschulcollegiums vom 10. Juli 1876. Der Herr Cultusminister 
bestimmt in Bezug auf die Abgangszeugnisse höherer Unterrichtsanstalten unter Berücksichtigung 
der über den Gegenstand von sämtlichen Königlichen Provincialschulcollegien abgegebenen Gut- 
achten: 

1) Bei der Aufnahme eines von einer anderen Schule abgegangenen Schülers ist ausser den 
sonstigen gesetzlichen Erfordernissen für die Aufnahme die Vorlegung eines ordnungsmässigen 
Abgangszeugnisses der entlassenden Schule erforderlich. 

2) Auf die Bezeichnung der Leistungen im Verhältnis zu den Forderungen der betreffenden 
Classe darf der Umstand, ob der Schüler auf eine andere Lehranstalt oder zu einem an- 
deren Berufe übergehen zu wollen erklärt, keinen Einfluss ausüben. (Die entgegengesetzte 
Bestimmung der Ministerialverordnung vom 28. August 1862 wird hiermit aufgehoben). 

3) Wenn in dem Abgangszeugnisse die Versetzung des Schülers in eine höhere Classe' oder Ab- 
teilung bezeugt wird, so ist das Datum des Conferenzbeschlusses, durch den die Versetzung 
erfolgt ist, anzuführen. Die blosse Erklärung der Reife für eine höhere Classe, ohne dass 
die wirklich erfolgte Versetzung constatiert würde, hat keine Bedeutung. 

4) Wenn das Abgangszeugnis in Betreff des sittlichen Verhaltens des Schülers einen erheblichen 
Tadel ausspricht, so ist der Director der Schule, an welcher die Aufnahme nachgesucht wird, 
berechtigt dieselbe von einer Rückfrage bei^der Direction der entlassenden Schule abhängig 
zu machen und erforderlichen Falles sie nur bedingungsweise zuzugestehen. 

5) Jedes Abgangszeugnis, auf Grund dessen die Aufnahme in eine andere Schule erfolgt ist, ist 
von dem Director der aufnehmenden Schule mit dem amtlichen Vermerke über die erfolgte 
Aufnahme zu versehen. 

6) Schüler, welche mit einem den obigen Vorschriften entsprechenden Abgangszeugnisse ver- 
sehen von einem als vollberechtigt anerkannten Gymnasium (bzw. einer Realschule i. Ordn.) 
unmittelbar, ohne dass zwischen dem Abgange von der früheren und dem Eintritte in die 
neue Anstalt eine Zwischenzeit von längerer Dauer als sechs Wochen eingetreten ist, auf ein 
anderes Gymnasium (bzw. eine andere Realschule 1. Ordn.) übergehen, werden ohne Erfor- 
dernis einer Aufnahmeprüfung in diejenige Classe und Abteilung gesetzt, welcher sie zur Zeit 
der Aufnahme an der Lehranstalt, von welcher sie abgegangen sind, angehören würden. 
Dasselbe gilt für den Uebergang von einem dem Gymnasium in den entsprechenden Classen 
als gleichstehend anerkannten Progymnasium und von einer der Realschule 1. Ordnung in 
den entsprechenden Classen als gleichstehend anerkannten höheren Bürgerschule auf eine 
andere Schule derselben Kategorie. 

7) Die Berechtigung zur Aufnahme in die Prima eines Gymnasiums (bzw. einer Realschule 
1. Otdn.) wird nicht durch ein blosses Abgangszeugnis, sondern nur durch das Zeugnis über 
die nach Abschluss des gesamten Lehrcursus des Progymnasiums (bzw. der höheren Bür- 
gerschule) bestandene Entlassungsprüfung ei-worben. 

8) Die Bestimmungen in Nr. 6 und 7 finden keine Anwendung auf die Aufnahme in Alumnate 
z. B. Pforta, joachimsthalsches Gymnasium u. a., bei welcher es sich nicht bloss um Con- 
statierung der Reife für eine bestimmte Classe, sondern ausserdem um die Auswahl der tüch- 
tigsten unter den angemeldeten Schülern handelt. 

9) Wenn bei einem auf Grund der Bestimmungen von Nr. 6 und 7 in eine Classe aufgenom- 
menen Schüler sich innerhalb der ersten vier Wochen zeigt, dass er nicht die Reife 
besitzt, um dem Untenichte in der betreffenden Classe zu folgen, und wenn diese Unreife 
durch Conferenzbeschluss anerkannt ist, so hat der Director den Eltern oder ihren 
Stellvertretern davon Kenntnis zu geben und ihnen anheimzustellen in die Aufnahme des 
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Schülers in die nächst niedrigere Classe einzuwilligen, widrigenfalls die Schule jede Verant- 
wortlichkeit für das weitere fortschreiten des Schülers ablehnen müsse» Den Conferenzbe- 
schluss mit seiner Begründung hat der Director jedesfalls an das vorgesetzte Königliche 
ProvincialschulcoUegium zu berichten, 

13. Verfügung des Königlichen ProvincialschulcoUegiums vom 24. August 
1876. Laut einer unter dem 26. Juli d. J. ergangenen Ministerialverfügung darf an Königlichen 
oder vom Staat subventionierten höheren Lehranstalten in den Vorschulclassen freier Unterricht 
überhaupt nicht stattfinden und auch den Söhnen der Anstaltslehrer nicht gewährt werden. 

Von der Gesamtfrequenz der Gymnasial- und Realclassen ausschliesslich der Vorschule 
(Ministerialverfügung vom 29. Februar 1872) dürfen zehn Procent vom Schulgelde befreit werden. 
In diese zehn Procent sind einzurechnen (Ministerialverfügung vom 29. Februar 1872 und vom 
26. Juli 1876) die Söhne der Anstaltslehrer und die dritten dieselbe höhere Lehranstalt gleich- 
zeitig besuchenden Brüder, deren Eltern darum bitten. Der Nachweis der Bedürftigkeit ist von 
ihnen nicht zu verlangen (Ministerialverfügung vom 6. December 1872), doch ist es selbstver- 
ständlich, dass bei Gewährung des freien Unterrichts die Würdigkeit des betreffenden Schülers 
niemals ausser Betracht bleiben darf (Ministerialverfügung vom 5. November 1872). 



Auf Veranlassung der in dem vorhergehenden Abschnitte unter Nro. 1 aufgeführten Mini- 
sterialverfügung und im Anschluss an dieselbe hat der Berichterstatter hier noch folgende Be- 
merkung hinzuzufügen. 

Die Schule ist darauf bedacht durch die den Schülern aufgegebene häusliche Beschäftigung 
den Erfolg des Unterrichts zu sichern und die Schüler zu selbständiger Tätigkeit anzuleiten, aber 
nicht einen der körperlichen und geistigen Entwickelung nachteiligen Anspruch an die Zeitdauer 
der häuslichen Arbeit zu machen. In beidea Hinsichten hat die Schule auf die Unterstützung 
des elterlichen Hauses zu rechnen. 

Es ist die Pflicht der Eltern und deren Stellvertreter auf den regelmässigen häuslichen Fleiss 
und die verständige Zeiteinteilung ihrer Kinder selbst zu halten, aber es ist ebenso sehr ihre Pflicht, 
wenn die Forderungen der Schule das zuträgliche Mass der häuslichen Arbeitszeit ihnen zu über- 
schreiten scheinen, davon Kenntnis zu geben. Die Eltern oder deren Stellvertreter werden aus- 
drücklich ersucht in solchen Fällen dem Director oder dem Classenordinarius persönlich oder 
schriftlich Mitteilung zu machen und wollen überzeugt sein, dass eine solche Mitteilung den be- 
treffenden Schülern in keiner Weise zum Nachteile gereicht, sondern nur zu eingehender und 
unbefangener Untersuchung der Sache führt. Anonyme Zuschriften, die in solchen Fällen gelegent- 
lich vorkommen, erschweren die genaue Prüfung des Sachverhalts und machen, wie sie der 
Ausdruck mangelnden Vertrauens sind, die für die Schule unerlässliche Verständigung mit dem 
elterlichen Hause unmöglich. 
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Tabellariselie lJeberi»lelit 

über die gegenwärtige Verteilung der Lehrstunden. 



Hamen 
der Lehrer. 


n. 


Y. 


lY. 


HIB. 


niA. 


u. 


L 


1 


I.Prof. Dr. Arnoldt, 
Director. Ord. I. 












2 Vergil. 
2 Homer. 


8 Latein. 


12. 


2. Prof. Dewischeit, 
1. Oberl. Ord. IV. 






10 Latein. 




6 Griechisch. 


2 Deutsch. 




18. 


3. Dr. Basse, 
2. Oberl. Ord. H. 










2 Ovid. 
2 Geschichte 
1 Geographie. 


8 Latein. 
2 Geschichte. 
1 Geographie. 


3 G^chichte 

und 
Geographie. 


19. 


4. Dr. Witt, 

3. Oberl. Ord. V. 




3 Dentsch. 

10 Latein. 

3 Französisch. 


2 Deutsch. 
2 Franzosisch. 










20. 


5. Dr. Küsel, 
4. Oberl. 


3 Geographie. 








2 Deutsch. 


4 Griechisch. 


3 Deutsch. 
6 Griechisch. 


18. 


6. Hoppe, 
1. ord. L. Ord. III. B. 








10 Latein. 
2 Geschichte. 
1 Geographie. 


2 Französisch. 


2 Französisch. 


2 Französisch. 


19. 


7. Religionslebrer 
Dr. Rieder, 
2.ord.L. Ord. in. A. 


3 Rdigion. 


3 Religion. 


2 Religion. 

1 


2 Religion. 
2 Französisch. 


2 Religion. 


2 Religion. 
2 Hebräisch. 


2 Religion. 
2 Hebräisch. 


22. 


8. Ruinier^ 
3. ord. L. 








4 Mathematik. 
1 Katurkunde. 


4 Mathematik. 
1 Katurkunde. 


4 Mathematik. 
1 Physik. 


4 Mathematik. 
2 Physik. 


21. 


9. Schwarz, 
4 ord. L. 


4 Rechnen, 

SKftUigraphie. 

2 Zeichnen. 


2 Rechnen. 

1 Geometr. 
Anschaaongs- 

lehre. 
3EaUigraphie. 

2 Zeichnen. 


1 Rechnen. 
2 Mathematik. 

2 Zeichnen. 












2 Zeichnen. 


29. 




2 Gesang. 


^ V-- ■■ 

3* Gesang. 




10. Sch.A.C. Schmidt. 






6 Griechisch. 6 Griechisch. 8 Latein. 






20. 


11. Seh. A.C. Pöhl- 
mann, Ord. VI. 


8 Deutsch. 
10 Latein. 


3 Geographie. 


2 Geschichte. 
1 Geographie. 


2 Deutsch. 






21. 



12. Klein, Lehrer der ersten Vorschuldasse : 

4 Religion, 7 Deutsch (ind. Lesen), 4 Anschauungs- und Sprechübungen, 5 Rechnen, G Kalligraphie = 26 Stunden. 

13. Susat, Lehrer der zweiten Vorschuldasse: 

3 Religion, 7 Deutsch (ind. Lesen), 3 Anschauungs- und Sprechübungen, 6 Rechnen, 3 Kalligraphie = 22 Stunden. 



* Die obere Singclasse ist nämlich in zwei Cötus geteilt, von denen der eine aus Quartanern und Tertianern, 
der andere aus Secnndanern und Primanern besteht. Der Gesanglehrer erteilt jedem Cötus eine Stunde besonders und 
eine beiden gemeinsam, so dass in dieser Singclasse er 3 Stunden wöchentlich gibt, alle Schüler aber nur 2 Stunden 
wöchentlich haben. Die beiden besonderen Stunden fallen innerhalb der gewöhnlichen Schulzeit, die gemeinsame Stunde 
ausserhalb derselben (Mittwoch von 12—1). 
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Oeffentliche PrUfting. 

Die öffentliche Prüfung aller Classen der Anstalt wird Donnerstag, den 28., und Freitag, 
den 29, Septembe^r, in folgender Ordnung abgehalten werden. 

Donnerstas^ den 99. September« Vormittags 8— 12} Uhr« 

Vierstimmiger Choral. 

1. (8—9) Iwcite VtrschilclMsei Religion. Classenlehrer Susat 

Rechnen. Derselbe. 

2. (9 — 10) Ente Vtnehildassei Deutsch. Classenlehrer Klein. 

Rechnen. Derselbe. 

3. (10—11) SeiUi ' Latein. Seh. A. C. Pöhlmann, 

Religion. G. L. Dr. Rieder. 

4. (11—12) «niitai Latein. 0. L. Dr. Witt 

Geographie. Seh. A. C. Pöhlmann. 
Zwischen den einzelnen Lectionen werden Declamationen eingeschaltet. 

5. (12 — 12i) Gesänge, ausgeführt von der oberen Singclasse unter Leitung des G. L» 

Schwarz. 

Nachmittags 3—5 Ühr. 

6. (3—4) tiitrta: Französisch. 0. L. Dr. Witt. 

Mathematik. G. L. Schwarz. 

7. (4—5) Tertia B.: Latein. G. L. Hoppe. 

Griechisch. Seh. A. C. Schmidt 
Zwischen den einzelnen Lectionen werden Declamationen eingeschaltet 

Freitag^ den 90* September« Vormittags 8—1 Uhr. 
Viersthnmiger Choral. 

8. (8—9) Tertia A.t Religion. G. L. Dr. Rieder. 

Latein. Seh. A. C. Schmidt 
Declamation zweier Schüler der Classe. 

9. (9 — lOi) Secudat Deutsch. Professor Dewischeit 

Geschichte. 0. L. Dr. Basse. 
Deutsche Rede des Obersecundaners Martin Hinz. 

10. (104 — 12) M»at Griechisch. 0. L. Dr. KüseL 

Lateinische Rede des Primaners Robert Stadthaus. 
Physik. G. L. Rumler. 

11. (12—1) Abschiedsrede des Abiturienten Bernhard Landsberg. 

Erwiderung des Primaners Otto Schütz. 

Entlassung der Abiturienten durch den Director. 

S chlusschoraK 



Sonnabend, den 30. September, um 8 Uhr morgens werden den in der Aula ver- 
sammelten Schülern die Versetzungen bekannt gemacht und dann den einzelnen Classen in 
ihren Localen die Censuren ausgeteilt. 

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 12. October, um 8 Uhr morgens. Zur 
Prüfung und Inscription neu aufzunehmender Schüler werde ich am 9., 10. und 11. October 
jeden Vormittag von 9 Uhr an in meinem Geschäftszimmer bereit sein. In die zweite Vor- 
schulclasse werden Schüler auch ohne alle Vorkenntnisse aufgenommen, und wie auf allen 
Classen ist es auch bei dieser am förderlichsten, wenn die Knaben gleich mit dem Beginne 
des neuen Schuljahrs eintreten. Jeder neu aufzunehmende Schüler hat ein Attest über 
stattgehabte Impfung, nach zurückgelegtem zwölftem Lebensjahre ein Revaccinations- 
attest, und wenn er schon eine öffentliche Lehranstalt besucht, auch ein Abgangszeugnis 
beizubringen. Dr. J. Amoldt 

«>«>m4< 
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